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Einmütigkeit für das Volksbegehren
Paragraph 4 des Geſetzentwurfes geändert

RM., außerBeſtellungen
an Höhereund Briefträger

Montag
23. September 1929

z Tarif Kieine Anzeigen
breite ReklameMillimeterzeile 50

Die Perſon des Reichspräſidenten nunmehr völlig ausgeſchaltet

Brundſätzeynfalls n

5
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lt das Ta Berlin, 28. September.Bergſpitze eBergen de Der Reichsausſchuß für das deutſche
rtkette we Volksbegehren teilt mit:
m gann Das Präſidium des Reichsausſchuſſes iſt
tſchachta len am Sonnabend, dem 21. September in Berlin

erhöht zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der er
feter heha neut der einmütige Wille zum Ausdruck
Sonne in kam, ſich für das Volksbegehren zur Ver-
e binderung des Houng Planes und zur end
n Tenn I eültigen Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge
tzerten den mit allen Kräften einzuſetzen.

z Nebhaſte um die Abſicht des Reichsausſchuſſes, die
Wbende, m Perſon des Reichspräſidenten vor jedem

ehr beliehn Zuſammenhang mit dem Geſetzentwurf zu
Denn ſchützen, auch gegenüber böswilliger Auslegung

eiſe nach noch ſchärfer zum Ausdruck zu bringen, wurde
durch die Einfügung des Wortes „deren“ folgende

abgeänderte Faſſung des Paragraphen 4 ein
ſtimmig beſchloſſen

S „Reichskangler und Reichsminiſter undSaole der en Bevollmächtigte, vie entgegen der Vor
ſchrift des Paragraphen 8 Verträge mit aus-
wärtigen Mächten zeichnen, unterliegen den im
Paragraphen 92, Nr. 8 Strafgeſetzbuches vor
geſehenen Strafen.“

Die Vertreter des „Neichzlandbund“ und
der „Chriſtlich- nationalen Bauern
und Landvolkpartei“ hielten ihre grund
ſätzliche Stellungnahme gegen die Strafbeſtim
mung des Paragraphen 4 gemäß den Beſchlüſſen
ihrer Vorſtände aufrecht. Getragen von dem uner-

ſchütterlichen Willen zum ſchärfſten Kampf gegen
Houng Plan und Kriegsſchulblüge, erklärten ſie
jedoch, daß „Keichslandbund“ und „Chriſtlich
nationale Bauern und Landvolkpartei“ Schulter
an Schulter mit den anderen Verbänden im
Reichsausſchuß für die gemeinſame Sache
kämpfen werden.

Am Sonntag, dem 22. September traten
die Führer der Landesausſchüſſe im
großen Saal des ſeichslandbundhauſes zu einer
weiteren Sitzung zuſammen.

Der vergangene Sonnabend ſollte der Tag ſein,
an dem der Reichsausſchuß für das deutſche Volks
begehren nach den Prophezeiungen ſeiner intimſten

Feinde auseinanderplatzen würde. Der
Eonnabend kam und ging und was war ſein Er
gebnis? Das erneute Bekenntnis der
hinter dem Volksbegehren ſtehenden Parteien und
Organiſationen zum gemeinſamen Kampf
gegen Kriegsſchuldlüuge und Tributplanl Aber
wichtiger noch als dieſes ja ſchon mehrfach abge
legte Bekenntnis iſt eine von den Führern der
hinter dem Volksbegehren ſtehenden Kreiſe ge-

m troffene Maßnahme, die das vorgeſchlagene Geſetz
ee gegen Mißdeutungen und vor allem gegen den
Faunus Verſuch ſichert, es als verfaſſungsändernd hinzu

ſtellen und ihm damit neue Schwierigkeiten in den

n Veg zu legen.
Die nunmehr beſchloſſene Aenderung des

Paragraphen 4, die bekanntlich vor allem
hwoeiz von dem Führer der Chriſtlich-Nationalen Bauern,
te von all Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, gefordert wor-
treten s den war, beſeitigt eine Gefahr, die im Reichs

Kostenfre

nur gege
innenminiſterium des Herrn Severing gegen

der amtlichen Feſtſtellung, daß das Geſetz „ver
faſſungsändernd“ ſei, weil es auch den Vertretern
des Volkes im Parlament in der Tribut und in
der Kriegsſchuldfrage Zügel anlegt und damit

ſozuſagen die. Souveränität des Volkes ver

eitun
nruf 2780

das Volksbegehren vorbereitet wurde: Die Gefahr

als verfaſſungsändernd deklariert, dann müßten
ſich nicht nur, wie es jetzt der Fall iſt, etwa
20 Millionen Wähler an der Abſtimmung betei-
ligen und deren überwiegende Hälfte „ja“ ſagen

dann müßten 20 Millionen mit „ja“
ſtimmen. Und das wäre bei der zielbewußten
Verdummungspropaganda der Linksparteien aller

Die NMöglichkeit, die Geltendmachung natür-
licher Rechte eines Volkes als „verfaſſungs-
ändernd“ zu bezeichnen, iſt nun durch die vor
genommene Aenderung des Paragraphen 4 durch
Einfügung eines einzigen Wortes einge-
ſchränkt worden. Jetzt aber iſt es ſo weit, daß
Herrn Severing der Antrag auf Zulaſſung des

dings ein beſonders ſchweres Stück Arbeit.

ſichert Heimwehr und Chr
Wien, 23. September.

Auf dem Heldenplatz der Burg fand am
Sonnabend eine von etwa 25 000 Perſonen
beſuchte Heimwehrverſammlung ſtatt.
Der Bunbesführer der öſterreichiſchen Selbſtſchutz
verbände, Dr. Steidle, erklärte, es ſei eine
Lüge, wenn man von einem „Bürgerkrieg
gedanken“ der Heimwehr ſpreche. Unſtimmig-
keiten in der Heimwehrführung gäbe es nicht, nur

die Sozialdemokraten bemühten ſich, in Wirt
ſchaftskreiſen Stimmung gegen die Heimwehr zu

machen. Alle Gerüchte über die Heimwehren
ſollten aber nur verhüllen, daß ſich die Sozial

demokraten am Ende ihrer Kraft
fühlen. Die Heimwehr habe ihre Ziele klar vor
Augen! Ueber ihr Programm gebe es kein Feil-
ſchen und Handeln, ſondern nur Erfüllung
der Forderungen, die nunmehr von der
Mehrheit des Volkes den geſetzgebenden Jnſtanzen

vorgetragen würden.

Der Nieder öſterreichiſche Bauern-
b und hat am Sonnabend in einer in Wien ab
gehaltenen Maſſenver ſammlung ein Ver
trauensvotum für den Bundeskanzler
Streeru witz beſchloſſen.

Jn einer Entſchließung tritt der Bauernbund
für die Volks gemeinſchaft im Gegenſatz
zum Klaſſenkampf ein: der Bauernbund werde
Hand in Hand mit der Heimwehr mit
allen erlaubten Mitteln den Reinigungs
prozeß durchführen helfen, um dem idealen
Zweck des Heimatſchutzgedankens zum Durchbruch
zu verhelfen. Es folgt dann ein Bekennt-
nis zum Parla mentarismus und zur
Demokratie und die Forderung nach
raſcher Vornahme der notwendigen Ver
faſſungsänderung und von Maßnahmen
zum Schutze der Wirtſchaft.

Bundeskanzler Streeruwitz

hielt in der Verſammlung eine Rede, in der er
unächſt weitgehende Hilfsmaßnahmen
ür die Landwirtſchaft in Ausſicht ſtiellte.
ur Verfaſſungsreform erklärte er, ſie

ſei nicht mehr Inhalt des politiſchen Kampfrufes
einzelner Menſchen und Gruppen, ſondern ſie
komme aus der Tiefe des Volkswillens,
den überſehen zu wollen, gerade jetzt weniger
recht und möglich iſt, wie je zuvor. Das Amt des
Verantwortlichen ſei, dieſen Volkswillen in Bahnen
zu lenken, die das Notwendige

im Rahmen von Recht, Geſetz und Ordnung
u ſchaffen erlauben. Der Bundeskanzler kündete
ann für die kommende Woche bereits die

Vorlagen über die Verfaſſungsreform an.
Jn einer Sitzung des Wiener chriſtlich

ſozialen Parteirates am Sonnabend er
ſtattete Obmann Abgeordneter Konſſſchak einen
Bericht über die politiſche Lage. Es gelangte eine

haſſungsändernd einſchränkt. Würde das Geſetz von der Wiener chriſtlich-ſogialen Parteileitung vorbereiten ſolle.

Volksbegehrens unterbreitet werden kann.

Oeſterreich vor großen Ereigniſſen
Umgehende Verfaſſungsreform vom Bundeskanzler zuge-

iſtlich-Soziale in einer Front
empfohlene Entſchließung zur einſtimmigen
Annahme, die verlangt, daß die von der chriſt
lich- ſozialen Partei ſchon lange geforderte Re
viſion der Verfaſſung nun ohne Ver-
zug durchgeführt werde. Die Front gegen
die öſterreichiſche Sozialdemokratie ſoll
alle Kräfte im Volk vereinigen und im
Kampfe für dieſe Ziele verdient die Heimwehr-
bewegung volle Unterſtützung!

Jn Wien ſpitzt ſich der Kampf zwiſchen
Bolſchewiken und Bürgerlichen von Tag
zu Tag mehr zu, doch ſcheint wenig Gefahr
zu beſtehen, daß es zu einem Bürgerkrieg
kommen würde. Die Roten nehmen zwar den
Mund mit Gegenangriffsabſichten noch voll, ſind
aber offenbar ſchon im Begriff, ihre Stellung
gegenüber den Heimwehren unter dem üblichen
Lärm zu räumen. Bei einem Regierungswechſel
würde das bürgerlich-faſchiſtiſche Ele-
ment die Führung übernehmen. Auch Neu-
wahlen würden ſchwerlich eine andere Lage er-
geben; denn in Oeſterreich hat ſich im Gegenſatz
zu den troſtloſen Verhältniſſen in Deutſchland be
reits die nationale Einheitsfront gebil-
det, die Niederlage des Bolſchewismus iſt beſiegelt.

Henderſon über Haag und Genf
London, 23. September.

Der britiſche Außenminiſter Henderſon iſt
am Sonnabend nachmittag in Begleitung ſeines
Sohnes und verſchiedener anderer Mitglieder der
engliſchen Abordnung in London eingetroffen.
Er erklärte, die Haager Konferenz habe
einem beſtimmten Zwecke gedient, der Löſung
eines großen Problems, die in ſtaatsmänniſcher
Weiſe erledigt worden ſei. Jn Genf hat es ſich
um den Weiterbau auf der Grundlage des
Statuts des Völkerbundes gehandelt. Henderſon
hob die Unterzeichnung der Optionsklauſel
hervor und unterſtrich den tiefen Eindruck, den
dies auf die Genfer Verſammlung gemacht habe:
nicht weniger als zwölf Staaten hätten ihre Be-
reitwilligkeit zur Unterſchrift erklärt. Lord
Cecil habe einen machtvollen Aufruf an die
Verſammlung gerichtet, um die Arbeiten der vor-

bereitenden Abrüſtungs kommiſſion zu
fördern. Die Kritiker, die hie und da darauf hin
gewieſen hätten, daß die Hauptſeemächte
zunächſt vorangehen müßten, wies er darauf
hin, wie ſtark der Eindruck geweſen ſei, den der
Bericht des Miniſterpräſidenten über ſeine Ver
handlungen mit den Vereinigten
Staaten gemacht habe. Der, Miniſter wies
ſchließlich darauf hin, daß in wenigen Monaten
eine internationale Tagung zuſammen
treten werde, die eine Tagung zum Zwecke der
allgemeinen Schutzzollherabſetzung
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„Enthüllungen“
Die „Nationalliberale Korre-

ſpondenz“ hatte, um über die Haager
Mißerfolge ihres Meiſters Streſemann hin-
wegzutäuſchen, eine Entlaſtungsoffen-
ſive gegen die Deutſchnationalen mit der
Behauptung eröffnet, daß deutſchnatio-
nale Politiker noch viel weitere Zu-
geſtändniſſe an Frankreich gemacht
hätten, als das je Herr Dr. Streſemann getan
habe. Beweiſe für die Behauptung blieb die
volksparteiliche Korreſpondenz vier Wochen
lang ſchuldig, dann aber kam ſie mit „Be-
weiſen“, die keine ſind. Sie behauptet jetzt
nämlich, der deutſchnationale Abgeordnete
Klönne habe für eine Weſtorientierung der
deutſchen Politik bei den Franzoſen Stim-
mung zu machen verſucht. Er habe hierbei die
Möglichkeit eines Militärbündniſſes mit
Frankreich zugeſtanden. Daraus folgert nun
die „Nationalliberale Korreſpondenz“ auch,
daß Herr Hugenberg ſelbſt das tue,
was er bei Streſemann und dem Jung-
deutſchen Orden als Verbrechen bezeichnet.

Schon wenn man die volksparteilichen
Ausführungen, die beſtenfalls auf doch
ſehr zweifelhaften franzöſiſchen
Quellen beruhen, als wahr unterſtellt,
bleibt nicht viel Anklagematerial gegen die
angebliche „deutſchnationale Doppelzüngigkeit“
übrig. Denn wenn ein Deutſchnationaler in
irgendwelchen Unterhaltungen mit Franzoſen
ſagt, Deutſchland und Frankreich könnten zu-
ſammen arbeiten, wenn Frankreich uns das

Rheinland und die Saar zurück-
gäbe, wenn es die Kriegsſchuldlüge wider-
riefe und wenn es die entwürdigenden Be-
ſtimmungen über die deutſche Wehrloſigkeit
fallen ließe, dann ſpricht er damit (über Ein-
zelformulierungen wollen wir nicht rechten)
eine ewige Wahrheit aus. Daß dieſe Voraus-
ſetzungen nicht alles enthalten, was Frankreich
an uns wiedergutzumachen hat, daß vor allem
gewiſſe Grenzfragen nicht erwähnt ſind,
iſt eine Frage für ſich. Aber wer konnte je-
mals daran zweifeln, daß die deutſchnationale
Politik den wahren Frieden, auch den
Frieden mit Frankreich erſtrebte, wenn ſie den
falſchen Frieden, den Frieden der Unter-
werfung unter das franzöſiſche Joch be-
kämpfte? Hieran zweifeln konnten nur die,
die immer wieder das törichte Wort von der
deutſchnationalen „Haßpolitik“ ins Volk ſchleu-
derten. Nie haben die Deutſchnationalen
blinde Haßpolitik gepredigt ſie haben
immer und immer wieder betont, daß ſie nur
einen gerechten Frieden erſtrebten im Ge-
genſatz zu dem Verſailler Unfrieden. So alſo
ſehen die Dinge aus, wenn man die volks-
parteilichen Schilderungen von angeblichen
Unterhandlungen eines deutſchnationalen Ab-
geordneten mit franzöſiſchen Stellen als wahr
unterſtellt.

Aber ſo ohne weiteres kann man auch den
ſach lichen Jnhalt des in der Hauptſache
ſehr unſachlichen Artikels der Korreſpondenz
nicht als wahr unterſtellen. Denn die
volksparteilichen Darſtellungen haben natür-
lich den Sinn, Herrn Klönne vorzuwerfen, er
habe als deutſchnationaler Abgeordneter genau

ſo „Außenpolitikaufeigene Fauſt“
getrieben, wie ſie ſtets von deutſchnationaler
Seite verurteilt wurde, wenn ſie
von Georg Bernhard oder Breit-
ſche id ausging. Hier liegt ein weſentlicher

Unterſchied vor, denn einmal hat Klönne
(wenn überhaupt) ſelbſt nach der Angabe der
Nationalliberalen Korreſpondenz“ ſehr viele

Gegenforderungen geſtellt, mehr jeden
falls als die Breitſcheid und Bernhard, die
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immer wieder für eine ungreifbäre „politiſche
Luftverbeſſerung“ reale deutſche Werte hin
geben wollten. Und zum anderen kann auch
der Vorwurf der „Außenpolitik auf eigene
Fauſt“ ſelbſt unter ſo gemilderten Be
dingungen wohl kaum gerade gegen den Ab-
geordneten erhoben werden, der Georg
Bernhard gegen Ende der Pariſer Sachver-
ſtändigenkonferenz ſo ſchmerzhaft auf die Fin
ger geklopft hat. Mit einem Wort: man hat
ſicher Privat geſpräche des Herrn Klönne,
die etwas ganz anderes ſind als Rechbergſche
politiſche Geſchäftsreiſen, zur Staatsaktion
aufgebauſcht, verfälſcht und mißdeutet.
Man hat ſie ſogar un geſchickt ver-
fälſcht denn wir haben oben bewieſen, daß
auch die Verfälſchung noch nicht zur Konſtruk-
tion eines Verbrechens ausreichte.

Ganz abwegig aber iſt es, die Deutſch
nationale Partei als ſolche oder
ihren Vorſitzenden Hugenberg mit dieſen

geführten oder nichtgeführten Geſprächen
zu belaſten und ihnen daraus einen Vor
wurf zu machen. Soll man nach allem Ge
ſagten noch darauf hinweiſen, daß ſelbſt nach
der zweifellos böswilligen volksparteilichen
Darſtellung die Vorgänge im Jahre 1927
lagen, das heißt in einem Jahr, in dem die
Deutſchnationalen in der Regierung
ſaßen? Soll man darauf hinweiſen, daß
Klönne zu dem kleinen Kreis derer gehörte,

die der Wahl Hugenbergs zum Parteivorſitzen
den in Oppoſition gegenüber ſtanden?
Soll man ſchließlich feſtſtellen, daß Klönne

niemals einen parteiamtlichen
Auftrag zu Verhandlungen irgendwelcher
Art mit auswärtigen Mächten bekommen hat?
All dieſe Hinweiſe ſind ja doch überflüſſig!
Wichtig allein iſt der Hinweis auf ein bei
anderer Gelegenheit von einem franzöſi
ſchen Politiker abgelegtes Geſtänd-
nis das Geſtändnis, daß es der franzöſiſchen
Politik für alle ihre Zukunftspläne nicht auf
die deutſche Linie ankäme, die ihr ja ſo
wie ſo um den Hals gefallen ſei, ſondern einzig
und allein auf die deutſche Rechte, den
großen Zukunftsfaktor in jeder politiſchen
Rechnung, in der Deutſchland vorkommt. Daß
ſich aber die deutſche Rechte nicht ſo billig ver
kauft, wie das die deutſche Linke getan hat, das
geht ſogar aus dem tendenziöſen Artikel der
Streſemannſchen Korreſpondenz hervor. Und
mehr kann man, weiß Sott, nicht verlangen

Wer aber nach dieſer ernſten Auseinander-
ſetzung nach etwas Scherzhaftem ſucht, dem
empfehlen wir die Lektüre jener Veröffent-
lichung, mit der Herr Rechberg ſoeben zu
dem „Fall Klönne“ hervorgetreten iſt. Jn
dieſer Veröffentlichung ſteht nämlich zwiſchen
den Zeilen zu leſen, daß Georg Bernhard,
vielleicht ſogar Breitſcheid beides über
zeugte Pazifiſten! mit dem Gedanken
eines deutſch- franzöſiſchen Militär bünd-
niſſes ſpielten!

Jn Poſen der b gefaßt worden,
einen ſlawiſchen Städteverband zu

nden, an dem Polen, die Tſchechoſlowakei, Süd
lawien und Bulgarien beteiligt ſein werden.

„Eine Nacht in Kairo“
Operette von Jean Gilbert

Stadttheater
Die erſte neueinſtudierte Operette der jetzigen

Spielzeit bedeutet einen glücklichen J7 in die
moderne Operettenliteratur. Jean Gilbert iſt
ja kein Unbekannter und hat ſowohl in der Vor wie
in der Nachkriegszeit von ſich reden gemacht. Ob
wohl er alſo aus der „alten“ Schule hervorgegangen
iſt, hat er ſich der „neuen“ Zeit recht gut angepaßt.
Moderne Tangrhythmen erklingen, und die t
mentation erhält durch Verwendung von Banjo,
Saxophon und geſtopftem Blech den üblichen Jazzchaxakter. doch glücklicherweiſe nicht aueſchüeß-

lich. Oft blickt der alte Stil durch; vor allem
in den lyriſchen Ruhepunkten, die t3 in ſinnlich-
ſüßer, dabei gewählter Melodik ſchwelgen und mit
unter in opernhafte Steigerungen ausgebaut ſind.

Auf der anderen, nicht minder wichtigen Seite,
dem Libretto, hat der Komponiſt gute Mitarbeiter
gehabt, die wiſſen, was zeit i und zugkräftig
iſt. Die Handlung iſt, wie ſchon der Titel kündet,
an die Pforten des Orients gelegt, ſpielt in einem
Luxushotel und bietet verlockende Einblicke in die
mondäne Welt mit ihren Typen, als da ſind:
ſchöne Frauen zum Ausſuchen und die 7
den, verliebten Kavaliere, Hochſtapler, Hoteldiebe,
Jnterviewer, einen fabelhaften ektiv der
letzte Akt führt ſogar auf den Flugplatz mit ſeinem
bewegten Leben und Treiben alſo was will man

Daß natürlich auch die Liebe eine bedeu-
tende Rolle ſpielt, und am Ende zwei glückliche
Paare zuſammenſchmiedet, ſei nur „nebenbei“ er
wähnt mehr wollen wir nicht verraten; wer neu
gierig iſt, mag ſelbſt ſehen, und lachen.

Aber eins wollen wir nicht vergeſſen: das Werk
chen wird bei uns gang ausgezeichnet geſpielt.
Walter Trolldenier ſcheint ein Operetten
führer von Format. Paul Herlt, der ſelbſt einen
liebestollen älteren Fürſten aus der Walachei köſt
lich mimt, hat als Spielleiter prächtige Einfälle
gehabt. Die männliche Hauptpartie liegt in än
den von Hans Schwarz, dem neuen Operetten
tenor. Man darf wohl behaupten, daß dieſes Fach
bei uns lange nicht ſo hervorragend beſetzt geweſen

Dr. Klönne dementiert
Die „Enthüllungen“ der Nationalliberalen Korreſpondenz

Berlin, 268. September.

Reichstagsabgeordneter Dr. Klönne teilt der
„Telegraphen-Union“ mit: „Die „National-
liberale Korreſpondenz“, das amtliche
Organ der Partei des Herrn Reichsaußenminiſters,
brachte unter dem 21. September Mitteilungen
über Verhandlungen deutſchnationaler Herren, bei
denen ich genannt werde und die ich nicht unwider
ſprochen laſſen will. Jn dem angezogenen Artikel
ſind Wahrheit und Dichtung in erſtaunlicher Weiſe
gemiſcht.

Es iſt richtig, daß ich (nicht 1926, ſondern
1927)

in London Unterhaltungen mit führenden
engliſchen Politikern

gepflogen habe, die die Entwicklung Europas und
beſonders die deutſche Sache betrafen. Bei dieſen
Geſprächen, bei denen ich meine Stellung als
Privatmann, der ohne Auftrag der
Regierung oder ſeiner Partei nur ſeine eigene
Meinung zum Ausdruck brächte, ausdrücklich be-
tonte, führte ich etwa aus, daß Deutſchland für
eine deutſchengliſch-franzöſiſche Zuſammenarbeit
nur dann in Frage käme, wenn wenigſtens die
elementarſten deutſchen Forde-
rungen erfüllt würden. Als ſolche nannte
ich nicht nur, wie die „Nationalliberale Corre-
ſpondenz“ richtig ausführt, „Räumung der Rhein
lande und Rückgabe der Saar, Widerruf der
Kriegsſchuldlüge“ (und zwar durch den ehemaligen
Feindbund), „gewiſſe Erhöhung des deutſchen
Heeresbeſtandes“, ſondern und das vergißt die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ bezeichnender
weiſe in erſter Linie die

unbedingte Rückgabe des Weichſelkorridors,

volle Wiederherſtellung der deutſchen
Souveränität und eine Reviſion des
Dawes- Planes in dem Umfang, daß
Deutſchland höchſtens die Hälfte der feſten

Dawes-Annuität zu zahlen hätte.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich das Aus
wärtige Amt über dieſe Unterhaltungen, ob
wohl ſie rein privater Natur waren, alsbald
unterrichtet habe. Einen franzöſiſchen
General, der aus ſeiner Tätigkeit im Zuſammen
hang mit Fragen der Entwaffnung Deutſchlands
wohlbekannt iſt, offenbar General Walch, kenne
ich nicht, kann alſo mit ſeiner Demarche nicht
in Verbindung gebracht werden. Alle darüber ge
machten Ausführungen ſind unrichtigl Dagegen
habe ich mit franzöſiſchen politiſchen
Perſönlichkeiten im Winter 1927/28 in
Berlin Unterhaltungen ähnlicher Art wie vor-
her in London gepflogen, wobei ich nach meiner
Auffaſſung über die Rechbergſchen Pläne befragt
wurde und dieſelben Forderungen wie
in London vertrat. Jch glaube nicht, daß
irgend jemand das Recht hat, derartige Unter
haltungen „Angebote“ zu nennen! Jm Frühjahr
1928, ebenſo wie 1929, war ich nicht in Paris;
die hieran geknüpften Bemerkungen ſind alſo eben-
falls frei erfunden.

Dagegen habe ich während der Pariſer
Verhandlungen über den Young-Plan den
Beſuch frünzöſiſcher Politiber gehabt,

iſt wie augenblicklich. Der Sänger verfügt über
eine klangvolle, geſchmeidige Stimme, der es auch
in der Höhe und im Forte nicht an gewiſſem Glanz
mangelt, und beſticht ſofort durch ſeine tadellos-
elegante Erſcheinung und ſein routiniertes Spiel,
das nur im Anfang etwas gekünſtelt ſchien. Jhm
würdig zur Seite ſtand Charlotte Wegener als
Tänzerin, reizvoll zu ſchauen und ſtimmlich mit
viel glücklichen Momenten. Das andere Pärchen
S für ausgelaſſenen, ja oft grotesken Humor:

arion Kaufmann, ein entzückendes Mädel
voller Raſſe, Natürlichkeit und Temperament, und
Max Stojewſky, ein um keinen Spaß ver-
legener, urwüchſiger Junge.

Erwähnt ſei noch Otto Tiedemanns feine
DetektivType, die vom Schauſpiel entliehene Eva
Geißler als hochſtapelnde Spanierin und Liſe-
lotte Liefeld als ſelbſtbewußte Zofe. Auch die
anderen taten alle ihr Beſtes. Die Bilder einz
Behrens) waren farbenprächtig und betonten
das mondäne Milieu (der Flugplatz von faſt
wingender Echtheit), auch die Koſtüme (PeterRohre waren mit Geſchmack gewählt. Das

hohe Niveau der geſtrigen dievielen Blumen und den ſchier endloſen Beifall des

gutbeſuchten Hauſes um ſo berechtigter erſcheinen.

Dr. Alfred Fast.

Um das Landestheater Sondershauſen. Jn
der letzten Stadtratsſitzun in Sondershauſen wurden die aterverhäitniſe eingehend beſprochen.

Laut Verfügung der Regierung müſſen in dem
e än i6 000 Mark mehr an Einnahmen ein
F etzt werden. Das ſoll mit einer Erhöhung der

intrittspreiſe um 10 Prozent erreicht werden,
woraus man eine Mehreinnahme von 9000 Mark
erwartet. Die Stadt Arnſtadt hat ſich bereit er
klärt, 3500 Mark zu garantieren. Aus vier
Gewerkſchaftsvorſtellungen ſollen weitere 1800
Mark erzielt werden.

Rudolſtädter Landestheater. Das Rudolſtädter
Landestheater beginnt ſeine diesjährige Spielzeit,
die zweite unter Jntendant Oskar Franz, am
1. Oktober mit einer Neueinſtudierung von Kleiſts
„Pentheſilea“. Es folgen in der Oper als erſte
Neueinſtudierung „Der Freiſchütz“ und in der
Operette Friederike von Léhar. Das Theater

wobei über den o ung Plan ſelber geſprochen
wurde. Auch hier war von Angeboten von
einer der beiden Seiten nicht die Rede und auch

in dieſem Fall habe ich das Auswärtige
Amt unverzüglich unterrichtet!

In wie objektivem Sinne dies geſchah, darüber
mögen die betreffenden Herren des Auswärtigen
Amtes Auskunft geben. Jch erlaube mir aber, die
Frage zu ſtellen: Läßt ſich der Herr Reichs
außenminiſter von den Herren des Aus
wärtigen Amtes über Dinge, die er jetzt offenbar
für ſehr wichtig hält, nicht unterrichten, oder
duldet er es, daß in dem Blatte, das anerkannter
maßen ſeine Politik vertritt, grobe Jrre-
führungen über Abgeordnete verbreitet
werden?

Im übrigen bin ich der Meinung, daß eine
Außenpolitik in dem von mir ſkizgzierten Rahmen,
in dem

die deutſchen Lebensnotwendigkeiten in den
Vordergrund geſtellt

werden, den Anſchauungen und Forderungen des
nationalen Deutſchland entſpricht. Die ſo
genannte „Verſtändigungspolitik“ des
gegenwärtigen Herrn Reichsaußenminiſters kann

ich allerdings nur „Unterwerfungs-
politik“ nennen. Solange freilich unſere ehe
maligen Gegner die Chance haben, mit dem amt-
lichen Deutſchland eine derartige Politik zu
machen, werden ſie zu einer ehrlichen Ver
ſtändigungspolitik nicht bereit ſein.

gez.: Dr. Klönne.“

Rückkehr des Reichskanzlers
nach Berlin

Berlin, 23. September.

Reichskanzler Müller, deſſen Gefundheits-
zuſtand gänzlich wieder hergeſtellt iſt,
wird im Laufe der nächſten Woche nach Berlin
zurückkehren. Desgleichen wird Dr. Streſe
mann in der nächſten Woche nach Berlin
kommen.

Keine Antwort Chinas
auf die letzte ruſſiſche Note?

Rußland meldet neue Grenzkämpfe
Tokio, 33. September.

Nach Meldungen japaniſcher Blätter hat die
Nanking- Regierung beſchloſſen, die letzte
ruſſiſche Note nicht zu beantworten.

Kowno, 23. September.

Wie aus Moskau gemeldet wird, teilt der
Oberbefehlshaber der ſowjetruſſiſchen Truppen,
Blücher, der Sowjetregierung mit, am
Sonnabend früh chineſiſche Truppen
die ruſſiſche Grenze in der Nähe des Fluſſes
Fadi überſchritten haben, aber nach mehr
ſtündigem Kampfe zurückgewreſen werden
konnten. Auch in der Nähe von Po granitſch
naja haben neue Kämpfe ſtattgefunden.

wurde bühnentechniſch renoviert. Es erhielt u. a.
einen neuen Bühnenboden.

Das neue Drama Paul Raynals. Das neueſte
Werk von Paul Raynal, dem Dichter des
„Grabmal des unbekannten Soldaten“, geht jetzt
einer Vollendung entgegen. Der in Deutſchlandrn bekannt gewordene Titel „La Marne“ wurde

„La Francerie“ (ein vom
Dichter frei erfundenes Zä geändert. Die
Pariſer Aufführung iſt für Mitte Februar ge
plant und es ſchweben gegenwärtig Verhand
lungen, um auch die m Werkes in
Deutſchland für Berlin hat das Theater amSie verdarm neben vielen Bühnen im Reich

das Aufführungsrecht bereits erworben zu ver
anſtalten.

Erfolg der Dresdener Oper in Genf. Die erſte
Opernaufführung der Dresdener Oper in Genf
unter Leitung von Fritz Buſch, in der die
„Aegyptiſche Helena“ von Richard Strauß zuren gelangte, iſt ebenſo wie die Konzert

vom Autor in

aufführung am Tage vorher ein durchſchlagender
Erfolg geweſen.

Anton Herrnfeldt F. Wie aus Berlin gemeldet
wird, ſtarb dort am Sonnabend der bekannte
Schauſpiel- und Theaterdirektor Anton Herrn-
feldt im Alter von 68 Jahren an den Folgen
eines Schlaganfalls, den er in einem Café Unter
den Linden erlitten hatte. Die HerrnfeldtTruppe

t vor längerer Zeit auch in Halle gaſtiert, und
irektor Anton Herrnfeldt war dem hieſigen

Publikum ſehr gut bekannt.
Wilhelm de Haan 80 Jahre alt. Ein ange

ſehener Tondichter, der namentlich der älteren
Generation r intereſſierten Kreiſe in
beſter Erinnerung ſein wird, Wilhelm de
Haan, wird am 24. September 80 Jahre alt.
de Haan, der gebürtiger Holländer iſt, aber durch
muſikaliſche Erziehung und ſein erfolgreiches
Wirken in Deutſchland wohl als Deutſcher gelten
kann, iſt ein ler Joachims und ſtand einſt dem
Künſtlerkreiſe BrahmsRubinſtein nahe. Eine er
ſprießliche Tätigkeit e er namentlich in

mſtadt, wo er als Hofkapellmeiſter lange Jahre
der Exponent des rheinheſſiſchen Muſiklebens war.
Auch als Opernkomponiſt betätigte ſich de Haan.
Seine im romantiſchen Stil gehaltenen Opern

Revolte gegen Vanking

Tſchiangkaiſchek hofft, Herr der Lage zu bleiben
Loslöſungsbeſtrebungen verſchiedener Provinzen.

Peking, 23. September.
Wie gemeldet wird, hat der Oberbefehlshaber

der chineſiſchen Truppen, General Wu
Fulin, die Selbſtändigkeit der Provinz
Hupe erklärt. Die Provinz hat eine neue Re
gierung gebildet und wird ihre Beziehungen
mit der Nankingregierung ab brechen und eine
ſelbſtändige chineſiſche Armee bilden. Der Ober
befehlshaber der chineſiſchen Truppen in der Pro
vinz Hupe, WuFulin, erklärte weiter, daß er
die Politik des Generals Feng und Jan-Sin-
Tſchangs gegen die Nankingregierung mit
Marſchall Tſchiangkaiſchek an der Spitze verlange.

Die vorläufige Regierung der Provinz Hupe
hat einen Aufruf veröffentlicht, in dem ſie ihr
Programm entvwickelt. Danach will ſie für
eine ſofortige Demobiliſierung der
chineſiſchen Armee, Abſchaffung der Exter-
ritorialitätsrechte, Einführung des Acht-
ſtundentages und eines einheitlichen Steuer-
ſyſtems in der chineſiſchen Republik ſowie für den
Frieden mit Rußland eintreten. Marſchall
Feng wurde der Poſten des Premiers der neuer
Regierung angeboten.

t

Tokio, 23. September.
Die amtliche japaniſche Telegraphen-Agentür

hat eine Nachricht aus Peking erhalten, daß
die Provinz Guanſi der Nankinger Regie-
rung mitgeteilt hat, daß ſie ihre Beziehungen
zu der Nanking- Regierung abgebrochen hat.
Die Truppen der Guanſi- Regierung verſuchen, ſich

mit der Schantung- Provinz in Verbindung
zu ſetzen, um dort einen gemeinſamen
Kampf gegen Tſchiangkaiſchek zu führen.

Aſchiangkaiſchek hat eine Konferenz ſeiner
Militärführer in Nanking einberufen. Er er
klärte, daß er imſtande ſein werde, die Auf
ſtände in Ching niederzuſchlagen. Die
ſogenannte „4. eiſerne Diviſion“ hat den
Befehl erhalten, ſich ſofort marſchbereit zu
machen, um nach der GuanſiProvinz befördert zu
werden. Die chineſiſche Kriegsflotte begibt
ſich nach Kanton, um dort die Mögli eit
eines Aufſtandes gegen die Nanking- Regierung zu

rvindergee z
e e

10MillionenDollar Anleihe Chinas in Amerika
Die chineſiſche TelegraphenAgentur teilt mit,

daß es der chineſiſchen Botſchaft in
Waſhington gelungen ſei, eine erſte chineſi
ſche Anleihe in Höhe von 10 Millionen
Dollar in Amerika unterzubringen. Die An
leihe ſoll für den Aufbau der chineſiſchen Wirt
ſchaft dienen.

engE. MERCIEN 4 Go-
Grenzsektxollerel für Deutschland m. b. H., TRiER

„Die Kaiſertochter', „Der Königsſohn“ und
„Harpa“ wurden ſeinerzeit mit Beifall aufge
nommen.

Tagung der Deutſchen BVibel- Geſellſchaft in
Stuttgart. Vertreter der BVibelgefellſchaften und
Vereine, darunter ſolche der niederländiſchen und
amerikaniſchen Bibelgeſellſchaft, hatten ſich zu der
diesjährigen Tagung der Deutſche n Bibhel-
Geſellſchaft in Stuttgart zuſummengefunden,
Bei dieſer Gelegenheit wurde die Vollendung der
RudolfSchäferBilderbibel durch die Württem-
bergiſche Bibelanſtalt gefeiert. Geheimrat D.
Dr. Nebe Halle hob die erfo.greiche Arbeit
der Württembergiſchen Bibelanſtalt hervor, Paſtor
Buddeberg Elberfeld bezeichnete Gediegenheit
und Jnnerlichkeit als das Charakteriſtiſche der
Württembergiſchen Bibelanſtalt. Jn ſeinem Vor-
trag gab Direktor DiehlStuttgart einen Ueberblick
über die Entſtehungsgeſchichte der RudolfSchäfer
Bilderbibel. Er gedachte beſonders des freund
lichen Entgegenkommens der ſächſiſchen BibelGe
ſellſchaft, die die Bilder des Dresdener Schmuck
Teſtaments zur Verfügung ſtellte.

Hochschulten
Halle

Auf der in dieſer Woche beginnenden
57. Tagung der deutſchen Philologen und Schul
männer in Salzburg ſprechen von der Univer-
ität Halle Univ.-Prof. Dr. Georg Bae-
ecke über „Die Herkunft des W jtr
örterbuches“; Univ.-Lektor Dr. Richard Wittſack über „Dichtung als gelautete Ausdrucks-

kunſt“; Privatdozent Dr. Wichmann über
„Der padagogiſche Subjektivismus und ſeine
Ueberwindung“.

Gießen
Der ordentliche Profeſſor für Chemie und Direktor des chemiſchen L aceuee an der Uni-

verſität Du Geh. Hofrat Dr. Karl Elbs,
iſt auf ſein Anſuchen vom 1. Oktober 1929 an in
den Ruheſtand verſetzt worden.
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HcieWider das Gewerkſchaftsmonopol
Eine Entſchließung des Vaterländiſchen Arbeiter

vereins zu Halle

Der Vaterländiſche Arbeiterver-
ein Halle, E. V., hielt am Sonnabend ſeine
ſtark beſuchte Monatsverſammlung ab, in der zu
Anfang über den in allen Teilen eindrucksvoll ver
laufenen Hannoverſchen Bundestagung des
Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter und Werk-
vereine berichtet wurde. Sodann hielt der Ver-
bandsobmann Kubbutat einen Vortrag über
den zu bildenden Reichswirtſchaftsrat,
wobei er die Gefahren deutlich machte, die der
g. 7 Arbeiterbewegung drohen,
wenn der Geſe rn ur Annahme gelangenſollte; denn letzten es werde man ben
gewerkſchaftlichen Organiſations-
zwang geſetzlich verankern wollen. Nach einer
lebhaften, zuſtimmenden Ausſprache wurde fol
gende Entſchließung, die allen geſetzgeben
den Körperſ haften zugeſtellt wird, einſtimmig an
genommen:
In der heutigen Verſammlung des Vater

ländiſchen Arbeitervereins Halle, E. V., war der
vorliegende Geſetzentwurf betr. Bildung des end
gültigen Reichswirtſchaftsrates Gegenſtand eines
Vortrages und der Ausſprache. Der Entwurf, der
von der unter ſozialiſtiſcher Vidaft ſtehenden
Reichsregierung eingebracht wurde, fand nur
empörende Ablehnung. Man will mit
ihm die Wünſche der Gewerkſchaften verwirklichen
und den drei Gewerkſchaftsrichtungen eine ver
faſſungswidrige Monopolſtellung
einräumen. Die Verſammelten erheben einmütigen
Proteſt hiergegen und fordern die Abgeordneten
der bürgerlichen Parteien auf, einem ſolchen
e e Schandgeſetz keinesfalls ihre
Zuſtimmung zu geben. Die Verſammelten fordern

Gleichberechtigung auf Grund derVerfaſſung und Aufhebung geſetzlicher Be
ſtimmungen, die bereits zur Rechtlosmachung der
werksgemeinſchaftlichen Arbeiterbewegung zu
Gunſten der Gewerkſchaften führten. Bürgerliche
Abgeordnete, die in ihrem Handeln ſich gegen die
Artikel 109, 118, 124, 159 und 165 der Reichsver
faſſung verſtoßen, werden in Zukunft unſer Ver
trauen nicht mehr genießen.“

Grtsgruppe Halle des R. D. A. gegründet
Die Mitglieder des vaterländiſchen Reichs

bundes Deutſcher Angeſtellten-Berufs-
verbände (R. D. A.) in Halle traten am letzten
Montag unter Anweſenheit des R. D. A. Bundes
vorſitzenden Dr. E. Schmidt zur Gründung der

S
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Ortsgruppe Halle des R. D. A. zuſammen. Zum
Vorſitzenden wurde Herr Wenkel gewählt. Die
Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle, Königſtr. 65.

Neue Sparmaß nahmen
Einſchränkung der Gewährung von Beſchäftigungs

tagegeldern

Wie die „Deutſche rigerfährt, ſind die Provinzialbehörden ge
mäß Nr. 658 Abſ. 5 der P. B. V. ermächtigt wor
den, in Fällen einer unter den F 183 R. K. G.
fallenden auswärtigen Beſchäftigung
eines Beamten, wenn zu erwarten iſt, daß dieſe
längere Zeit dauern wird, und wenn dadurch, daß
dem Beamten gemäß 8 68 Abſ. 2 oder 8 der
P. B. V. der Beſchäftigungsort (tatſächlicher Wohn
ort) als dienſtlicher Wohnſitz angewieſen wird, eine
Erſparnis für die Staatskaſſe eintritt, eine ent
ſprechende Anordnung möglichſt ſchon bei der Ab
ordnung zur auswärtigen BVeſchäftigung zu
treffen. Für Beamte ohne Familie und
ohne eigenen Hausſtand, bei denen mit einer Er
ſparnis für die Staatskaſſe in der Regel ſchon
von Beginn ihrer auswärtigen Beſchäftigung ab
gerechnet werden kann, gilt die Ermächtigung zur
WVohnſitzverlegun „auch ſchon bei auswärtiger Be
ſchäftigung von kürze rer Dauer. Jn ſolchen
Fällen iſt den Beamten der Beſchäftigungsort (tat
ſächliche Wohnort) ſogleich oder doch möglichſt bald
nach Antritt der Beſchäftigung als dienſtlicher
rn a ifer, Vom Tage der Wirkſamkeit
der nweiſung ſind Beſchäftigungstagegeldernicht mehr fauig Hinſichtlich der Umzugs
entſchädigung und der Wohnungsbeihilfe ſtehen
dieſe Beamten den Verſetzten gleich. Jn beſonders
begründeten Einzelfällen kann der Fachminiſter
Ausnahmen zulaſſen.

Einziehung der 50-pfennigſtücke
aus Kluminiumbronze

Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner Donnerstag
der Verordnung zu, wonach die

50-Pfennigſtücke aus Aluminiumbronze ein
gezogen und außer Kurs geſetzt werden ſollen.
Die Außerkursſetzung ſoll zum 1. Dezember er
folgen. Die ehren zur Einlöſung durch

aſſen ſoll von da an noch zwei
Fahre dauern.

Die Straßenarbeiten der Woche
In der Woche von 23. bis 28. September werden von der
hiüdtiſchen Tiefbauverwaltung nachſtehende größere
Arbeiten begonnen oder auch fortgeſetzt:

Befeſtigung der Hutten ſtraße zwiſchen Friedrichbert Straße und Böllberger r des Hohen
weidener Weges, des Läufer, Ruderer und Fechterweges,
Lerbreiterung der rrger Straße zwiſchen Auenſtraße
und Ruſches Hof, Ausbau der Straßen S 45a, S 43, ber
Ftraßen am Lutherplatz (Türkſiraße, Bruckner ſiraße,
Luther ſiraße) ſowie der Straßen N 26, 27 und 28 am
randrain und Bergſchenkenweg.

eines Zementrohrkanales in dem Paſſen
Hohenweidener Weg und Tonrohr-

im Rockendorfer Weg. Bau eines Nachfaulbe
auf der Kläranlage ſowie Fernheizkanal Stadt

ad, Rathausſtraße, Marktplatz und zwiſchenEtadtgut und Hilfsſchule im Böllberger Weg.

v. Walhallatheater. Das Gaſtſpiel der berühmten drei
Itatelinis mit dem übrigen Programm übt auf die hallefſche
evölkerung eine mächtige Anziehungskraft aus und erzielt
täglich bei voll beſetztem Hauſe nicht endenwollende Beifalls
ſürme. Es empfiehlt ſich, für die nächſten Tage Karten recht

mietern Der

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle
hat eine eingehende Unterſuchung der Wohn
weiſe in Halle und Umgebung“) veröffentlicht, in
der die Sprache der Zahlen ſehr wirkungsvoll iſt.
Von den Ergebniſſen der Unterſuchung, die zum
rn auch noch die Städte Magdeburg und
Erfurt heranzieht, heben wir die folgenden
hervor:

Die Behauſungsziffer ſinkt räumlich
in unſerer mit der ſinkenden Größe der
Stadt: es hat
Magdeburg 24,45 Bewohner pro Wohngrundſtück,
Halle 21,74 Bewohner pro Wohngrundſtück,
Erfurt 17,48 Bewohner pro Wohngrundſtück.
Die Behauſungsziffer iſt zeitlich am ſtärkſten
geſunken in Magdeburg, das im Jahre 1910
noch 31,2 Bewohner pro Wohngrundſtück hatte, am
ſchwächſten in Halle, das im Jahre 1910 pro
Wohngrundſtück 25,7 Bewohner hatte.

Von einem Wohnungsvorrat kann heute
nirgends mehr die Rede ſein. Die Meinung,
daß die beſonders induftriereichen kleineren Ge
meinden im Regierungsbezirk Merſeburg einen er
heblich ſtärkeren Mangel an Leerwohnungen hätten
als Halle, trifft nicht zu: Jn Halle ſtanden leer
am 16. Mai 1927 nur 0,38 Prozent aller Woh
nungen, in den Jnduſtriegemeinden dagegen 0,47
Prozent.

Jm einzelnen ſtanden leer in Querfurt
0,67 Prozent, in Pieſteritz 0,68 Prozent, in
Wolfen 0,84 Prozent, in Gerbſtedt 0,85 Pro
zent, in Teuchern 0,90 Prozent aller Woh-
nungen; nur Schkeuditz (mit 0,10 Prozent) und
Hettſtedt (mit 0,21 Prozent) ſtehen ſchlechter da
als die Stadt Halle. Die Wohnfamilie zählt
in Halle 8,74 Köpfe, in Magdeburg dagegen
nur 8,41.

Von den Wohnungen in den Orten mit 5000
und mehr Einwohnern waren mit Unter-
mietergruppen belegt im Durchſchnitt des
Deutſchen Reiches 8,6 Prozent, in der Provinz
Sachſen dagegen 9,44 Prozent, im Regie-
rungsbezirk Merſeburg 10,04 Prozent
und in der Stadt Halle ſogar 11,93 Prozent!
Untermieter frei waren in Magdeburg 78,08 Pro
zent aller Bewohner, in Erfurt 73,70 Prozent, in
Halle aber nur 71,75 Prozent.

Halle hat alſo relativ die wenigſten ſelbſtändig
wohnenden Menſchen.

Von der Geſamtbevölkerung waren Untermieter
im Bezirk Magdeburg S8,81 Prozent, im
Bezirk Erfurt 9,67 Prozent, im Bezirk
Merfeburg a 10,54 Prozent. Die in
Untermiete wohnenden Einzelperſonen bean-
ſpruchen in der Stadt Magdeburg 8,61 Prozent
aller Haushaltungen, in der Stadt Erfurt 11,48
Prozent, in Halle aber 15,02 Prozent. Während
in Halle ſchon auf 6,54 Haushaltungen ein

8) Heft 37 der „Beiträge zur Statiſtik der Stadt Halle“:
„Die Wohn weiſe in Halle und Umgebung nach der
Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927.“ Von Hellmuth
Wolff. Preis 4 A.

Desinfektionsvorſchriften
beachten

Auch bei Tuberkuloſe iſt eingehende Desinfektion
erforderlich

Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen,
daß bei jedem Falle von Lungen- und Kehl-
kopftuberkuloſe die Desinfektion erforder-
lich iſt. Die während der Dauer der Krankheit er

Desinfektion am Krankenbett liegt in
er Regel den Angehörigen ob, jedoch iſt

die VPolizeiverwaltung berechtigt, ſie durch be
onders beauftragte Perſonen zu regeln. Die

lußdesinfektion hat ausſchließlich durch die
ſtädtiſchen Desinfektoren zu erfolgen. Die
Aerzte ſowie Hausbeſitzer werden daher erſucht,
bei vorgeſchrittener Lungen oder Kehlkopftuber-
kuloſe der Desinfektionsanſtalt oder dem Polizei
verwaltungsbüro, Marktplatz 2, Eingang von der
Schmeerſtraße aus, Zimmer 36, ſofort Mitteilung
u machen, wenn der Kranke die von ihm benutztenKäume infolge Ueberführung in ein Krankenhaus

oder in einen anderen Unterkunftsraum verläßt.
Die Desinfektion wird dann von den ſtädtiſchen
Desinfektoren unentgeltlich vorgenommen
werden. Hausbeſitzer oder Abvermieter, die eine
Meldung unterlaſſen, würden ſich möglicherweiſe
haftpflichtig machen, wenn durch Unterlaſſen der
Desinfektion eine Uebertragung auf die neuen Be-
wohner der Räume erfolgt.

Jedem ſein Eigenheim
Aus der Erkenntnis heraus, daß der Gedanke

des Eigenheims in allen Kreiſen und Teilen
Deutſchlands immer größere Verbreitung ge
funden hat, und aus der weiteren Erkenntnis, daß
viele, ja die meiſten aller am Eigenheim inter-
eſſierten Perſonen aus naheliegenden Gründen
nicht in der Lage ſind, ihre Wünſche und
Gedanken in die Praxis umzuſetzen, weil ihnen
die Kenntnis der dazu notwendigen Wege abgeht,
wurde am 31. Auguſt 1929 in Halle die „Gemein-
nützige Eigenheimfürſorgegeſellſchaft, e. V.“ ins
Leben gerufen. Der Verein hat in erſter Linie
den Zweck, Intereſſenten erſchöpfende Auskunft
über alle Fragen des
mit Hilfe der heute notwendigen Methoden und
Hilfsmaßnahmen zu ren Der Verein bietet
außerdem Vorträge über jede Möglichkeit dieſes
c aktuellen Themas und Führungen ſowie Beß tigungen unter fachmänniſcher und ſachgemäßer

Leitung. Nur ſchriftliche Anfragen ſind zunächſt
heiſere R rehmen, da der Andrang an den

Schriftführer des Vereins, Herrn Dipl.-oec. Helmut

Halles Wohnungselend
Erſchreckende Statiſtik anderen Städten gegenüber höchſter Prozentſatz an Unter

Staat muß helfen!

Einzel-Untermieter entfällt, haben in Er r t erſt
8,75 Haushaltungen, in Magdeburg ſogar erſt
10,8 Haushaltungen je einen Unlermieter.

Vermutlich am wenigſten wohnungs-
bedürftig ſind die ſogenannten „aufgenomme-
nen“ Familien d. h. die ohne eigene Küche
wirtſchaftenden Familien; ihr Anteil beträgt
aber in Halle nur 22,8 Prozent aller Unter
mietergruppen, in Magdeburg dagegen 24,9
Prozent, in Erfurt 26,7 Prozent. Als vermut-
lich dringend wohnungsbedürftig er-
ſcheinen in Halle 8,43 Prozent aller Haus-
haltungen, in Erfurt 8,14 Prozent, in Magde-
burg nur 7,17 Prozent. Jm Vergleich zu den
Städten im Bezirk ergibt ſich, daß die Orte mit
20 000 bis 50 000 Einwohnern ſogar nur 6,64 Pro
zent dringend bedürftige Haushalte haben, die Orte
mit 5000 bis 20 000 Einwohnern noch weniger mit
5,22 Prozent.

Halle hat alſo offenſichtlich den überhaupt ſtärkſten
effektiven Bedarf an Wohnungseinheiten!

Von den drei Großſtädten der Provinz Sachſen
hat Halle den geringſten Anteil „günſtiger
Wohnungsbelegung“, d. i. unter 1 Perſon pro
Wohnraum; denn es waren mit bis 1 Perſon
belegt

in Halle 68,55 Prozent aller Wohnungen,
in Erfurt 70,82 Prozent aller Wohnungen,
in Magdeburg 72,44 Prozent aller Wohnungen.
Umgekehrt hat Halle den höchſten Anteil

überfüllter Wohnungen, d. h. ſolche mit
mehr als 2 Perſonen pro Wohnraum. Es waren
in dieſer Stärke belegt

in Halle 3,55 Prozent aller Wohnungen,
in Erfurt 3,04 Prozent aller Wohnungen,
in Magdeburg 2,18 Prozent aller Wohnungen.

Die Aufſtellung wirft ein bezeichnendes Licht
auf das Wohnungselend in Halle und be-
weiſt außerdem, daß Halle gegenüber anderen
Städten mit Wohnungsbauten immer noch im
Rückſtande iſt. Die Statiſtik gibt alſo Veranlaſſung
zu ſtarken wirtſchaftlichen Bedenken, wobei beachtet
werden muß, daß die Nachfrage nach Wohnungen
in Halle durch die ſtändig wachſende Induſtrie im
Braunkohlengebiete immer gleich ſtark oder gar
zunehmend bleiben wird. Demgegenüber be-
weiſt die Statiſtik keinerlei Erleichterun-
gen denn der Rückgang der Wohnungſuchenden
iſt in anderen Städten relativ höher als in unſerer
Stadt! Bedenklich iſt auch der hohe Prozent-
ſatz von Untermietern in Halle, bedenklich
beſonders dann, wenn von untermietenden
Familien die Rede iſt. Die geſundheit
lichen Statiſtiken werden mit der Zeit ähnlich
erſchreckende Zahlen aufweiſen! Zweifel-
los hat die Stadt Halle alles getan, der Woh-
nungsnot einigermaßen nach Mittel und Maßgabe
zu ſteuern, und es wäre wohl eine gerechte Forde
rung, wenn ſich der Staat in dieſem Sonder-
falle ſchwierigſter Wohnungsverhältniſſe einmal
eingehend und aktiv fördernd für Halles

an das Vorſtandsmitglied und den derzeitigen

Wohnungsnot einſetzte.

Offeney, Halle, Ankerſtraße 5, II, zu richten,
von welcher Stelle aus gern jede gewünſchte Aus
kunft gegeben wird.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das zweite Teiltief, das am Sonnabend unſer
Gebiet paſſierte und am Sonntag auf ſeiner
Rückſeite ſtürmiſche Weſtwinde herbei-
führte, bringt den Abſchluß des großen Störungs-
gebietes. Es breitet ſich nunmehr wieder hoher
Luftdruck von Weſten her über das Feſtland aus
und das Wetter erfährt eine ſchnelle Be-
ruhigung. Die Jſobaren, die aus nordweſtlicher
Richtung kommen, drehen wieder mehrfach auf
Weſt und führen gleichzeitig die Windrichtung auf
Südweſt zurück. Die eingedrungene Polarluft
wird daher durch etwas wärmere Luftmaſſen er
ſetzt werden. Das Wetter wird nach Ausgleich
der noch beſtehenden Unregelmäßigkeiten unter
dem Einfluß hohen Luftdrucks wieder ziemlich
heiter und trocken verlaufen

Ausſichten bis Dienstag abend: Fortſchreitende
Wetterberuhigung und Aufheiterung, im
ganzen trocken, langſam anſteigende Temperaturen.

„Rakete“
Eröffnung der neuen Saiſon

Jm erneuerten Heim ging es noch einmal ſo
gut, als ſoeben nach einer langen Sommerpauſe mit
einem umfangreichen und recht guten Programm
die neue Spielzeit Emil Reimers Lachbühne, die
„Rakete“, eröffnete. Der Chef des Hauſes, Emil
Reimers, iſt von einem auswärtigen Gaſtſpiel
zurückgekehrt, er, der meiſterhafte, ſchlagfertige
Komiker und Schauſpieler, der wieder einmal als
der unübertreffliche Rekrutendarſteller auftritt und
ungeheure Lachſtürme erzielt, eine prächtige Figur,
nur zu „draſtiſch“. Als Anſager ſguaict wieder
Albert Laube, ebenſo ſympathiſch als Con
ferencier wie als Vortragskünſtler und Darſteller.
Noch einige bekannte Geſichter: Thea Reimers
ſingt neue Schlager und zeigt auf den Brettern eine
brave Hausfrau; Adolf Lafontaine imponiert
beſonders als unbeholfener Hausknecht; recht
brauchbar auch Wanda Lindner als u e
Alte“! Und dann noch ein paar neue Säſte:
Adele Moſer, eine erſtaunliche Artiſtin, und
Maria Lou, eine talentierte Tänzerin. Die
Hauskapelle unter Kurt Schmidt gab ſich beſte
Mühe.
ſprechender Anfang.

Der neue Spielplan iſt alſo ein vielver-
vehn.

Perſonalveränderungen bei der Juſtiz

Der Leiter der halleſchen Juſtizpreſſeſtelle für die Landre Halle, Raumburg Be h teilt uns
olgende Veränderungen mit:

Ernannt wurden Amtsgerichtsrat von Biauſen in Bitterfeld zum au r vigter voſlen
mts und Landrichter Dr. Paul Rein t zum Amts

ngerichtsrat in Hettſtedt, Juſtizoberſekretär e zum Ober
gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Merſeburg, Juſtizoberſekretär Ed S eher beimidt zum hdem Amtsgericht in Erfurt, Gerichtsvollzieher kr. a Söch
tig zum Ober erichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in
OebisfeldeKaltendorf, Juſtizdiätar Feuerſt e n zum
Juſtizbüroaſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Zeitz, Juſtizhilfs
wachtmeiſter Berthold Fiſcher zum Juſtizwachtmeiſter bei
dem Amtsgericht in rätir die Referendare Niemeck,
achten vergeſſen hl le er eſſor Dr. Dannehl Halleund Landgerichtsrat in Stendal. m am

Verſetzt wurden: Oberlandesgerichtsrat Dr. Rei
fen roth in Köln nach Naumburg, Juſtizinſpektor Henze
vom Amtsgericht in O erg an das Amtsgericht in Nord
hauſen, Juſtizoberſekretär önig vom Amtsgericht inSch eufingen an das Amtsgericht in Merſeburg, Juſtizſekretär
Weber vom Amtsgericht in Mühlhauſen an das Amts
gericht in Erfurt, Juſtizwachtmeiſter Mrozik vom Amts
ericht in Jeſſen an die Staatsanwaltſchaft in Halle, Juſtiz
ekretär Eichen dorf beim Amtsgericht Torgau an das

T er ne Mann von der Staatsanwaltſchaft in 43 e an das Landgericht daſelbſt. Die Ver
ſetzung des Juſtizwachtmeiſters Brill vom Amtsgericht in
Gardelegen an das Landgericht in Magdeburg iſt zurück

genommen.

d den re verſetzt wurden: der Obergerichtsvollzieher ecker bei dem Amtsgericht in Halle,
Juſtizwachtmeiſter Göttel bei dem Amtsgericht in Ranis.

Jn der Liſte der Recht sanwälte ſind gelöſchtdie Rechtsanw lte Dr. Paul Gumtz bei dem Amtsgericht
und Landgericht in Halle und Dr. Walter Schreiber bei
dem Landgericht Halle.

Ein Entlaſſener rächt ſich
Angebliche Tarifverletzungen in einem Hotelbetriebe

Eine Beſtimmung des Taritfvertrages
für Angeſtellte beſagt, daß Hotelperſonal
einſchließlich der Freizeit am Tage nicht länger als
13 Stunden beſchäftigt werden darf. Jn einem
unſerer größeren Hotels arbeitete ein Küchen
lehrling mit ſeinem Ein verſtändnis von
10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und von
7 bis 12 Uhr abends. Die iſchengeit, alſo volle
vier Stunden, hatte er für ſi ei. Er konnte
die Zeit nach ſeinem Ermeſſen verbringen.
Außerdem wurde für die Mahlzeiten im
Verlauf der Arbeit Freizeit gewährt. Trotzdem:
von 10 Uhr früh bis 12 Uhr abends, das ſind
14 Stunden; es liegt demnach ein Verſtoß gegen
den Vertrag vor. Noch eigenartiger erſcheint dieſer
Verſtoß bei zwei Zimmer mädchen desſelben
Hotels. Jhre Arbeitszeit war urſprünglich in die
Stunden von 11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach
mittags und abends von 6 bis 12 Uhr gelegt. Weil
ſie aber zu Hauſe wegen einer kränklichen Mutter
dringend in den Vormittagsſtunden benötigt
wurden, baten ſie ſelbſt um Verlegung der
Mittagszeit auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr. Auf
dieſe Weiſe wurde eine Beſchäftigungsdauer von
18 Stunden herausgerechnet. Niemand im Hotel
fand etwas dabei. Als aber ein Angeſtellter ent
laſſen wurde, beſchloß dieſer, ſeinem Chef einen
böſen Streich zu ſpielen. Er ging zur Polizei
und erſtattete Anzeige wegen Verletzung des Tarif-
vertrages. Die Polizei forſchte eingehend nach,
konnte aber bei einem Perſonal von 80 Arbeits
kräften nur dieſe drei Fälle feſtſtellen.

Jn der Verhandlung ſprach der Richter den
Beſitzer des Hotels frei, allerdings nur deswegen,
weil die Arbeitseinteilung nicht von ihm vor
genommen wird, ſondern von dem Küchenchef
und der Hausdame. Möglicherweiſe wird gegen
dieſe Perſonalchefs nunmehr Anklage erhoben. Die
Wünſche der drei Angeſtellten werden aber nun
keine Berückſichtigung mehr finden, wenn der
Chef davauf gefaßt ſein muß, wegen ſeines Ent-
gegenkommens beſtraft zu werden.

Neue Wohlfahrtsbriefmarken
Zur Bekämpfung der noch immer beſtehenden

großen Notſtände in weiteſten Kreiſen der Be
völkerung, insbeſondere auch unter den Kindern,
wird die Reichspoſtverwaltung neue Wohlfahrts-
briefmarken zugunſten der Deutſchen Nothilfe zur
Ausgabe bringen. Die Reichsgeſchäftsſtelle der
Deutſchen Nothilfe, Berlin W s8, Wilhelmſtr. 62,
iſt bereit, die Propaganda für den Vertrieb der
Marken in einzelnen Fällen zu beraten.

Die nächſten Zeppelinfahrten
Die Hamburg-AmerikaLinie gibt ſoeben Einzelheiten über

die nächſten Fahrten des Luftſchiffes „Graf Zeppelin
bekannt. Am 25. oder 26 September wird „Graf Zeppelin“
zu einer 8-Stunden-Fahrt über der Schweiz aufſteigen,
an der 24 Paſſagiere teilnehmen können. Der Fahrpreis iſt
vom Luftſchiffbau auf 400 RM. feſtgeſetzt worden. Einige
Tage ſpäter, am 28. oder 29. September, kommt eine acht-
ſtündige Süddeutſchlandfahrt (nördlich bis Kulm-
bach, zurück über München) zur Durchführung. Die Zahl der
Paſſagiere beträgt wiederum 24, der Fahrpreis iſt ebenfalls
der gleiche. Die dritte Zeppelinfahrt (1. oder 2. Oktober)
führt über Schleſien nach Berlin. Dort wird das
Luftſchiff möglicherweiſe eine Nacht am Ankermaſt feſtmachen.
Die Heimfahrt erfolgt über Oſtpreußen Sämtliche
Plätze dieſer Reiſe ſind bereits ausverkauft. Schließlich wird
„Graf Zeppelin“ am 14 Oktober eine 14ſtündige Fahrt nach
Holland unternehmen. an der 20 Paſſagiere zu einem
Paſſagierpreis von 700 RM. teilnehmen können.
M

Wohin gehe ch 7
Halles Bühnen am 28. September

Stadttheater: „Kalkutta, 4. Mai“ (8).
Walhalla: Drei Fratellinis (4, 8).
C. T. am Riebeckplatz: „Verdun“ (erſte Vorſtellung

4, letzte 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße:
ſtellung 4, letzte 8.15).

Ufa, Alte Promenade: „Submarine“ (4, 6, 8.15).
Ufa Leipziger Straße: „Flucht vor der Liebe“ (3,

5.20, 8.15).

Schauburg: „Die luſtige Witwe“ (4, 6 8).
wor25 Theater: Der erſtklaſſige Spielplan

„Verdun“ (erſte Vor-

Krchs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro-
gramm (S8).

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm S.
Thaliaſaal: Der weltberühmte Don Koſaken-

Chor (8)
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Was man im Herbſt und Winter trägt

Modenſchau von Endepols Dunker im „Stadtſchützenhaus“
Endepols Dunker hält Modenſchau.

Die Hallenſer haben ſich daran gewöhnt, dieſe
veriodiſch wiederkehrende Tatſache als Ereignis von
Bedeutung zu nehmen. Jhr Jntereſſe dokumentiert
ſich durch ſtarken Beſuch, immer wieder. Denn die
Mode iſt wie eine Frau, die man nicht müde wird
anzuſtaunen: ſchön, elegant, kapriziös, veränderlich,
ſchwankend, dennoch alles andere als charakter-
und ſtillos.

Da ſitzt das Volk, das ſich dieſer Königin aller
Königinnen zugehörig und untertan fühlt. Da iſt
wieder der lange, teppichbelegte Laufſteg von der
Bühne in den Saal hineingebaut. Es fehlte nicht
viel, und man zöge einen Vergleich mit dem See
ſteg (Nixen und Nymphen und männliche Diener
Neptuns tänzeln über die Planken, unter ſich das
Meer der großen Menſchenmenge, glücklich dann,
wenn die Brandung des Beifalls flutet). Aber wir
ſind ja ſeit 3 X 24 Stunden mit Herbſtwetter ver
ſorgt, mit Regen, Kühle und kaltem Winde, und
da iſt's für dies Jahr nichts mehr mit keſſen
Strand- und Badeanzügen. Die Nymphen ſind nur
innerlich Nymphen; äußerlich ſind ſie Mannequins
und tragen ſchon nicht mehr ſe ganz duftige und
luftige Kleider, ja, ſie haben ſich ſchon in Mäntel
und Pelze und in Lederjacken gepackt. Wie ſchlimm
aber wäre es, wenn dies n
nicht von einem anderen Prinzip übertroffen, be
herrſcht würde, vom Streben nach dem Nett-Aus-
ſehen, nach dem Schönen. „Was eine Frau im
Frühling träumt“, wird ſie beſtimmt im Winter
tragen. Jetzt können ſie die Erfüllung ihrer
Wünſche erleben; ihre Träume ſind Stoff und
Farbe und Duft geworden. Und immer wieder
entzücken ſie ihr Herz an dieſen hübſchen Nach-
mittags- und Abendkleidern, ſolange, bis die Ehe
männer ihre ohnehin nur als ausſichtsloſe Demon-
ſtration zu wertende paſſive Reſiſtenz aufgeben und

verſprechen
Weſentliche Veränderungen bringt die Herbſt-

und Wintermode wohl kaum.
Der verlängerte Rock am Abendkleid wird ſich
durchſetzen, ebenſo der höher gerückte Gürtel.
Velours-Chiffon wird der Stoff des Abendkleides
ſein, während man für Nachmittagskleider Crepe
Georgette und Charmeuſe bevorzugt. Von hellenFarben für das Nachmittagskleid ſt man gänzlich

abgekommen; man trägt es, ſeitlich oder hinten
leicht verlängert, in rot, blau oder braun. Sehr
häbſch ſind die neuen Sportmäntel aus groß-
gemuſtertem engliſchen Stoff, ſtets kleidſam in
ihrer Schlichtheit. Die Pelze, der Traum faſt jeder
Frau, fanden viel Beifall; man wird in dieſem
Winter viel Nerz-Murmel und Maulwurf ſehen.
„Dernier eri“ für Sportkoſtüme iſt das ſogenannte
Sportkomplet, das gewiß freudig aufgenommen
werden wird: Knicker Bockers, Bluſe, kurzer Rock
und Jacke, das alles in luſtigen, leuchtenden
Farben, rot, grün, bunt.

Der Dienſt am Kunden iſt aber bei Endepols
K Dunker im weſentlichen auch ein

Dienſt am Mann.
Der tritt zwar beſcheidentlich hinter die beſſere
Hälfte vom ſchöneren Geſchlecht zurück; aber er
will doch auch einmal gut ausſehen, nicht zuletzt im

Intereſſe der Frau, die ihn ausführt Aber
auch hier iſt kaum eine weſentliche Aenderung zu
verzeichnen. Sehr vornehm wirken die in ſich ge
ſtreiften Kammgarn-CheviotStoffe; „ſeine“ Farbe
wird neben braun und dunkelgrau blaugrau ſein.
Zum Sport trägt er nach wie vor Knicker Bockers
mit langen Strümpfen, im Auto den Ledermantel,
die Lederjacke, oder aber einen Fahrpelz (davon
wurden ſehr ſchöne Exemplare gezeigt!), auf der
Straße den dunklen Mantel aus weichem Flauſch.

Was das Kind trägt, wenigſtens der Junge, das
demonſtrierte eine kleine Schar tüchtiger kleiner
Bengels, die zuerſt in Matroſenanzügen daher-
ſpazierten, ſpäter aber richtige kleine Gernegroß-
Anzüge zeigten, und was ſonſt noch in den Klei-
derſchrank des Knaben gehört, der in der Wahl
ſeiner Eltern Vorſicht hat obwalten laſſen.

Nichtsdeſtoweniger:

preiswert und billig

iſt auch hier das Prinzip, das die Geſchäftsauf-
faſſung der Firma Endepols K Dunker beherrſcht.
Jeder vermag nach ſeinem Geſchmack, ſeiner Faſſon
und ſeinem Geldbeutel modeſelig zu werden.

Die eigentlichen Modevorführungen wurden
jeweils abgelöſt von Darbietungen auswärtiger
Künſtler unter Leitung des hier nicht mehr unbe-
kannten Direktors Ferry. Am Schluß war
RevueBall

Eine Reihe namhafter halleſcher Firmen waren
direkt oder indirekt an der Modenſchau beteiligt.
Die Hüte, ein ſehr wichtiges Kapitel, ſtammten aus
dem Atelier der Firma A. Wiedekind, die
Schirme von F. B. Heinzel, der Schmuck von
Gottfried Schraut, die Friſuren hatten Bau
mann K Hedderoth kunſtvoll bauen laſſen
Jn der Ausſtellung zeigten folgende Firmen beſte
Erzeugniſſe und Verkaufsartikel t Häuſer:
Albert Martick (Raumkunſt), Helene Zei
ſing (Blumen und Dekoration), Emil Roſcher
(Motorfahrzeuge, und die ſogar auf der Bühne),
Bruno Paris (Sportgeräte), Hugo Groſſe
(Radio), Karl Krütgen (Photoartikel), Adolf
Gödicke (optiſche Artikel), Rich. Ritter Co.
(Piano) und das Stadt geſchäft (BVeleuchtung).
Man ſieht, die Ausſtellung war ſehr reichhaltig;wegen der Güte der ausgeſtellten Artikel wurde ſt

eifrig beſichtigt und fand den ungeteilten Beifall
des Publikums.

Die ſtaatliche Anerkennung als Muſik
lehrerin wurde Frau Kongert- und Oratorien-
ſängerin Charlotte Kegel erteilt.

Schurigs „Waldkater“. Morgen Dienstag nachmittags
4 Uhr beginnt die Vorführung eines GroßraumTonappa
rates; ſie verſpricht eine Darbietung allererſten Ranges zu
werden. Auf die jeden Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend
und Sonntag ſtattfindenden Konzerte ſei nochmals hinge
wieſen.

C.-T.Lichtſpiele.
nur noch heute Montag auf dem Spielplan.
Dienstag bringen die C.-T.- Lichtſpiele am Riebeckplatz den
großen Sittenfilm „Er otik“ mit Olaf Fiord und Charlotte

„Verdun-Film“ bleibt
Ab morgen

Der

Sul; im Rahmen eines ausgezeichneten bunten Film- und
Bühnenteils, während die C.T Lichtſpiele Große Ulrich
ſtraße mit einem hervorragenden Doppelſpielplan „MNodell-

haus Crevette“ mit Ding Gralla Albert Paulig und
„Madame Diane“ mit Olga Tſchechowa aufwarten. (Nähe-
res ſiehe heutiges Jnſerat.)

Die Unfälle des Tages
Beſonders reich an Unfällen war der Sonn

abend nachmittag, wo ſich ja im allgemeinen
der Verkehr ſtets außerordentlich ſteigert. Gegen
2.15 Uhr nachmittags ſtießen an der Ecke Bruck-
dorfer--Raffinerieſtraße ein Perſonen-
auto und ein Motorrad zuſammen. Der Motor-
radler wurde mit einer Fußverletzung in das
n Bergmannstroſt gebracht. Gegen
3.80 Uhr wurde in der reiimfelder
Straße ein Kind von einem Perſonenauto um-

efahren und erlitt einen Bruch des rechten Ober
chenkels. Das verunglückte Kind wurde der Uni-

verſitätsklinik zugeführt. Jn der Glauchaer
Straße wurde um 4.45 Uhr eine Frau beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Motor-
radler umgefahren und am rechten Bein verletzt.
Zur ſelben Zeit verunglückte in der Artillerie
ſtraße ein Mann, der leichtſinnig von einem in
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen ab-
ſprang. Da er über Schmerzen im linken Bein
klagte, wurde er in die Univerſitätsklinik gebracht.

Am Sonntag vormittag ſtießen an der Ecke
Schmeerſtraße Marktplatz ein Per-
ſonenkraftwagen und ein Straßenbahnwagen zu-
ſammen. Das Perſoneauto wurde beſchädigt, Per-ſonen aber nicht verletzt. In der Geiſtſtra ße
ſtürzte mittags um 1.80 Uhr ein Radfahrer vor
einen ne Straßenbahnwagen, wurde e
und einige Meter mitgeſchleift. Glücklicherweiſe
kam er dabei ohne Verletzungen davon,

Schwerer Verkehrsunfall
Ein Lieferwagen überfährt einen Fußgänger tödlich

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonnabend
mittag auf der Eisleber Chauſſee unweit der Heil
anſtalt Nietleben. Ein Lieferkraftwagen näherte
ſich von Halle her und fuhr einen jährigen
Mann aus Nietleben ſo unglücklich um, daß er
einen ſchweren Schädelbruch erlitt, an deſſen
Folgen er am Sonnabend abend im Eliſabeth-
krankenhaus verſtarb. Der Bedauernswerte
hinterläßt Frau und Kinder.

Dreimal Feuerlärm
Am Sonnabend gegen 8.15 Uhr abends wurde

die Feuerwehr nach der Deſſauer Straße
gerufen und löſchte dort binnen zehn Minuten
einen Brand in der Aſchengrube. Etwa um
11.45 Uhr erſchien die Feuerwehr auf dem Sied-
lungsgelände am Landrain, wo zwei größere
Haufen Sägeſpäne brannten. Auch hier gelang es
der Feuerwehr, den Brand in zehn Minuten zu
löſchen. Eine Stunde ſpäter entſtand im Um
formerwerk Kloſterſtraße durch Kurgz-
ſchluß ein Kabelbrand, den die Feuerwehr in fünf
Minuten löſchen konnte.

Jn der Ludwig-Wucherer- Straße
kam es am Sonnabend abend um 7.45 Uhr zwiſchen
zwei Männern zu einer ernſthaften Schlägerei, bei
der ein Mann im Geſicht verletzt wurde. Die
Namen der beiden Prügelhelden wurden feſtge-
ſtellt. Am Sonntag abend gegen 11 Uhr ver
prügelten ſich in der Leipziger Straße dreierſonen; eine von ihnen wurde dabei verletzt.

Die Beteiligten wurden zur Polizei gebracht.

Wildweſt in der Leipziger Straße

Reichsbannerhelden übexfallen harmloſe Straßen
paſſanten

t t abend machte ſich eine Abteilun
Reichsbanner in Uniform, die anſcheine
von einem Treffen in Landsberg zurück
kehrte, recht unliebſam bemerkbar. Schon vom
Riebeckplatz her wurden von dieſen Republik-
Schutztrupplern fortgeſetzt Paſſanten be
läſtigt.

Zu einem ernſthaften Zwiſchenfall kam es dann
gegen 10.30 Uhr vor Café Zorn. Vort hatte ſich
eine größere Menſchenmenge angeſammelt.
Beim Näherkommen ſah man, wie vier bis
fünf „Reichsbannerhelden“ über einen
Ziviliſten herfielen. Man hatte ihm einen
kräftigen Fauſthie b ins Geſicht verſetzt, ſo daß er
ſtark aus dem Munde blutete. Trotzdem
wurde der Ueberfallene weiter hart bebrängt.

Ein Paſſant verſuchte die Prügelhelden
durch verſöhnende Worte zur Vernunft zu bringen,
auch die Umſtehenden nahmen Partei für den
Ueberfallenen. Der Vermittler hatte aber mit
ſeiner guten Abſicht wenig Glück. Die Radau-
brüder ſtürzten ſich wütend a ihn, ver
folgten ihn mit den Rufen „Bombenwerfer“
und anderen r nach dem Markt zu
und bedrohten ihn mit einem Meſſer. Der
Verfolgte konnte nur dadurch entkommen, daß er
auf einen Straßenbahnwagen aufſprang.

Er begab ſich ſofort zur Polizei Haupt-
wache und machte dort Mitteilung von dem
unerhörten Vorfall. Nun wurde nicht etwa das
Ueberfallkommando entſandt, ſondern lediglich
zwei Beamte machten ſich ohne Ueberhaſtung
auf den Weg. So war es nur einem Zufall
z verdanken, daß die Uebeltäter in einer

ebenſtraße angetroffen und feſtge-
nommen werden konnten.

Falls es die Polizei unterlaſſen ſollte, gegen
die Reichsbannerleute gerichtlich vorzugehen, wird,
wie wir hören, der Verfolgte, der die Meldung bei
der Polizei erſtattete, den Vorfall bei der Staats
anwaltſchaft zur Anzeige bringen.

Recht merkwürdig mutet es an, daß die Polizei,die in ihren Tagesberichten den geringſten Vorſai

auf der Straße, wie zum Beiſpiel die r
wertloſer Handwagen, erwähnt, dieſe unglaubliche
Wildweſt-Szene mit keinem Wort erwähnt!

Vereinsnachrichten

WMittetlungen oon Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen
Deutſche Volkspartei.

Arbeitergruppe. Am Dienstag, dem 24. September, abends
8 Uhr im Deutſchen Haus“, Am Steintor 2, ſpricht Herr Ge-
ſchäftsführer Kubbutat über „Was erwarten wir Arbeiter von
den Stadtverordnetenwahlen Frau Leo gibt Bericht über
Vortrag des Reichsminiſters Dr Curtius „Das Ergebnis der
Haager Konferenz“. Wir erwarten beſtimmt, daß alle Mit
glieder der Arbeitergruppe an dieſem wichtigen Abend teil

Gäſte dürfen eingeführt werden.
7

Die Deutſch-Konſervativen des Wahlkreiſes Halle-Merſe-
burg. Hauptverſammlung Mittwoch, den 25, September,
abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“, Franckeſtraße.
Tagesordnung Geſchäſftsbericht, Kaſſenbericht, Wahl
des Vorſtandes, Stellungnahme zu den Beſchlüſſen des Haupt-
vereins in Berlin und zum Young-Plan

nehmen.

aus

Stellenangebote Stellengeſuche

Stellengeſuch
det, empfiehlt als

Vorleſerin
Junge c vorgebil

S t

m
aufsteller, bei Gastwirten
gut eingeführt, gesucht.
Meldung: Dienstag 8--9 Uhr
„Rotos Ross“, Portier.

Suche ſofort tüchtigen

Wirtſchafts-
Gehilfen,

welcher in allen landw, Arbeiten bewan
dert iſt, nicht unter 18 Jahren. Familien
anſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft.
Booß, Neuendorf am Damm, Poſt
Calbe (Milde), Kreis Stendal.

Suche 4 zum 1. Oktober oder ſpäter
erfahrene, ſtaatlich geprüfte

Hauslehrerin
ßer Quintaner der Oberrealſchule (engl.,
ranz.) und Schüler der 3. Unterſtufe.

Erbitte begl. groenegren Lebenslauf, Bild und Gehaltsangabe, Frau
Kittergut Hagenhorſt, Poſt

Klöpperfier (Kr. Belgard).

9.2 eKöchin od. Mamſell
für herrſchaftlichen Haushalt geſucht
Mädchen u. Hausmann vorhanden. Frau
Margarete Dietrich, Weißen
fels (Saale). Fernruf 109.

ZDZDZD
rHausmädchen,

nicht unter 18 Jahren, geſund und
kräftig, mit guten Zeugniſſen, ſucht
bald Apotheke Heldrungen (Thüringen).

Sauberes und ehrliches

Alleinmädchen
geſucht. Heßler, Lindenſtraße 78 a.

Stütze
geſetzten Alterg mit guten Kochkennt
niſſen für kleinen feinen Haushalt zum
1. Oktober geſucht. Waſchfrau und Auf
wartung werden gehalten. Angebote
unter L. O. 3391 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Anſtändige, möglichſt unabhängige

Aufwartefrau
geſucht. Vorſtellung 4—6 Uhr.

Hermannſtraße 25, I, rechts.

Junge ehrliche

rauKebret. Gieſecke, Gr. Brunnen-
raße 3, II. Zu ſprechen Dontag zwiſchen 1

6 und 7 Uhr nachmittags.

Junger intelligenter Rheinländer, 28
Jahre alt, ſucht tigung,leich welcher Art. Firm im Anſtrich und

einigen von Eiſenkonſtrultion jeder Art.
Angebote unter M. A. 3400 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

“Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Kteine
Klausſtraße 14 Fernruf 230 91.

Empfehle

Leute
zur Kartoffel- und Zuckerrübenernte
owie Melker, Kuhfütterer und Knechte.
uſtav Scholz, gewerbsmäßiger Stellen

vermittler, Naumburg, Bahnhofſtraße 5.
Telephon 245.
NB. Melker empfehle koſtenlos.
Erfahrenes, ſelbſtändiges

Wirtſchaftsfräulei
5 zum 1. der 15. Oktober Stellung.

fferten unter M. F. 3405 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Mädchen,
19 Jahre alt, welches noch in Stellung
iſt, ſucht Stellung zum 1. oder 15. Okt.
in kinderloſem Haushalt. Angebote nach
Könnern, Poſtſtraße 13, erb.

25ſährigeLandwirtstochter
ſucht Stellung als Köchin zum 1. Oktober,
wo Mädchen vorhanden. Ausführliche
Zuſchriften mit Gehaltsangabe erb. unter
L. Z. 3399 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen
ſucht Stellung in ſtädt Haushalt als

immermädchen zu ſofort od. 1. Oktober.
otel r Angebote erbittetnnelieſe Nehls, Varth (Pomm.),

Gartenſtraße 20.
Tüchtige zuverläſſige Landwirtstochter

ſucht Wirkungskreis als

Wirtſchafts-
fräulein

in frauenloſem Haushalt. Stadt oder
Land. Angebote unter L. T. 3383 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Kindergärtnerin,
ſeminar. geb., evangel., 20 Jahre alt,
muſikal., gute prtne, ucht Stellung
ſofort oder 1. Oktober. Angebote unter
0 310 an Ala, Haaſenſtein Vogler,
Magdehurg.

Suvaudhe et reren
Mädchen.

Zeugniſſe und Gehal üFret BVaver r echten

a
e ochen n, Ste v umche

1. Oktober. Angebote unter L.
l. an die Geſchä e dieſer Zeitung.

für Erwachſene und Kinder. Henrietten-
ſtraße 28, II.

Heirat.
Witwer, 33 J. alt, mit vier hübſchen

Kindern von 2 bis 8 Jahren, ſucht ein
anſtändiges, kinderliebes und wirtſchaft
l ches Mädchen o
Heirat kennenzulernen.
findet ſich in Da

hne Anhang zwecks bald
Suchender be

uerſtellung. Angeb. mit
Bild, welches zurückgeſandt wird, an
Arthur LoSchulgaſſe

hse, Sangerhauſen,

Gut möbl. Wohn-
und Sch lafzimmer

von beſſerem Ehepaar mit 15jähriger
ter ſofort zu mieten geſucht. gen Schlafſtelle
benutzung, mögli
platz. Preisofferten unter
an die Geſchäfts

Gut möbl. Zimmer
errn ſofort zu mieten ge

Preisofferten
mit Frühkaffee erbeten unter M. G. 3406

von beſſerem
ſucht. Nähe iebeckplatz.

chſt Bad. Nähe R

ſtelle dieſer Zeitung.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Möbl.
vorüb

in herrſchaftlichem Hauſe zu vermieten,
Händelſtraſe

Vetmietungen

Zimmer,
auch für

ergehend,
3, part. (am Reilech).

Gut möbliertes

Wohn- u. Schlafgz.
mit Küchenbenutzung zu vermieten.
ſichtigung bis 3 Uhr nachmittags.

Steinweg 20, II.
Veſchla nahmefreie

ne
auf dem Lande,
abzugeben,
Reideburg poſtla

Angebote unter R. Z

Wohnun
evtl. gegen rote

gernd.

Möbl. Zimmer,
ähe,elektr. Licht, Bahnn

Herren frei Kö
für ein oder zwei

nigſtraße 73, II, Hahne-

mann. VerkäufeFreundlich

möbl. Zimmer, Ferrſch. Landhaus,
für ältere Dame end, zu vermieten. 10 Zimmer, günſtig zu verkaufen.

Martinſtraße 1, I, rechts. aul Fernau, A a. S

H. 3407 frei.

arte,
100

in ſehr großem Park am Waſſer
Wohnräumen.gelegen, mit 19

Hausmannswohnung u. Zentral-
heizung, zu vermieten der t

elektr. Licht, Bad, Ofen, großer Schreib
tiſch, preiswert zu vermieten.

chioſſerei

Kl. Ulrichſtraße 37, part.

ortierwohnungen verkaufen.

Vi verkaufJ a Wohnhaus mit ea,
Morg. Gartenund Morg. Wieſe,

Stallung u. Scheune,
i. Landkreis Weißen
ſels belegen, als Ge
flügelfarm geeignet,

i. Kleinſtadt d. Land

Beide Grundſtücke
ſind an ſchnell ent-
ſchloſſene Käufer ſo
fort durch mich zu

Herm. Orlamünde,
Oſterfeld Bez. Halle.

Laſierte Küche,
7teilig, zu verkaufen,

Barfüßerſtraße 6, Hof.

Grammophon
(Truhe). 7025088 hoch, klangrein, weit
unter Preis (230 M.) zu verkaufen.

Bartnick, Raffinerieſtr, 3, part,

s inige gute

planos
Weltmarken
Gröhte Auswah,

verkaufen. Angeb. unt. M. E. W à Kleine Anzahl. r ean die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Werden per et Signal
Kaufpreis 12000, ijetverrechnungh RM. p Anzahlung Katalog BVayriſches

Großes 9-10 000, RM. kostenfrei. Wieſenheumöbl. Zimmer Schmiede mit Fianohaus euer Ernte (lleſert preiswert Jrante
jeder Station Herm Schröder, Ohrdruf
(Thür Telefon 119

Boettger, Kronprinzenſtr. 40, L l. kreiſes un W obeekriata v r x m

j beleten, 2 Feuer,Möbl. Zimmer h vährete, Junger Jagdhund
an beſſeren Herrn ſofort oder ſpäter zu r. ertſtatt. ſchönes zu verkauſen. Am 23. Sept. 16 19 Uhr
vermieten. Schillerſtrafe 30, links erhekgus, 9 Und am 21 Sept. 14-15 Udr.erdende ohn *ixl, rechts.Mörl. Zimmer e n Sehialt- Mrigſttafe 20. ixx, re
it ibtiſch, 8 m maſſiv. aufpres g. h m r platten ſ Aus verſchicdenen Seitungen

Büſchvorfer Straße 1, II, r. zahlg. präcie Lager Da Vergleicheverſahren über dar Le
mögen der Firma Otto Kühlewind, Groß

in Halle (Saale), Große
Klausſtraße 16, Inhaber 7 Kühlwind, iſt bei Beſtatigung des Vorgleich
aufgehoben worden

Halle (Saale), den 16. Sept. 1929.
Das Amtsgericht, Abt.

am Platze,

Lüdors
Olberg,

Leipziger Str. 20

n Berlin,
beſchlagſreie, ſauſchloſe Dienſt
wohnungen, ein bis dreizimm-
rig, mietefrei, lichtfrei, Haus-
wartgehälter bis 200, monat-
lich, vergibt laufend „E m a“,
Berlin SW. 48. Wilhelmſir. 12,!,
Spezialnachweis.

Lagerraum
zu vermieten.

Balaſus, Geiſtſtraße 58.

Kaufgeſuche.

Roter Rock
für ſchlanke, mittelgroße Pen zu kaufen
zug Angebote unter M. B. 3401 an
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut erhaltene

Schreibmaſchine
geſucht gegen neues Herrenrad.

Fiſcher, Südſtraße 62.

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten frei.

Beyer, erſeburger Str. 29, II.

Herrenfahrrad,
wenig gebraucht, zu verkaufen.

Hermann I, links.

S

be
fucke

e

in erstklassiger Ausführung fertigen wir bei kür-
zester Lieferfrist. Holen Sie vor Erteilung Ihres
nächsten Drucksachenauftrages auch unser Angebot
ein! Muster ausgeflührter Arbeiten legen Wir Ihnen
gerne unverbindlich vor.
Verfügen Sie jederzeit über unseren Drucksachen-
fachmann, der Ihnen mit Rat und Tat zur Seite gteht,

Otto Thiele, Grogdruckerei,
Halle a. S., Leipziger Str. 61/62
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Honigertrag im Sommer 1929 ergab, daß

ſchen Kartenblättern

lager am Südharz. Die farbenreichen Karten
dienen nicht nur der geologiſchen Wiſſenſchaft, ſon
dern auch der Land

Seeinbruchsinduſtrie und

rittes Blatt
r 224

Halleſche Zeitung Montag
Halle, 23. September 1929

Prov ine
Perſonalveränderungen

im Wehrkreis IV.
Am 30. September ſcheiden aus: Haupt

mann Strohbach, J.-R. 10; Stabsarzt Dr.
Fahm, S. 4.

Am 1. Oktober werden verſetzt Oberſt
leutnant Hielſcher, St. d. Art. Führ. IV, i. d.
St. d. Gr. Kdos. 2. Hauptmann Schütze,
A.-R. 4, i. d. St. d. Art. Führ. IV.

Folgen der Trockenheit
wi. Schiepzig, 23. September.

Infolge der langen Trocken heit ſieht es
auf den Viehweiden troſtlos aus; die Gras-
narbe iſt wie ausgebräunt. Die ſchönen Ginſter-
büſche mit den gelben Blüten auf der Höhe von
Neu-Ragoczi, fonſt eine Freude für Aus-
flügler, ſind völlig verdorrt. Was der ſtrenge
Froſt des vergangenen Winters nicht zerſtörte,
wurde noch vollends durch die anhaltende Dürre
vernichtet. Die böigen Winde der letzten
Tage haben in den großen Obſtplantagen
viel Schaden angerichtet.

Tagung des Mitteldeutſchen
Derkehrsverbandes

Zerbſt, 23. September.
Der Mitteldeutſche Verkehrsverband hielt am

21. und 22. September hier ſeine diesjährige
Tagung ab. Während der Sonnabend die Vor-
ſtandsſitzung brachte und im übrigen Be
ſichtigungen gewidmet war, denen ſich ein wohl-
gelungener Begrüßungsabend des Magi-
ſtrats anſchloß, begann am Sonntag vormittag die
Hauptverſammlung. Etwa 70 Delegierte
waren erſchienen. Nach der Begrüßung durch den
Vorſitzenden erfolgte die Erſtattung des Geſchäfts
berichtes für das verfloſſene Jahr ſowie eine Reihe
von Mitteilungen über die Tätigkeit des
Verbandes im laufenden Jahr. Zwecks Ver-
einheitlichung der Werbung und Propaganda wird
die Zuſammenarbeit mit dem Harzer, dem
Sächſiſchen und Thüringiſchen Verkehrsverband in
Zukunft ſtärker betont werden. Es werden eine
Reihe neuer Werbemaßnahmen getroffen und be-
ſondere Wünſche für die Tagung des Bundes deut-
ſcher Verkehrsvereine in Freiburg beraten.

Bildhauer Tagung

Eilenburg, 23. September.

Dieſer Tage fand hier eine Bezirks-
tagung des Allgemeinen Deutſchen Bild-
hauer- Bundes (A. D. B.) vom Bezirk 35 ſtatt,
zu der Vertreter aus Leipzig, Halle, Merſe-
burg, Magdeburg und Aſchersleben erſchienen.
Eingehend wurde über die ſeit Jahren beſtehende
Berufskriſe beraten. Der Tiefſtand iſt
allem Anſchein nach überſchritten. Der Bildhauer-
ſchmuck gehört zur Kultur und wird ſich in
Zukunft wieder durchſetzen. Es wurde angeregt,
ei den Gemeinde-, Kreistags- und Landtags
vahlen Leute vom Kunſtgewerbe r
bekommen. Sie ſollen ſich dort bei geeigneten Ge-
legenheiten für künſtleriſchen Schmuck an
öffentlichen Bauten einſetzen, um die Be-
rufskriſe zu mildern.

Die Not der Jmker
eh. Oberröblingen am See, 23. Sept.

Der Bienen wirtſchaftliche Verein
Teutſchenthal und Umgegend hielt hier kürzlich
eine recht gut beſuchte Verſammlung im Gaſthof
„Zum Kronprinz“ ab. Der erſte Vorſitzende,
Hauptlehrer Sch licht Amsdorf, ſprach zunächſt
über den Bezug von ſteuerfreiem Zucker für die
Winterfütterung. Die Ausſprache über den

nur wenige Jmker in hieſiger Gegend mehr als
durchſchnittlich 10 Pfund pro Volk geerntet haben.
Ein großer Teil der Jmker iſt ohne Honigertrag
geblieben. Kein Wunder, daß zunehmend die
Reigung beſteht, die Bienenzucht aufzugeben.
Das würde ſich aber für die kommenden Obſt-
ernten kataſtrophal auswirken.

Der Brocken wird nicht verkauft

Wernigerode, 28. Sept.
Entgegen anderslautenden Meldungen wird

bon zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß ein
Lerkauf des Brockens durch den Fürſten zu
Stolberg-Wernigerode nicht in Frage
kommt. Der neue Generalbevollmächtigte des
Hauſes Stolberg-Wernigerode iſt der bisherige
rer der Dresdener Bank, Baron von der

ann.

Geologiſche Wanderkarte des Südharzes

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
mitteilt, wird ein geologiſch ſehr intereſſantes und
von den Wanderern bevorzugtes Gebiet des
Harzes von den vier im Maßſtab 1: 25 000 von
der Preußiſchen Geologiſchen Landes-
anſtalt in Berlin aufgenommenen geologi-

Zorge, BenHaſſelfelde und Harz-
zerode wiedergegeben. Neben den rein wiſſen
ſhaftlichen Dingen wie Vodenbeſchaffenheit,
Schichtenfolge und Gebirgsbau unterrichten die
Karten auch über die techniſch nutzbaren Geſteine,
über die Erz vorkommen und Kohlen-

der

Mehrere Mitglieder

voneinander paſſierten, erregen hier Aufſehen. Der

Merſeburg, 23. September.

Am Sonnabend, dem 21l1. September,
nachmittags 3.15 Uhr wurde hier die erſte Tagung
der 19. Provinzialſynode im Ständehaus
durch Präſes D. Winckler eröffnet. Das Gebet
ſprach Superintendent D. Hellwig. Dann
führte D. Winckler etwa folgendes aus:

Heute, am erſten Tage und in der erſten
Sitzung, wendet ſich unſer Blick zurück in die Zeit
vor vier Jahren, als die 18. Provinzial
ſhnode zuſammentrat. Damals war das Ver
faſſungswerk beendet. Die Provinzialſynode
hatte die Aufgabe, es in unſerer Provinz einzu
führen. Die Zeit des damals gewählten Pro-
vinzialkirchenrates iſt jetzt zu Ende, doch
auch auf dieſer Tagung ſollen ſie Rede und Ant-
wort ſtehen über ihre Tätigkeit.

Der Bericht des Provinzialkirchenrats,
der Generalſuperintendenten und des Konſiſtoriums
liegt vor. Die drei Jnſtanzen haben ſich wieder
vereinigt zu einem Bericht, ein Zeugnis u daß
ſich dieſe drei als eine Einheit gefühlt haben.

D. Winckler hieß die Generalſuperintendenten
und die Mitglieder des Konſiſtoriums willko.nmen.
Als er des einen gedachte, der vor zwei Jahren
in Kraft und Freudigkeit hier geſprochen hatte,
des verſtorbenen Generalſuperintendenten D.
Meyer, erhob ſich die Provinzialſhnode von
ihren Sitzen und ehrte das Andenken rieſes
Mannes. Er begrüßte den neuen Generalſuper-
intendenten D. Eger, hieß ihn namens der
Provinzialſynode willkommen und wünſchte, daß
er mit ſeinem Sprengel zuſammenwachſen werde.

der vorherigen Provinzial
ſynode ſind in der Zwiſchenzeit verſtorben, und
zwar Bürgermeiſter BoyeBarby, Superinten-
dent Kramer- Bitterfeld und Superintendent
Paſchke-Tennſtedt. Zu ihrem Gedächtnis er
hoben ſich die Synodalen von ihren Plätzen. Der
Präſes ſtellte dann feſt, daß durch Entgegen-
kommen des Herrn Landeshauptmanns,
der auch Mitglied der Provingzialſhnode i ſt, und
des Magiſtrats der Stadt Merſeburg ein Zu
ſammenkommen hier in Merſeburg ermöglicht
wurde. Er ſtreifte die Verhandlungen der Kirche
mit dem Staat und wünſchte den

Geiſt der Einmütigkeit,

der auf der letzten kurzen Tagung der
Generalſynode herrſchte, auch für die Arbeit der
19. Provinzialſynode.

Generalſuperintendent daniteD. Stolte
namens des Konſiſtoriums und der beiden anderen

Generalſuperintendenten für die Begrüßung und
wünſchte der Synode einen geſegneten Vecinauf.
Es folgte dann der Bericht des Provinzialkicchen-
rats über die Vorprüfung der Wahlen.
Präſes D. Waßner ſtellte feſt, daß über die
Wahl zur Provinzialſynode kein nennenswerter
Einſpruch vorhanden iſt. Nach Namensaufruf der
Synodalen ſtellte Präſes D. Winckler die Be
ſchlußfähigkeit der Synode feſt. Alle Mit-
glieder erhoben ſich ſodann von den Plätzen und
leiſteten das Gelöbnis.

Kleine Provinz- Nachrichten
Bad Lauchſtädt. Beim Kaſtanienſuchen wurde

ein ſechsjähriger Schüler durch einen herab-
ſtürzenden Aſt ſchwer verletzt. Der Knabe erlitt
einen doppelten Schädelbruch und eine Ge-
hirnerſchütterung und mußte ins Krankenhaus
geſchafft werden.

Amsdorf. Am 7. September brach auf dem
Gehöft des Landwirts Kurt Jakob ein Groß
feuer aus, dem die Stallungen und die Scheune
zum Opfer fielen. Jetzt iſt der Beſitzer unter dem
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet
worden. Die Unterſuchung wird ergeben, ob Jakob
den Brand ſelbſt angelegt hat oder nicht.

y. Gerbſtedt. Bei der Schweinezählung
am 2. September wurden hier in 621 (587) Haus
haltungen insgeſamt 1020 (869) Schweine feſtge-
ſtellt. Die eingeklammerten Zahlen bedeuten das
Ergebnis der Zählung am 1. Juni.

Meuſelwitz. Hier mußte die Feuerwehr an
einem Tage dreimal ausrücken, um Gras
brände zu löſchen. Die Brände, die ſich in
letzter Zeit ſtark häufen, werden durch den überall
lagernden Kohlenſtaub ſtark begünſtigt.

ei. Eilenburg. Zwei Selbſt morde Jugend-
licher, die faſt zu gleicher Zeit, aber unabhängig

1öjährige Tiſchlerlehrling Herbert Egert von hier
vergiftete ſich aus Furcht vor Strafe im Bürger-
garken mit Salzſäure. Er wurde noch lebend
aufgefunden, ſtarb aber bald darauf. Der 17jäh-
rige Arbeiter Prüfrock ſuchte ſich mit Leucht-
gas zu vergiften, weil ſeine Mutter, eine Witwe,
ihm Vorhaltungen gemacht hatte. Man hofft, ihn
am Leben erhalten zu können.

ei. Hohenprießnitz. Wegen der ſtark auftreten-
den Maſern hat man die l in derhieſigen Schule bereits jetzt beginnen laſſen.

Köthen. Hier erhängte ſich der in der Bergſtraße
r Arbeiter L. Schwermut ſoll den Mann
in den Tod getrieben haben.

Wittenberg. Auf dem hieſigen wurde
der Schaffner Otto Ho r nen aus Berlin beim
ein der Gleiſe von einem durchfahren
den Schnellzug erfaßt und ſofort getötet.

Magdeburg. Dieſer Tage ging über dem
Ehlebecken bei Biederitz eine Windhoſe
nieder, die an den Strandanlagen ſchweren
Schaden anrichtete. Zahlreiche Dächer der Bade

Profeſſor EgerHalle Synodalpräſident
Die Begrüßungsanſprache D. Wincklers bei der Eröffnung

der Provinzialſynode
Es folgte die Wahl des Präſes und ſeines

Stellvertrekers. Durch Zuruf wurde
als Präſes D. Dr. jur. h. c. Eger-Halle

gewählt.

Er übernahm das Präſidium und ſprach in
warmen orten dem ſcheidenden Präſes D.
Winckler den Dank aus für alles, was er
in der langen Zeit ſeiner Tätigkeit in der Synode
und überhaupt für die Provinzial- und Landes-
kirche geleiſtet hat. Er erklärte, daß er ſich in be
zug auf Sachlichkeit und ſtrengſte Unparteilichkeit
der Geſchäftsführung von niemand übert:effen
laſſen werde. „Gott gebe, daß die Arbeit, die die
Glieder der Synode in dieſen Tagen gemeinſam
in der Verantwortung vor Gott, im Dienſt
unſeres Herrn und Meiſters zum Wohl unſerer
ebangeliſchen Kirche und unſeres Volkes zu leiſten
haben, geſegnet ſeil“ Als ſtellvertretender
Präſes wurde Superintendent D. Brinckmann-
Halberſtadt gewählt.

Darauf wurden
die Ausſchüſſe

beſtimmt, und zwar der Verfaſſungs- und Ver-
waltungsausſchuß (13 Mitglieder), der Haus
haltungsausſchuß (21), der Eingabenausſchuß (15),
der Kollektenausſchuß (9), der Geſangbuchausſchuß
(14), Aw buße für Jnnere Miſſion (14) und Aus
ſchuß für Jugendfragen (25). Die einzelnen
Materien wurden an die Ausſchüſſe verteilt, die
im Anſchluß an die Eröffnungsſitzung zu den
erſten Beſprechungen zuſammentraten.

Der Feſtgottesdienſt der Provinzial-
ynode fand am Sonntag im Dom mit Heiligem
bendmahl ſtatt. Die Predigt hielt General-

ſuperintendent Eger.
Die nächſte Vollſitzung iſt am Montag und be-

ſchäftigt ſich mit den Tätigkeitsberichten des Pro-
vinzialkirchenrats, der Generalſuperintendenten
und des Konſiſtoriums.

t

Der neue Präſes, D. Dr. jur. h. c. Karl Eger
iſt im Jahre 1864 zu Friedberg eſſen) geboren,
ſtudierte in Gießen, Leipzig, Berlin, beſuchte das
Predigerſeminar zu Friedberg, war dann zunächſt
Hilfsgeiſtlicher und Lehrer am Gymnaſium zu
Darmſtadt, von Auguſt 1892 Pfarrer in Darm-
ſtadt, von 1901 bis 1913 war er Profeſſor, dann
Direktor am Predigerſeminar zu Friedberg und
wurde im April 1913 als Profeſſor für
praktiſche Theologie nach Halle berufen.
Seit April 1914 iſt er Mitglied der Sächſiſchen
Provinzialſynode, 1920 der Generalſynode, dann
der verfaſſunggebenden Kirchenverſamm-
lung 1921/1922, ſeit 1925 wieder Mitglied der
Generalſynode. 1925 wurde er zum nebenamt-
lichen Mitglied des Evangeliſchen Konſi-
ſt o riums zu Magdeburg erngin. Seit 1925 iſt
er Mitglied des Kirchenſenats der preußiſchen
evangeliſchen Kirche. D. theol. h. c. iſt er ſeit 1904;
1928 verlieh ihm die Rechts- und Staatswiſſen
ſchaftliche Fakultät Halle den Titel eines Dr. jur.
Seit wenigen Wochen gehört D. Dr. h. c. Eger als

GBGS Tee
Vertreter der kirchlichen Körperſchaften der
halleſchen Stadtverordnetenverſammlung an.

beim Rangieren auf einen fahrenden Güterwagen
aufſpringen, verfehlte den Handgriff und geriet
unter die Räder. Er wurde auf der Stelle
getötet.

Walbeck (Kreis Gardelegen). Zwiſchen Wefer-
lingen und Walbeck brach ein Waldbrand aus,
dem ungefähr fünf bis ſechs Morgen Wald, be-
ſtehend aus 15- bis 20jährigen Fichten und Eichen,
zum Opfer fielen.

Aken. Der Akener Hafen kann in dieſen
Tagen auf ein 40jähriges Beſtehen zurück-
blicken. Nach langwierigen Verhandlungen konnte
im Jahre 1889 durch 27 Herren die Gründung der
Hafen- und Lagerhaus-A.-G., Aken (Elbe), vor
genommen werden.

Burg bei Magdeburg. Jm benachbarten
Schermen gingen die Pferde eines von einem
80 jährigen Landwirt gelenkten Ge-
ſpannes durch. Der Führer fiel von ſeinem Sitz
und erhielt einen Hufſchlag, der ihm den
Schädel ſpaltete. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Alsleben. Der älteſte Sohn des Schloſſers
Müller wurde von einer einſtürzenden
Wand ſeiner Scheune begraben und ſchwer ver-
letzt. Außer mehreren Rippenbrüchen trug
er auch noch einen Oberſchenkelbruch da-
von. Nach Anlegung eines Notverbandes brachte
man den Verunglückten ins Krankenhaus.

Kirchworbis. Während der Sommer jetzt mit
aller Macht zur Neige geht, ereignet ſich in
unſerem Ort das Kurioſum, daß im Garten des
Bäckermeiſters Gödecke ein Apfelbaum zu
blühen anhebt. Ein anmutiger Jrrtum, der
den Abſchied vom Sommer nur noch ſchwerer
macht.

Diesdorf. Hier ſtürzte in der Straße Kümmels-
berg ein Maſt der Starkſtromleitung um. Die
Pferde eines Fuhrwerkes kamen mit den zur
Erde gefallenen Drähten der Leitung in Be-
rührung. Während das eine Pferd auf der Stelle
tot war, wurde das andere erheblich verletzt.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Timmenrode. Ein neunjähriger Knabe wollte
ſeinen Drachen von den Drähten der Hoch-
ſpannungsleitung löſen. Er wurde hier-
bei vom Strom getroffen und ſtürzte ab. Mit
ſchweren Verletzungen blieb er auf dem Erdboden
liegen. Kurz nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus iſt er geſtorben.

lauben wurden 50 Meter weit fortgetrieben.
Magbdeburg. Jn der Sacharinfabrik er-

e

Nordhauſen. Prof. Dr. Rohte, der bisherige
Leiter des Städtiſchen Krankenhauſes, verläßt am
1. Oktober Nordhauſen. Sein Nachfolger iſt Dr.
med. Paul Se ulberger von der Univerſitäts

Verbeſſerung des Mirag Senders
Leipzig, 28. September.

Zur Frage der Rundfunkempfangs-
verhältniſſe in Mitteldeutſchland wird von
der Oberpoſtdirektion Leipzig mitgeteilt:
Zur Verbeſſerung des Rundfunkſenders von
Leipzig wird mit größter Beſchleunigung ein
Erſatzſender aufgeſtellt werden. Die In
betriebnahme wird vorausſichtlich Anfang Oktober
dieſes Jahres erfolgen. Der neue Sender hat,
um möglichſt ſchnell eine Beſſerung der Verhält
niſſe herbeizuführen, zunächſt die gleiche Leiſtung
wie der jetzige. Gleichzeitig ſind die Arbeiten ein
geleitet, um die Sendeleiſtung zu er
höhen. Zu dieſem Zwecke wird ein für Leipzig
beſtimmter 4-kw-Sender durch Umbau um etwa
30 Prozent in der Leiſtung erhöht. Obgleich dieſe
Arbeiten ſehr umfangreich ſind, kann damit ge
rechnet werden, daß der verſtärkte Sender An
fang Dezember dieſes Jahres in Betrieb
genommen wird.

Kleinwechſungen (Grafſchaft Hohenſtein). Jn
der Helme wurden in der Nähe der Straßen
überführung der Halle Kaſſeler Strecke im
Schlam m zwei größere Granaten, eine
kleine Fliegerbombe, zwei andere Artilleriegeſchoſſe, ein Rahmen Jnfanterie
munition gefunden. Bisher konnte noch nicht er
mittelt werden, wie die Munition an dieſen Platz
gelangte.

Treffurt (Werra). Hier geriet die Hühnerfarm des Sattlermeiſters Dehl in Venſekrs
wurde vollſtändig vernichtet. Eiwa 150 Hühner
und Gänſe ſind mit verbrannt.

Merſeburg
Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Jn das Kolo

nialwarengeſchäft Huffziger drangen nachts
Diebe ein und entwendeten etwa 17000 Ziga-
retten, 1000 Zigarren ſowie Wurſt und andere
Lebensmittel. Der Wert der geſtohlenen Artikel
beträgt etwa 1000 Mark. Man nimmt an, daß es
ſich bei den Dieben um eine Bande handelt, die
ſeit einiger Zeit in den Außenbezirken mehrere
Einbrüche verübt hat.

Weißenfels
Alldeutſcher Verband. Von der hieſigen

Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes wird am
Donnerstag, dem 26. September, in „Schumanns
Garten“ ein Vortragsabend veranſtaltet, bei dem
Profeſſor Lezius- Halle über die zurzeit für
unſer Volk dringlichſte Frage ſprechen wird:
„Warum darf der Young-Plan nicht angenommen
werden?“ Dazu ſind alle dem Arbeitsausſchuß
für das Deutſche Volksbegehren gegen den
Young Plan angeſchloſſenen Verbände und
Freunde des Alldeutſchen Verbandes eingeladen.

Stahlhelm-Verſammlung. Morgen, Diens-
abend hält die Stahlhelmortsgruppe Weißen-

fels in „Schumanns Garten“ ihre Monatsver-
ſammlung ab, in der eine wichtige Tagesordnung
erledigt werden ſoll. Anſchließend hält Kamerad
Lecker Teuchern einen Vortrag mit Film über
„Jungſtahlhelm und Wehrſport“. Die Feier an
läßlich des 82. Geburtstages unſeres Reichs
präſidenten wird von den vaterländiſchen Ver-
bänden am Mittwoch, dem 2. Oktober, im Stadt-
hallenſaal veranſtaltet.

Sangerhauſen
Handwerk und Kreistagswahlen. Hier

tagten die Ortsgruppenvorſtände des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes im Kreiſe Sanger-
hauſen, an der auch die Obermeiſter der im Kreiſe
Sangerhauſen vorhandenen Jnnungen teilnahmen.
Von der Handwerkskammer in Halle war Shndi-
kus Vogt erſchienen. Die Tagung galt in erſter
Linie den Vorbereitungen zu den kommenden
Kreistagswahlen. Hierzu erſtattete Kreistags-
mitglied Roeder-Artern einen Tätigkeitsbericht
über die Arbeit, die im letzten Jahre vom Kreis
ausſchuß geleiſtet werden mußte. Bei den Wahl
beſprechungen kam es nach längeren Verhand-
lungen zur Bildung einer bürgerlichen Einheits-
liſte. Das Handwerk iſt darin ſeinen Forderungen
entſprechend vertreten. Syndikus Vogt nahm
darauf das Wort und gab in kurzen Zügen Auf-
klärung über die neue Handwerkernovelle
vom 11. Februar 1929.

Der Auftakt zum Volksbegehren. Den Auf
takt zum Volksbegehren gegen den YoungPlan im
Kreiſe Sangerhauſen bildete eine bis auf den
letzten Platz gefüllte Kundgebung des Kreis
arbeitsausſchuſſes, zu der als Redner der Land
tagsabgeordnete und Gauführer des Stahlhelms
Fritz ſche Wormsleben gewonnen war. Abge
ordneter Fritzſche gab in ſeiner ſchlichten Art ein
Bild heutiger Verhältniſſe in der Außenpolitik. Er
erinnerte an das Jahr 1924, in dem die Regie-
rung den Dawesplan als Bibel der deutſchen
Wirtſchaft empfahl und „um der Wirtſchaft willen“
den Plan angenommen hat. Und heute iſt man

e P Teſha ev Endgültiges ge en zu n. Er ſtreifte die Ver
handlungen in Paris und im Haag und nahm
Stellung zu den Ungeheuerlichkeiten, die in dem
Tributplan enthalten ſind. Dann beſchäftigte er
ſich mit dem Volksbegehren ſelbſt und mit den
Paragraphen des geſchaffenen Geſetzentwurfes
und deren Auswirkungen. Seine Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Zeitz
Eingeſtelltes Verfahren. Jm Huni wurde,

wie bereits gemeldet, der Gaſt wirt Reinhold S.,
als er mit der Tageseinahme ſeine Wohnung auf
ſuchen wollte, auf der Treppe überfallen,
Die Ermittlungen nach den Tätern ſind
ergebnislos verlaufen. Von der Staats
anwaltſchaft in Naumburg wurde nunmehr daseignete ſich am Freitag ein ſ er Unfall. Derals Rangierer veſchafe et Arbeiter c r wollte

klinik in Göttingen. Verfahren eingeſtellt.
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Sport
Fußball am Sonntag

Das Dreigeſtirn klar an der Spitze der Tabelle

Begegnung Wacker gegen Sporkfreunde
e den erwarteten r beide

ſchaften warteten mit ausgezeichneten
gen auf. Boruſſia ſetzte ſich in Merſeburg

ſchwachen erſten Holbzeit doch noch
Favorit und 96 trennten ſich mit
von 1:1. Die Ueberraſchung des

Des kam von Kayna, wo 99- Merſeburg ſicher
t 1:4 unterlag. Das Dreigeſtirn Boruſſia,
Facker und Sportfreunde liegt zurzeitc n die übrigen Mannſchaften in äuhrung;

ſſia hat noch keinen Verluſtpunkt, die
folgenden Mannſchaften nur je einen, wo
die dann folgenden Mannſchaften bereits

und mehr Verluſtpunkte auf ihrem Konto
Die Vorentſcheidung

Wacker gegen Sportfreunde 4:4 (3:2)

eine anſehnliche Sportgemeinde nach dem
gck elockt; etwa 4000 Zuſchauer mögen

dieſem intereſſanten Treffen beigewohnt haben,
S auch voll auf ihre Rechnung gekommen ſi

mag geſagt ſein, daß das erzielte Remisdem Sielverlauf entſpricht. Die Veilchen waren

den onntag nicht wieder zu erkennen;
bewahrheitete ſich wieder, daß dieſe gegen

Wacker ſtets zu einer großen Form auflaufen.
Sportfreunde ſpielt zuerſt mit Wind im Rücken,
ver jedoch dieſen teil nicht auszuwerten, daAitmeßter Wacker ſig in ganz großer Form zeigt.
Bereits in der 2. Minute Lerhuft Heiſe durch

Selbſttor den Veilchen zum Führungstor. Wacker
drängt auf Ausgleich; nach einem ſchönen Durch
bruch von Thomas kann Bräutigam bereits
in der 4. Minute den Ausgleich herſtellen. Nicht

e darauf führt Sportfreunde 2:1, obwohl
Wacker ſtets mehr vom Spiel hat. Jn der
16. Minute bringt eine gute Goldflanke durch
Bräutigam den Ausgleich und in der 85.
Minute geht Thomas abermals durch. Nach der
Pauſe hat ſich der Wind gelegt. Jn der 18. Minute

Junge eine Hüttenrauchflanke prallen, der
nachſetzende Richter ſendet zum Ausgleich ein
(8:8). In der 31. Minute verwirkt Böhme einen

den Schlag glatt verwandelt.
cker führt. Jn der 39. Minute entſteht nach

einem Strafſtoß vor dem Wackertor eine Drängelei,
die Richter durch Schuß aus dem Hinterhalte
zum Ausgleich auswertet. Außerhalb der nor
malen Spielzeit fällt dann für Sportfreunde noch
ein Tor, das der Schiedsrichter aber nicht gewertet
hat. Sportfreunde hat darauf Proteſt eingelegt.

Ein heroiſcher Kampf beiderſeits endete unent-
chieden. Beide Mannſchaften teilten ſich verdient

in die Punkte.
Favorit gegen V. f. L. 96 1:1 (1:0)

Ein Spiel mit ſchwachen Stürmerleiſtungen.
Favorit hatte in der erſten Hälfte etwas mehr
vom Spiel, da ſie den Wind als Bundesgenoſſen
hatten.

Boruſſia gegen VfL. Merſeburg 5:1 (0:0)
Die Domſtädter gingen mit einem Elan in das

Spiel, der ihnen alle Ehre machte; ſie übernahmen
das Kommando, ſo daß Boruſſia verſtärkt ver
teidigen mußte. Nach dem Seitenwechſel war es
mit dem Latein der Domſtädter zu Ende; die
Boruſſen liefen zu großer Form auf und legten
ihrerſeits nun fünf Tore vor, denen Merſeburg
exſt wenige Minuten vor Schluß das Ehrentor
entgegenſetzen konnte.

Die Ueberraſchung kommt aus Kahna, wo
Kayna gegen 99- Merſeburg 4:1

ſicher gewann. Kayna war in ausgezeichneter Form
und rraſchte ſeinen großen Gegner. 99 kam
erſt zwei Minuten vor Spielſchluß zu dem ver-
dienten Ghrentor und zwar durch verwandelten
Elfmeter.

Kurze Sportnachrichten

Sawall ſiegte in Leipzig im „Preis von
Europa“, einem Dauerrennen über 100 Kilometer
mit 909,800 Kilometer in 1:21:55 vor Ma-
ronnier, Lewanow, Breau. Das Rennen mußte
mehrfach unterbrochen werden. Als beſter Nach-
wuchsfahrer erwies ſich in einem Dauerrennen
über 70 Kilometer der Hannoveraner Wißbröcker,
der beide Läufe (30 und 40 Kilometer) jedesmal
vor Einſiedel-Dresden gewann.

t

Die Mannſchafts- Meiſterſchaft der Deutſchen

r r die bei böigem Wetterin der Nähe von Leipzig über 100 Kilometerausgefahren wurde, holte ſich der Berliner RC.

Opel 25 in 3:03 2 vor Opel ZR. III Hannover
und Diamant Magdeburg.

c

Graf Jſolani Sieger im Deutſchen Saint-
Leger. Auf der Grunewald-Bahn wurde bei
trübem Wetter, aber verhältnismäßig gutem Be-
ſuch das Deutſche Saint Leger, mit 41000 Mark
dotiert, Sieger wurde, wie erwartet,
der DerbySieger raf Jſolani unter
Grabſch vor Avanti und Valladolid.

Oſtpreußens Turnier-Woche begann am Sonn-
gag bei zwar trübem Wetter, aber ausgezeichneter
Beteiligung. Jm Kanonenſpringen, einem Jagd
ſpringen der Klaſſe S, ſiegte Prinz Friedr. Sigis
munds Poſidonius unter Oberlt. Sahla, wäh-
rend das Jagdſpringen in der Geſamtwertung
Landsknecht unter Holſt mit 0 Fehlern gewann.

Sachſens Kreis-Meiſterſchaften im Geräte-
turnen brachten im Zwölfkampf den Sieg von
Meinel-Georgenthal, im W vonMenzer Dresden und im Siebenkampf der
Turnerinnen von Frl. FröhlichPlanitz.

Die Rheinſtaffel, Deutſchlands größte (bei
wurde von

und. als qualitativ guter ringe

Ruhiger Verlauf der
Der letzte Renntag in Halle!

Ein etwas trüber Tag, der allerlei Ueber
raſchungen vom Himmel verſprach, die aber
einen großen Teil der Rennbeſucher nicht ab-
hielten, ſich den guten Sport des Sonntags
anzuſehen. So zeigten die Tribünen ſich faſt voll

rie. en e und gingeplätze ziemlich gu ucht. Die Firma Huth führteihre ſchönen Pekzſchöpfungen vor, man ſah

prominente Leute und elegante Moden.

Jnd
tergott dieſem nicht ſonderlich gnädig. Wiederholt

böige Regenſchauer herab. Die
Bahn war aber trotz der Niederſchläge in den
letzten Tagen in guter Verfaſſung, und ſo
konnte ſie ſich auch kaum noch verändern.

An Pferden e man gutes Material. Die
e braune Stute „Werden“, die in Hannover

in dieſem Jahre ein Jagdrennen gewann, konnte
nur den zweiten Platz im „Preis von Halle“

elegen, ſie zeigte ſich aber in guter Form und
Am Toto hatte

man wenig Vertrauen für ſie, weil ſie im zweiten
Hannoverſchen Rennen manche Hoffnung betrog.
„Ant-heap“, ein Oeſterreicher von guter
rm onnte den Preis von r an ſich

ingen, während „Schattenmorelle“, ein
früherer Angehöriger des Stalles Oppenheim, ſo
gar den Platz enttäuſchte.

Die Felder waren entſprechend den Nennungennicht übermäßig ſtark beſetzt, rig zeigten ch

aber im Durchſchnitt geſchloſſene Bilder
und vor allem recht gute Sprünge. Das
ganze Rennen war von einer gewiſſen Sicherheit
ausgetragen, die ſich am Toto beſonders bemerk
bar machte. Hier gab es nur wenig intereſſante
Ueberraſchungen; die höchſte Quote brachte
„Civiliſt“ unter Leutnant von Holthey, einem
Reiter, der noch mancherlei auf dem Raſen ver-
geist, mit 10:52 im „Preis vom Roten Turm“.

an traute augenſcheinlich der Vorſage wenig
zu. Holthey bezeugte dem Reiter eine aus-
gezeichnete Führung, denn von ſeiner Gewohnheit,ſa nur ſchwer herausbringen zu laſſen, merkte

man ſehr wenig und ſo wurde er erſt nach
ſchwerem Finiſhkampfe um kaum Kopflänge
geſchlagen.

Jm Mittelpunkte des Rennens ſtand natürlich
der „Preis von Halle“. Bei ſechzehn Nen
nungen erſchienen leider nur fünf auf der Bahn.
Man hätte in Anbetracht der Preiſe mehr er-
warten können. „Oberjäger“ unter C. Rupp-
recht war von Anfang an Favorit, trotzdem war
ſein Sieg nur ſehr ſauer erkämpft. Der Reiter
des Siegers iſt noch Schüler und ritt ſein
ſechſtes Rennen. Er konnte bereits überlegen auf
„Oberländer“ das Heldengedächtnis-
rennen in Karlshorſt und außerdem das
Seebach- Erinnerungsjagdrennen in Gotha an
ſich bringen. Leutnant von Götz mit 24 Renn
ſiegen wird nun möglicherweiſe doch noch von
Leutnant v. Holthey mit 23 Siegen erreicht.

So brachte der letzte Rennſonntag in Halle
manch ſchönes intereſſantes Bild und entſprach
den Erwartungen der Beſucher mehr als
vollkommen. Es war durchweg ein ausgeglichener
Anblick, ein guter Abſchluß im Ring der Rennver-
anſtaltungen des Jahres in Halle.

Preis vom Roten Turm
(2100 Mark, 2400 Meter.)

Bei ruhigem und geſchloſſenem Felde nahm
„Lobredner“ zunächſt die Führung ohne ſonder-
liche Anſtrengung, trat ſie aber im Finiſh an „Thy
mian“ und „Civiliſt“ ab. Das Feld zeigte in der
Geraden ein ſehr ausgeglichenes Material, denn
es kam auch am Ziel wenig auseinander, ſo daß
„Civiliſt“ zwar mit geringem Vorſprung, aber doch
nur mit einer halben Länge vor „Thymian“ ſiegte.

Das Ergebnis: 1. Herrn H. Schlutius' „Civi-
Iiſt“ (Lt. v. Holtey); 2. Herrn A. Wagners „Thy
mian“ (Lt. v. Götz), 3. Lt. v. Metzſchs „Merkur II“
(Beſitzer). Ferner liefen: Ruth, Richtlinie, Lob
redner und Kataſtrophal. Toto: 52; Platz 12,
11, 11.

Wittekind Rennen
(2100 Mark, 1200 Meter.)

Schon im Vorlauf der Zweijährigen zeigte
„Jhland“ gute Formen, das Rennen brachteaber bei fünf Placierungen ein zerriſſenes Bild,

dus auch wenig intereſſierte. „Go ahead“, zwar
nicht eigte im Rennen Gänge und For-
men, die dem Züchter auffallen müſſen. „Jhlands“
Sieg war verdient, doch nicht überraſchend.

Das Ergebnis: 1. Dr. v. Kleefelds „Jhland“
(Großkopf); 2. Frau G. Kriegs „Mika“ (Ebert).
Ferner liefen: Trophas, Obacht und Go ahead.
Toto: 80; Platz 17, 14.

Preis der Halleſchen Goldſchmiede

(2100 Mark, 2000 Meter)
Jm Rennen der dreijährigen Maiden ſteuerteder Reiter Moritz „Grafenniebe zu einem über

aus ſicheren Siege. „Grafenliebe“ zog in ruhigem
Tempo zunächſt im Gros, das von „Blaubeere“und Wineta bis faſt an die Gerade geführt
wurde; „Variante“ lag mehrfach in Front und
konnte ſchließlich bei ziemlicher Anſtrengung um
eineinhab Längen vor „La Paloma“ den zweiten
Platz belegen.

Das Ergebnis: 1. Geſtüt Lechhofs „Grafen-
liebe“ Merih 2. Herrn A. Müllers „Variante
(Gimpel); 8. Stall Landswerths „La Paloma
(Gorslarſ. Ferner liefen: Winska, Vendetta,
Blaubeere und Minky. Toto: 18; Platz: 13, 25, 18.

Preis von Halle
(4000 Mark, 48300 Meter)

Das Hauptrennen des Tages bot ein prächtiges
Bild. „Rößling“ ging vom Start an in Führung,
es folgten „Thema“, „Werden“ und „Oberjäger“.
„Thema“ zeigte gleich am erſten Hindernis eineDüſſeldor Jtr Seiß en in o1 vor demund Düſſeldorfer SC. gewonnen.

en war im z des Rennens der Wet D

Springfaulheit, die ſie aus dem Felde brachte; ſie

„Oberjäger“ gewinnt den Preis von Halle

Rennen am Sonntag
fiel im Verlauf immer mehr ab. „Rößling“ bliebin Führung und überraſchte mit guter 8gerra,
„Werden“ zog ſchon in der Diagonalen zurüc und
konnte nicht wieder aufholen. Jn der iten
Diagonalen kam „Oberjäger“ an „Rößling“
heran, konnte ſich aber zunächſt trotz glänzender
Sprünge nicht in Front halten, denn ſein Vor
läufer ließ auch im Sprunge nicht nach. So kam
es zu einem überaus ſpannenden Finiſh, in dem
„Oberjäger“ zwar langſam Boden gewann, aber
augenſcheinlich nicht mehr vorkommen konnte

och das Können des Reiters überraſchte
mehr, denn „Oberjäger“ brachte, hervorrage
geſteuert und nicht allzu tig e Seele e W mit
einem Kopf den Sieg an ſich. ohl „Rößling“
beim Publikum wenig Sympathie hatte, wäre dem
Wallach ein Sieg auch zu gönnen geweſen.
Das Ergebnis: 1. Herrn K. Rupprechts „Ob er
jäger“ (C. Rupprecht); 2. Herrn G. v. Herders
„Röfzling“ (Lt. v. Holtey). Ferner liefen: Ardoritin,
Werden und Thema. Toto: 18; Platz: 11, 11.

Glücksrad Rennen

(53100 Mark, 1400 Meter)
Das GlücksradRennen, das in ziemlich heftigem

e lief, brachte bei mäßigem Material keine
ſonderlichen Ueberraſchungen. Nach einigen Fehl

ging das Feld leidlich geſchloſſen über die
a und brachte „Ainata“ unter dem Oeſter

reicher Vinzenz einen knappen, aber wohlverdienten
Sieg. „Ainata“ brachte r ihrer guten Form
nur eine Quote von 41. Das liegt vermutlich daran,
daß die Stute, die mit Scheuleder geht, ſchon
manchmal enttäuſchte.

Das Ergebnis: 1. Herrn A. WeberNonnen
hofs „Ainata“ (Vinzenz); 2. Lt. Schwickerts
„Blocksberg“ (Gaber); 3. Herrn A. Hebers „Reichs
krone“ (Murphy). Ferner x Der Fakir,
Doktor, Kadewitt, Tannenberg II und Milo. Toto:
41; Platz: 16, 17, 18.

AbſchiedsJagdrennen
(2100 Mark, 8200 Meter)

„Labora“ führte von Anfang an mit ziemlicher
h und Ruhe. „Minka“ brach beim
erſten Sprung aus und gab in der Geraden auf.
„Nebbich“ brach ebenfalls einmal aus, holte aber
langſam mehr und mehr auf. „Rakete“ zeigte
ſchon im Vorlauf eine gute Portion Faulheit. Es
gab ein totes Rennen bei leidlich guter Zeit (4,04),
das einige Enttäuſchungen für „Rakete“ brachte.
Die Sprünge waren geſchloſſen und anſprechend.

Das Ergebnis: 1. Herrn E. Mauves „Neb-
bich“ (Kleine); 1. Herrn M. Lückes „Labora“
(Thalheim); 3. Herrn U. Stockhauſens „Stein-
häger“ (H. Zachmann). Ferner liefen: Fruſtra,
Rakete, Marſy und Minka (ausgebrochen). Toto:
18, 16; Platz: 15, 12, 15.

Preis von Gimritz

(2100 Mark, 1600 Meter)
Das letzte Rennen zeigte ſieben Pferde am

Start. „Schattenmorelle“ platzte der Gurt, glück
licher Weiſe vorm Ablauf. Das Feld bot häufig
wechſelnde Bilder. „Trianon“ war Favorit. „Fair
Nature“, „Trianon“ und „Schattenmorelle“ hatten
zunächſt Führung, „Lieblos“ kam zurück und
konnte nicht mehr aufholen. Der Oeſterreicher
„Antheap“, der ſich zunächſt ſchonte, brachte einen
ſicheren Sieg vor „Trianon“ und „Quick“ an ſich.
„Quick“ hätte unter ſeinem Reiter mehr leiſten
können, ebenſo kam „Trianon“ im Finiſh zu
wenig heraus.

Das Ergebnis: 1. Graf O. „Antheap“ (Schönfiſch); 2. Herrn H. Klaus' „Trianon“
(Osw. Müller); 3. Frau A. Hujkas „Quick“ (From-
mann). Ferner liefen: Fair Nature, Lieblos,
Schattenmorelle und Stalliebling. Toto: 38;
Platz: 14, 12, 14.

Mitteldeutſcher Fußball
Das überraſchendſte Ergebnis des mittel-

deutſchen Fußballs am Sonntag war die 1:2-
Niederlage des Chemnitzer B. C. gegen National.
Der Dresdener S. C. gewann dagegen gegen
V. f. B. 03- Dresden hoch mit 10:1. Jn Leipzig
war die Begegnung V. f. B. gegen Fortung das
intereſſanteſte Spiel, das mit einem Unentſchieden
1:1 endete; währenddeſſen verlor der Leipziger
Meiſter Sportfreunde wider Erwarten gegen
S. Vg. 3:41 Die Magdeburger Preußen und
Fortuna Magdeburg blieben im Elbegau weiterhin
ohne Punktverluſt.

Die Ergebniſſe:

Nordweſt-Sachſen: V. f. B. Leipzig gegen
FortunaLeipzig 1:1, Wacker-Leipzig gegen Ein
tracht 3:0, S. Vg. Leipzig segen Sportfreunde 4:3,
Olympia- Germania gegen Viktoria 5:1, Sport
freunde-Markranſtädt gegen T. u. B. 83:1. Oſt
Sachſen Guts-Muths- Dresden gegen S. V. 08-
Meißen 8:1, V. f. B. 08 e Dresdener S. C.
1:10, Fußballring gegen S. V. 06- Dresden 5:0,
Brandenburg gegen Dresdenſia 6:0. Mittel
Sachſen National gegen Chemnitzer B. C. 2:1,
Polizei gegen Limbach 9:4, Sturm gegen Teutonia
6:2, Hellas- Germania gegen Wacker 4:83, Preußen
gegen Harthau 0:4. Weſt-Sachſen: V. f. L.
rn gegen S. C. 02-Zwickau 1:4, T. u. B.

erdau gegen S. C. C. Zwickau 3:8, S. C. Planitz
gegen V. f. L. Schneeberg 7:8, Lichtenſtein gegen
Meerane 07 0:2, Crimmitſchau 06 gegen V. f. B.
Glauchau 2:5. Thüringen: Polizei-Gera
gegen WackerGera 2:10, Gera 04 gegen Rubitz
1:0, Conc.-Gera gegen Thüringen-Weida 2:2,
1. F. C. Greiz gegen V. f. B. Pößneck 3:2, Schmölln
gegen Neuſtadt 14 4:0, S. C. Apolda gegen V. f. V.
Apolda 7:3, V. f. B. Rudolſtadt gegen Richthofen
1:3, VimariaWeimar gegen 1. S. V. Jena 0:0,
Sp. Vg. Jena gegen S. C. Weimar 2:8, m
WeißErfurt gegen S. C. 1:8, V. f. B.
Erfurt gegen B. C. 07- Eintracht 9.1, T. u. Spg.

gegen S. R. Erfurt 0:2, S. V. Arn
ſtadt gegen S. C. Stadtilm 0:3, V. f. B. Mühl-
hauſen gegen PreußenLangenſalza 1:2, Wacker

Cotha gegen Nühlhauſen 99 2:1, voruſſig-gegen MeteorWaltershauſen 2:0, S fa

he n S. Vg. Eiſenach 5:1. Elbe: S. C.
1900- 7 u B. Schönebeck 6:1,Fortuna rg gegen 09-Staßfurt 8:2, Crick.
Vikt. Magdeburg gegen Feuerwehr 4:2, Germanig

en Preußen 1:4, V. f. L. NeuhaldenslebeLiſt 96Magdeburg. f vosen
Spannende Sandballkämpfe

BVoruſſias erſte Niederlage!

Nun iſt es doch ſo gekommen, wie wir bereits
in unſerer Vorſ andeuteten. Die größere
Spielerfahrung des Altmeiſters triumphierte aber-
mals! Diejenigen, die Zeuge dieſes Großkampfes
zwiſchen

Polizei-S. V. und Boruſſia 5:4 (1:2)
waren, werden zugeben müſſen, daß der Enderfolg
der Polizei diesmal als recht glücklich anzu
ſprechen iſt. Boruſſias Sturm verlor das Spiel,
und zwar deshalb, weil er nicht verſtand, die ein
mal peſcaffer günſtige Situation voll auszu-
nutzen. Und darin iſt der P. S. V. noch immer
Meiſter. Schade, daß das Spiel zu ſtark ausartete.
So kamen die S techniſchen Fähigkeiten, die
zweifellos in beiden Mannſchaften vorhanden ſind,
nicht zur Auswirkung und eine gewiſſe Enttäu
ſchung griff unter dem zahlreichen Publikum Platz

Ueberraſchend kommt der ſichere Sieg, den der
Meiſter

Sportverein 98 gegen V. f. L. Halle 96 6:2 (4:1)
erzielte, vor allem deshalb, weil 98 noch ſeinen
Mittelläufer Leibrich und Verteidiger Schrimpf er
etzen mußte. Die erſte Hälfte dominierte jedoch
8 recht klar und verſtand es auch durch gutes

Stürmerſpiel durch Carl, Proft (2) und Köppel
vier Tore vorzulegen, denen 96 bis zur Pauſe
lediglich einen verwandelten Freiwurf von Buriſch
entgegenſtellt. 4:1. 96 hatte dann die beſſere
Seite und wurde überlegen. Doch erſt brachte Carl
ür 98 den fünften Treffer 5:1 an, ehe wieder
uriſch auf 2:5 verkürzen konnte. Ein weiteres

Tor für 98 im Anſchluß an einen Freiwurf ergab
durch Knöchel das Endergebnis 6:2

An der Stadtgrenze gab es dem Reſultat nach
ſogar eine gewaltige Ueberraſchung, da

Blauweiß den H. R. C. 10:3 (5:2)

r ſicher abfertigte. Zwar gingen die Ruderer in
en erſten Minuten mit zwei Toren 2:0 in

Trena doch offenbarten ſich bald die vielen
chwächen in der Hintermannſchaft der Ruderer.

Jn der 1b- Klaſſe blieb der Poſt T. S. V.
durch einen 6:1-Sieg über Zſcherben auch
weiterhin an der Spitze. V. f. L. über
raſchte durch einen 11:4.Sieg über den R. V. Böll-
berg. 99 Merſeburg hatte Mühe, die Preußen
mit 4:2 zu halten.

Reſ.- Klaſſe P. S. V.-- Boruſſia 9:,
98-—-96 8:1 und Blauweiß--H. R. C. 8:3.

e

Jm Damen-Handball ſpielten
96--Wacker 2:2 (0:2)

unentſchieden. Das fällige Verbandsſpiel gelangte
nur als Geſellſchaftsſpiel zum Austrag.
Beid Parteien haben alſo noch einmal Gelegenheit,
die koſtbaren Punkte zu gewinnen. 696 ſpielte, be
ſonders nach Halbzeil, als es mit dem Wind die
größten Chancen hatte, weit unter Form. Den
ſtarken Wind als Bundesgenoſſen, konnte Wacker
bis Halbzeit nicht beſonders überzeugen, lediglich
zwei grobe Fehler der 9er verhalfen ihnen zu zwei
Erfolgen. Nach Halbzeit vermißte man ein ein-
heitliches Zuſammenſpiel der 66er, ſo konnte
das techniſche Können allein gegen den eifrig
ſpielenden und ſeiner körperlichen Ueberlegenheit
bewußten Gegner nicht viel ausrichten.
Beyer ((96) ſtellt durch zwei Prachttore der
Gleichſtand her.

Deutſche Ruderſiege
in Amſterdam

Jn der altberühmten Holland-Becher Re-
gatta konnten die deutſchen Ruderer ſchöne Siege
erringen. Flinſch Frankfurt (Main) ſiegte im
Einer um den Holland-Becher vor BötzelenBerlin.
Ruderverein Altwerder- Magdeburg gewann
den Doppel-Zweier. Mainz-Kaſtel belegte
im Achter, mit nur z Sekunde zurück, einen acht
baren zweiten Platz.

Zum 11. Male deutſcher TennislehrerMeiſter
wurde Roman Najuch, der Trainer des Ber

liner Rot-WeißKlubs.
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Hanciel
Die Aeberfremdung

der deutſchen Wirtſchaft
Der zweite Tag der Tagung des Reichs

verbandes der deutſchen Jnduſtrie wurde mit der
giskuſſion eröffnet. Es ſprach als erſter Abg.
Frowein u. a. über die Zuſammengehörigkeit
on Bankwelt und Jnduſtrie zur Ver-
beſſerung der Kredithergabe mit dem Ziel einer
Senkung der Zinskoſten.

Mit überaus großem Jntereſſe wurden dann
Jusführungen mehrerer Diskuſſionsredner über
das Thema „Ueberfremdung'“ von der Ver
ſammlung entgegengenommen. Generaldirektor
Dr. Meinhardt (Osram G. m. b. H.) führte
aus, daß die Beteiligung des Auslandes an
deutſchen Unternehmen neuerdings erhöhte Bedeu
tung gewinne. Zwar ſei weniger die Einfluß-
nahme durch Anleihegewährung wie auch die all
mählich eintretende Beteiligung durch Uebernahme
von konvertiblen Bondsanleihen zu beachten als
vielmehr die Beteiligung ausländiſcher Kon
lurrengfirmen an deutſchen Unternehmen. Dieſer
Erſcheinung müſſe ſtärkere Beachtung geſchenkt
werden.

Direktor Dr. Sempell, Vereinigte Stahl-
werke, nahm dann den Faden der Diskuſſion auf,
nachdem er eingangs kurz auf die Frage der
Schaffung vermehrter Arbeitsſtätten und der Not
wendigkeit höherer Abſchreibungen als allgemein
üblich eingegangen war. Die Ueberfrem-
dung werde im Laufe der nächſten Jahre noch
weit mehr im Vordergrunde der öffentlichen Er
örterung ſtehen als etwa die Frage der Auslands-
verſchuldung. Bei der Hinzuwahl von Ausländern
in deutſche Verwaltungsgremien müſſe man ſich
fragen, weshalb nicht ein gegenſeitiger Austauſch
von Verwaltungsmitgliedern erfolge.

Nach dieſen Ausführungen meldete ſich ſofort
Geheimrat Bücher (A. E. G.) zum Wort. Ein
Unternehmen ſei durchaus noch nicht über-
fremdet, wenn durch eine Heranziehung von
Ausländern eine Beteiligung am Riſiko
vorliege. Es komme ganz auf die führenden Per-
ſönlichkeiten eines Unternehmens an, ob es über-
fremdet werden würde oder nicht. Eine Ueber
ſremdung liege dagegen zweifellos vor, wenn zur
Konſolidierung von kurzfriſtigen Verbind-
lichkeiten oder zur Stärkung gegen inländiſche
Konkurrenz Obligationen, Anleihen oder
ſhpotheken im Auslande aufgenommen werden,
da hinſichtlich der Verzinſung die Obligationen
und Hypotheken dem Aktienkapital vorgehen. Wenn
es gelinge, durch ausländiſche Beteiligung
deutſchen Arbeitern Brot und Beſchäftigung zu
bieten und Gewinne zu erzielen, die über die Divi-
dende hinausgehen, ſo vollbringe man eine vater-
ländiſche Tat und überfremde nicht.

Der Vertreter des Reichs-Landbundes, von
Sybel, wies in ſeinen Ausführungen auf die
große Gefahr hin, die die immer mehr zunehmende
Radikaliſierung der bäuerlichen Bevölkerung mit
ſich bringt. Dieſe Erſcheinung iſt keineswegs nur
als ein Erfolg der Agitation zu werten, ſondern
die Folge der übergroßen Not. Wenn die Not
nicht nur an die Tür des Bauern klopft, ſondern
die Tür einſchlägt, gewinne der Radikalismus an

en.

Zum Schluß der Tagung verlas Geheimrat
Dr. Duisberg ein Telegramm des Reichs-
präſidenten an die Tagung und wies dann in
einer kurzen Schlußanſprache darauf hin, daß bei
einem Rückblick geſagt werden kann, daß in den
beiden Tagen wertvolle Arbeit geleiſtet worden iſt.
Die Düſſeldorfer Tagung habe gezeigt, daß bei
allen Teilnehmern der Wunſch nach Konſoli-
dier ung der Wirtſchaft lebendig iſt. Alle Vor
ſchläge, die gemacht wurden, gipfelten darin, unſer
Selbſt vertrauen und das Vertrauen zu
unſeren Führern zu feſtigen. Das Volk geht zu
grunde, das nicht an ſich ſelbſt glaubt. Sollen
die Schwierigkeiten überwunden werden, dann
muß in kürzeſter Zeit ein Sofort Pro
gram m geſchaffen und eilig durchgeführt werden.

c

Anläßlich ſeines zehnjährigen Beſtehens hielt
der Hauptverband der deutſchen Induſtrie in der
kſchechoſlowakei in Karlsbad ſeine
hauptverſammlung ab, an der Vertreter ver-
ſchiedener Miniſterien und verſchiedener auslän
diſcher Jnduſtrieverbände teilnahmen. Namens
der ſächſiſchen Induſtriellen und des öſterreichiſchen
Induſtriellenverbandes beglückwünſchte Dr. Mär z
den Verband. Der Vigzepräſident des tſchechiſchen
Lerbandes der Jnduſtrie, des Svaz, Profeſſor
Dr. Hodac, erklärte, daß die bisherige Zu
ſammenarbeit aller Jnduſtrien in einer gemein
ſamen Zentrale die Richtigkeit ver Anſicht bewieſen
habe, daß eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
aller Bürger im Staate möglich ſei, wenn die ſach
lichen Wirtſchaftsintereſſen von den politiſchen
Intereſſen getrennt werden.

kompromiß J. G. Farben Sowjetunion?

Der nunmehr e Ablauf der VerträgeJ. G. FarbenJnduſtrie-- Sowjetunion bedeutet
noch nicht, daß die Sowjetregierung überhaupt
keine Käufe mehr in Deutſchland tätigen wird.
Es beſteht ſogar, wie von unterrichteter Seite ver
lautet, die Möglichkeit, daß in diesbezüglichen Ver
handlungen Kompromiſſe erzielt werden, die
die bisherigen Verträge erſetzen ſollen. Es iſt be
kannt, daß die Sowjetregierung ſich wiederholt
mißbilligend zu den deutſchruſſiſchen Farben
Lerträgen geäußert hat. Die Mißbilligung be
traf vor allem die Verträge über das Konſig
nationslager, die von den Ruſſen nicht gern
geſehen wurden. Von Moskau aus ſind in den
Lereinigten Staaten Verhandlungen aufge
nommen worden über den Ankauf von Chemi- G
kalien für die Sowjetunion, die allerdings mehr
als takti ſche Maßnahme im Hinblick auf die
weiteren Verhandlungen mit der J. G. Farben-
Wduſtrie anzuſehen ſind.

Die Disconto- Geſellſchaft ſchreitt in ihrem
Monatsbericht: In der allgemeinen Konjuntkurlage
ſind Veränderungen weſentlicher Art nicht zu ver
zeichnen. Produktions- und Beſchäftigungsgrad
erhalten ſich auf den meiſten Gebieten auf der bis

herigen Höhe, das heißt, in der Montanindu-
ſtrie und manchen Produktionsmittelinduſtrien
nicht unerheblich über dem Stande des Vorjahres,
in den Verbrauchsgüterinduſtrien dagegen auf einer
wenig befriedigenden und zum Teil noch ſtark De-
preſſionscharakter tragenden Stufe. Hervorzuheben
iſt der unverändert

hohe Stand der Kohlenförderung

und der Eiſenproduktion. Jm Ruhrrevier ſtieg die
arbeitstägliche Förderung bis Anfang September
auf 408 000 Tonnen gegen 380 000 Tonnen zu Be-
ginn des Jahres; erſt neuerdings iſt ſie etwas ge-
ſunken. Auch die arbeitstägliche Roheiſenproduktion
lag im Auguſt rund 15 Prozent über derjenigen
des vorjährigen Vergleichsmonats.

Die Maſchineninduſtrie iſt weiter gut beſchäftigt,
das gleiche gilt für die elektrotechniſchen Branchen.
Jn der Baumwollverarbeitung hat eine kurze Be-
lebung um die Mitte des Auguſt wieder der De
preſſion Platz gemacht. Andere Zweige der
Tertilinduſtrie weiſen unter dem Einfluß der
Jahreszeit eine geringe Belebung auf. Die
Lage des geſamten Arbeitsmarktes kommt
darin zum Ausdruck, daß auch in der zweiten
Auguſthälfte die Zahl der Unterſtützungsempfänger
weiter, wenn auch geringfügig, zugenommen hat.

Die günſtigere Beſchäftigungslage der Produk-
tionsmittelinduſtrien erklärt ſich im weſentlichen
daraus, daß die erſteren im Zuſammenhang mit der
Konjunkturenwicklung des Auslandes eine viel
ſtärkere Stütze in der Ausfuhr finden als die
letzteren. Die inländiſche Jnbveſtitionstätigkeit,
deren Finanzierung mangels verfügbarer Mittel

Anſteigen der Arbeitsloſigkeit
in Mitteldeutſchland

Die rückläufige Bewegung auf dem mittel-
deutſchen Arbeitsmarkt, die ſchon ſeit drei Wochen
feſtzuſtellen iſt, hat ſich weiter fortgeſetzt. Die
Zunahme der Arbeitſuchenden kam wiederum vor
allem aus dem Baugewerbe und aus der
Metallinduſtrie, zum Teil auch aus der
che miſchen Jnduſtrie. Jnsgeſamt erhöhte ſich

die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland um
rund 1200 auf 111 547. Darunter befinden ſich
64 839 Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung und 11 239 in der Kriſen-
fürſorge. Die Landwirtſchaft hat zum erſten
Male wenig Bedarf an Arbeitskräften in dieſem
Jahre gezeigt. Die Beſchäftigung im Bergbau

iſt günſtig geblieben, dagegen zeigt ſich eine Ab-
wärtsbewegung bei den Steinbrüchen und Ziege-
le ien ſowie in der Kalk- und in der Zement-
induſtrie. Die keramiſche Jnduſtrie und Glas-
induſtrie zeigen dagegen ſeit langer Zeit zum
erſten Male eine Belebung. Jn der Metall-
in duſtrie blieb die Lage ſehr unſicher, beſonders
im Maſchinenbau und in der Fahrrad und Auto-
mobilinduſtrie bröckelte die Beſchäftigung weiter
ab. Die chemiſche Jnduſtrie mußte Entlaſſungen
vornehmen. Günſtiger lag die Textilinduſtrie,
auch in der Schuhinduſtrie zeigt ſich eine leichte
Beſſerung. Verhältnismäßig günſtig iſt die Be
ſchäftigung der Zucker- und Schokoladeninduſtrie.
Noch aufnahmefähiger ſind die Konſervenfabriken
und die Tabakinduſtrie. Der Arbeitsmarkt für
kaufmänniſche An geſtellte blieb überwiegend
gedrückt.

Die Reichsſteuereinnahmen
im Auguſt

Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen
und Abgaben betragen im Auguſt 696,1 MillionenRM. Fiervon entfallen auf die Beſitz- und
Verkehrsſteuern 467,4 Millionen RM. und auf die
Zölle und Verbrauchsabgaben 228,7 Millionen
RM. Von den Beſitz- und Verkehrsſteuern hat die
Lohnſteuer mit 126,6 Millionen RM. im Auguſt
faſt ebenſoviel wie im Jult (26,8) erbracht. Das
Auguſt-Aufkommen der übrigen Steuern weicht
nur un weſentlich vom Juli-Aufkommen ab.
Gegenüber dem Juni-Aufkommen weiſt das Auguſt
Aufkommen bei den Zöllen nur einen geringen
Unterſchied 2,6) auf.

Jn den erſten fünf Monaten des Rechnungs-
jahres 1929 beträgt die Geſamteinnahme 3971,6
Millionen RM. Da fünf Zwölftel der durch den
Reichshaushaltsplan für 1929 veranſchlagten Ge-
ſamteinnahme von 9325 Millionen RM. 3885,4
Millionen RM. betragen, ſind mithin rein
rechneriſch gegenüber dem Haushaltsſoll be-
reits 86,2 Millionen RM. mehr aufgekommen.
Dieſes rechneriſche Mehr der fünf Monate April
bis Auguſt 1929 läßt aber keinen Schluß auf
das Ergebnis des ganzen Rechnungsjahres zu,
denn in die reſtlichen ſieben Monate fallen nur
noch zwei Vorauszahlungstermine für Einkommen-,
Körperſchafts- und Umſatzſteuer und ein Zahlungs-
termin für halbjährliche Lagerabrechnungen aus
den Zöllen.

Tagung des Vereins Deutſcher Kalkwerke. Zur
gleichen Zeit mit der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft wird der Verein Deutſcher Kalkwerke,

V., in Dresden tagen. Die Verhandlungen
finden am 8. und 9. Oktober ſtatt. Neben
Sitzungen von einigen techniſchen Fachausſchüſſen

Abbau der ſpekulativen Engagements
Die Disconto- Geſellſchaft zur Wirtſchaftslage

des Kapitalmarktes weitgehend in der Form der ſo-
genannten

Selbſtfinanzierung

erfolgen muß, würde nicht ausreichen, um
namentlich den eiſenherſtellenden und eiſenver-
arbeitenden Jnduſtrien die befriedigende Beſchäfti-
gung zu geben, die ſie tatſächlich aufzuweiſen haben
Aus dem gleichen Grunde macht ſich auch der Rück
gang in der gewerblichen Bautätigkeit nicht
ſo bemerkbar, während die private Bautätigkeit mit
Hilfe öffentlicher Gelder immer noch auf einer ge-
wiſſen Höhe gehalten wird. Die Verbrauchs-
induſtrien haben dagegen offenbar bei der
Steigerung ihrer Ausfuhr mit wachſenden Schwie-
rigkeiten zu kämpfen. Zuſammenfaſſend iſt feſtzu
ſtellen, daß bei durchweg mäßigen Lagerbeſtänden,
gut behauptetem Produktionsumfang und
ziemlich ſtabiler Preisentwicklung eine allgemeine
Belebung der Konjunktur vor allem an den
Schwierigkeiten ſcheitert, die ſich von der Geld und
Kapitalſeite der Wirtſchaft her ergeben.

Die deutſchen Effektenmärkte

ſtehen auf das ſtärkſte unter dem Druck des Miß-
verhältniſſes zwiſchen Kapitalangebot und Nach-
frage. Die Banken, die neuerdings wieder von allen
Seiten zu Stützungsaktionen aufgefordert
werden, ſuchen derartige Auswüchſe in beſonderen
Fällen zu verhindern und tun dies auch nach Mög-
lichkeit. Stützungskäufe ſind auf den einzelnen
Jnſtituten naheſtehenden Märkten ſchon ſeit langem
fortlaufend erfolgt. Wenn trotz des außerordent-
lichen, auf der Börſe liegenden Drucks nicht weit
größere Effektenmengen zum Verkauf drängten, ſo
iſt darin erneut der Beweis dafür zu ſehen, in wie
weitgehendem Maße die vergangenen Monate einen
Abbau der rein ſpekulativen Engagements
herbeigeführt haben. Zweifellos liegen in der ge-
ſunden börſentechniſchen Verfaſſung die beſten Mög-
lichkeiten dafür, den Effektenmärkten, ausgehend
von einem Kursniveau, das befriedigende
Renditeverhältniſſe ergibt, eine neue Grundlage zu
geben.

finden. Herr Profeſſor Dr. euſer ausDanzig wird ſprechen über das ma „Die Be
deutung des Kalkes für Bodenbildung und Boden
zuſtand“, und Herr Landwirtſchaftsrat Direktor
Hemeter, M. d. R., Rittergut Gentha, wird
ſprechen über „Kalkung, die Rettung meiner
Wirtſchaft“.

Aktive Handelsbilanz
im Auguſt

Die deutſche Handelsbilanz weiſt im Auguſt
ohne die Reparations-Sachlieferungen eine
Aktivität von 50 Millionen RM. aus, während
im Vormonat ebenfalls ohne Reparations-Sach-
lieferungen ein Paſſivſaldo von rund
200 Millionen RM. zu verzeichnen war. Die
Reparations-Sachlieferungen betrugen im Auguſt
67 und im Vormonat 69 Millionen RM., ſo daß
ſich einſchließlich dieſer Ziffern für den Auguſt
ſogar ein Ausfuhrüberſchuß von 117 Mil-
lionen RM., dagegen für den Vormonat ein Ein
fuhr überſchuß von 130 Millionen RM. ergibt.

Gardinenfabrik Plauen K.G.
Der nunmehr vorliegende Rechenſchaftsbericht

für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr
1928/29 teilt mit, daß die Depreſſion, die be
reits Anfang des Jahres einſetzte, bis Ende
Januar 1929 anhielt. Nach dieſer Zeit erfuhr das
Geſchäft eine Belebung, allerdings auch nur in
den Artikeln, auf die man ſich rechtzeitig
eingeſtellt hatte. Jnfolgedeſſen war die Be
ſchäftigung bis Ende des Berichtsjahres gut,
wobei die Nachfrage für Sonderartikel beſonders
rege war. Das Geſchäftsergebnis weiſt angeſichts
dieſer Umſtände gegenüber dem Vorjahr niedrigere
Ziffern auf. Nach Abſchreibungen und Abſetzung
der Generalunkoſten einſchließlich Vortrag verblieb
ein Reingewinn von 226 408 Rm. gegenüber
305 512 Rm. i. V. Wie bereits angekündigt, wird
der zum 10. Oktober einberufenen Hauptverſamm
lung vorgeſchlagen, die Dividende auf 10 Pro-
zent (i. V. 12 Prozent) feſtzuſetzen. Die Vorzugs-
aktien erhalten ſatzungsgemäß 10 Prozent. Eine
Zuweiſung an den Reſervefonds (i. V. 59 451 Rm.)
erfolgt nicht, da dieſer die geſetzliche Höhe nunmehr
erreicht hat. Ueber den Geſchäftsverlauf im neuen
Jahre wird im Verwaltungsbericht nichts er-
wähnt.

——DZD

Großhandelsindez wenig verändert
Die auf den Stichtag des 18. September be-

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt mit 138,3 gegenüber der Vorwoche
(138,2) nahezu unverändert. Von den Haupt-
gruppen ſind die Jndexziffern für Agrar-
ſtoffe und für Kolonialwaren um je
0,4 v. H. auf 133,2 (132,7) und 131,4 (130,9) ge-
ſtiegen. Die Jndexziffer für induſtrielle Roh-
ſtoffe und Halbwaren war mit 131,8 unver-
ändert, während diejenige für induſtrielle
Fertigwaren mit 157,1 (157,3) leicht nach-
gegeben hat.

DNeue Einfuhr- und Schutzzölle in Polen. Der
Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrats
hat unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Switalſki beſchloſſen, Einfuhrzölle auf
Getreide einzuführen. Von je 100 Kilogramm
Gerſte und Hafer ſollen 11 Zloty, von Mais,
Erbſen und Buchweizen 6 Zloty erhoben werden.
Ferner wurde beſchloſſen, Schutzz ölle im Be-
trage von 3 Zloty für 100 Kilogramm auf Hirſe,
von 16,50 Zloty auf Mehl, von 14 Zloty auf
Gerſtengrütze, von 11 Zloty auf Buchweizengrütze
und von 18 Zloty auf Weizengrütze und alle im
Zolltarif nicht erwähnten Grütz arten einzuwerden wie in für Jahren wieder öffent-

liche landwirtſchaftliche Kalkvorträge ſtatt führen.

Maas der deufschean lebensmiſteln

S eC vor dem hege M vach dem Kiiege(t928)

J Ei n h auf cen ko0f de Beäh
m

Jn immer ſteigendem Umfange ſtrömen in der.
Nachkriegszeit ausländiſche Agrarerzeug-
niſſe über unſere Grenzen und belaſten unſere
Handelsbilanz in unerträglicher Weiſe. Von der
deutſchen Landwirtſchaft werden 85 Prozent des
Nahrungsbedarfes der deutſchen Bevölke-
rung geliefert. 15 Prozent ſtammen aus der Ein
fuhr, aber dieſe 15 Prozent bedeuten mindeſtens
3 Milliarden.

Wochenbericht vom Zuckermartt

Am Verbrauchszuckermarkt war im
allgemeinen das Geſchäft mäßig. Am Montäg er-
folgte eine neue Freigabe für neue Ernte, verbun-
den mit einer Preiserhöhung von 128 Pf. für
50 Kilogramm und für prompt und September von
1724 Pf. für 50 Kilogramm. Für prompte Ware
bzw. Septemker waren die Preiſe ſehr unter
ſchiedlich. Jn Anbetracht der billigeren neuen
Ernte wird nur der dringendſte Bedarf in alter
Ware gedeckt. Die Erhöhung hatte auch für neue
Ernte keine lebhaftere Frage zur Folge. Es
wurden nur einige Geſchäfte getätigt und für dieſe
konnten die Raffinierien ſogar 1234 Pf. über die
jetzigen Richtpreiſe durchdrücken. Der Handel
nimmt meiſt eine ſehr abwartende Haltung ein.
Am Rohzucker markt herrſchte eine ſtetige
Stimmung. Den Berliner Beſprechungen zufolge
halten die meiſten mitteldeutſchen Fabriken
auf Preis. Gehandelt wurden insgeſamt 25 000
Zentner mitteldeutſcher Ware. Ferner verkaufte
Schleſien einige Poſten. Es beſteht mehrfach Kauf-
luſt zu 7ugefehr 10 bis 25 Pf. niedrigeren Preiſen.

Melaſſe: Es handelte ſich durchgehends um
Reſtpoſten. Für neue Ernte war die Stimmung
ſtetig, hervorgerufen in erſter Linie durch Mei-
nungskäufe. Jn Ausfuhrſcheinen ruht
das Geſchäft.

An den deutſchen Termin märkten herrſchte
keine einheitliche Haltung. Anfangs wurde die
Stimmung durch Meinun ren In die lediglich auf
die Trockenheit zurückzuführen ſind, ſtetig. Später
drückten ſchwächere Auslandsberichte und Offerten
aus der Tſchechoſlowakei die Preiſe etwas herab.
Auch New York verzeichnet keinen ſtabilen Markt.
Die Lokofrage hat nachgelaſſen und dadurch gaben
alle Termine nach. London zeigt ſeit einigen
Tagen eine beſſere Haltung.

Ueue Lohnforderungen im
mitteldeutſchen Bergbau

Am Sonntag nahm eine von über 550
Funktionären aller am Tarif beteiligten Berg-
arbeiter-Organiſationen beſuchte Konferenz
Stellung zur Kündigung des alten Lohntarifs und
neuer Lohnforderungen im mitteldeutſchen Braun-
kohlenberghau. Da die Löhne bei weitem den
heutigen Verhältniſſen nicht entſprächen, haben ſich
die Gewerkſchaften entſchloſſen, die Lohntaféèl
zum 30. November 1929 zu kündigen.

Folgende Entſchlietzung wurde gegen
13 Stimmen der Kommuniſten angenommen: Die
am 22. September in Halle tagende Konferenz be
auftragt die Gewerkſchaften, die jetzt geltenden
Lohntafeln zu kündigen. Die Konferenz ſtellt
folgende Forderungen 1. Erhöhung der
Durchſchnittslöhne unter beſonderer Berückſichti-
gung der Löhne der Jugendlichen und Arbeite-
rinnen ſowie Lehrlingen um 1 Mark je Schicht.
2. Verringerung der Spanne zwiſchen Kern- und
Randrevieren. 3. Aenderung der Lohngruppen-
einteilung.

Kus dem „Arbeiterparadies“
Wie aus Moskau gemeldet wird, hielt der

in Kiew eingetroffene Volkskommiſſar für Handel,
Mikojan, eine Rede über die Brotverſorgung
der Sowjetunion. Mikojan erklärte, daß ſeit An-
fang September die Brot verſorgung in den
Städten Rußlands gefährdet ſei. Die Schuld
dafür hätten die reichen Bauern, die ſich
weigerten, das Getreide an die Regierung abzu-
liefern. Mit den reichen Bauern müſſe endlich
einmal Schluß gemacht werden. Man müſſe ſie
zur Ablieferung des Getreides an die Partei und
die Regierung zwingen.

Der Rat der Volks?7ommiſſarc der Sowjet-
union hat beſchloſſen, auch in Leningrad e
fleiſchloſen Tag einzuführen. Auch Tee- und
Zuckerkarten ſollen eingeführt werden.

Felgenfabrik Max Hering A.-G., Ronneburg
i. Thür. Das Unternehmen erzielte im Jahre
1928 einen Fabrikationsgewinn von 1114 261
(843 397) Rm., wovon nach Abzug der Unkoſten,
Steuern und Abſchreibungen ſich ein Verluſt
in Höhe von 74 032 Rm ergibt, der ſich um den
Gewinnvortrag aus 1927 auf 43 484 Rm. er-
mäßigt.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik vorm. Louis Schön-
herr, Chemnitz. Der ſeit einiger Zeit anhaltende
ſtetige Rückgang des Kurſes der Schönherr-
Aktien iſt im weſentlichen auf die ungünſtige
Börſenlage zurückzuführen. Jnfolge dex an-
dauernden Kriſe in der Textilinduſtrie iſt aller-
dings der Auftragsbeſtand entſprechend zurückge-
gangen. An der geſunden Finanzlage des
Unternehmens hat ſich jedoch nichts geänderi.
Ueber die Dividendenausſichten des laufenden Ge
ſchäftsjahres, von dem erſt drei Monate vergangen
ſind, läßt ſich naturgemäß heute noch nichts
ſagen. Bekanntlich wurden für 1928/29 auf die
Stammaktien 8 Prozent nach 10 Prozent Divi-
dende zur Verteilung gebracht.
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Magdeburger Börſe
23. 9. 20. 9

Stchs. Ldsch. Pfdbr. Darmst. u. National-
45 n An n dank 2683.2 5Magdeb. Feuer-Vers. Steingutfabr. Colditz 66.F0 96. 75

Magdeb. Straßend. 66. 66.
MAagdeb. Allg. Gas 60.
Magdeb. Berg. Akt. 7 Bank für Landw. 49. 49.Masch. Buckau u1s. Landkredit- Bank 86. 86.R. Wolt »5 117.0Manstfeld 186.Chemn. Fr. Buckau. Burbach 208.0210.0
Fahlberg. Co. 70. WinkelhausenMagdoeb. Mohlenw. 66. 67. Brünner

65 Dtsch. Zuckerbk.- r 20. 20.Anl. 16.9016. 90Getreidekreditbank
Leipziger Börſe

23 9. 21. 9. 23. 9.21. 9,
Adea 123.(123.5]Piano Zimm. 39.00 43.
Lei Hyp. B. 120.012 Leipz. Spitzen 141.7 144.0
Sachs. B. 178.2178. Leipz. Trico 116.0 116.0Altenbg. Landkr. 118.0 118. O Leipz. Wolle 101.0 101.0

Cassel Jute 216.0] 16. O Limritz Steine 82, 82.
Chemn. Spinne 4.60 6. Lindner 60.76 62.
Ohromo Najork 120.0122. 0Mansfeld 134.0 135.0
Oröllwit- 170.0 170. O Mittw. Baumw. Sp. 131.0 123.0Dermatoid 71. l. Nittw. ßaumw. Wer
Däurtfeld 35. 6035. 50) Nordd. Wolle 127.0 120.9
Etzold u. Kiel Peniger 43.50 49Falkenstein 108. 6108. Emil Pinkau 104.0 107.0
Färb. Glauchau 70.60 70. Pittler 180.0 180.0
Faradit 33. 89. Presto hKammg. (Gautsech Rauchw. Walther 52. 53.Gera Jute 225.02. Riquet 122.5162.2Germania Chemn, -Rositzer Zucker 43.75 43. 25
Glauz. Zucker 64. 64. 50]Sachs. Werk 100.5 103.0Zimmermann Halle 22.75124. 70 Schneider 100.0 10.0
Halle Zucker 45. 45.2 Schönhberr 76. 76.
Hartmann Chemn. z. Schuh Salzer 446.0260.0Uohburger Quarz 140.0 140 0 ndermann 185.9 185 0
Kirchner 68. 68. 60 St hr 118 0 118.0
Köbke 37.--40. Thür. Gas (33.0 134.5Köllmann 42. 41. Thür. Wolle 130.0 130.5
Körbisd. Zucker 86. 86. Tränkner
Landkr. Kulkw. 84.7684 751 Wotan
Leipz2. Baumwolle 142.0 142. 0Zittau M. W. 60. 60.
Leipz2. Kammgarn 97.098. Prehlitz A. 163.0 153.0Malzfabr. Schkeuditz l l.

Leipzig, 23. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Silberſtr. 94,8, Ley Arn-
ſtadt Plantector Apag 1038, Polack Gummi
160, Rieſaer Bank 121, Wolf Buckau Zörbig
Bank 61. Tendenz: ſchwach.

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen. Bank- 23. 9. 21. 9.
Deutsechlanä, Reicheb. Disk. 72,, Diskt.] Geld Geld
Benos Aires 1 Papier Peso S 1.759 1.759
Kanada 1 kan. Dollar S 4 165 4.161Japan 1 Yen 5.46 2.008 2.( 03Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.08 2.017
London 1 Lstr. 20.332 20.882New Vork 1 Dollar 5 4.1955 4.1955Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.497 0.497Urugua 1 Gold Peso d 4.096 4.096Amsterdam 100 Gulden 5 168.22 168.21
Athen 100 Drachmen 10 5.425 5.425Brüssel 100 Belga 4 658.29 58.285Bukarest 100 Lei 2490 2.491Badapest 100 Pengö 8 73.17 73.17Danzig 100 Gulden 6 81.31 .29Helsingfors 100 fian. M. 7 10.641 10.541
Italien 100 Lire 7 21.945 21.95Jugoslawien 100 Dinar 6 7.381 7.88Kopenhagen 100 Kronen 5 111.70 111.68Lissabon 100 Escudos 62, 18.73 18.73
Oslo 100 Kronen 5 111.67 111.66Paris 100 Franken 16.42 16.41Prag 100 Kronen 5 12.426 12.423Schweiz 100 Franken 80.87 80.85Bulgarien 100 Leva 10 3.026 030Spanien 100 Peseten 5 61.93 61.94stockholm 100 Kronen 112.82 112.82
Oesterreich abgeet. 100 Schilling 7 59.98 59.

Berliner Börſe
Berlin, 23. Sept.

Wochenbeginn.

Die flaue Haltung am
Ende der Vorwoche übertrug ſich auf den neuen

Angeſichts der ſchwachen Haltung
der Auslandsbörſen war die Tendenz von vorn-
herein ſchon äußerſt unſicher und ſchwächte ſich,
als wieder Exekutionen erfolgten, weiter ab. Man
fürchtet als Folge des Zuſammenbruches des
Hatry-Konzerns fürs erſte eine völlige Vernach-
läſſigung der deutſchen Börſen durch die
nationale Spekulation. So vermochten inter

ſich die

leichte Verfaſſung des Geldmarktes nicht auszu
wirken. Enttäuſchend wirkte auch die heute wieder
beobachtete Jntereſſeloſigkeit der Banken, da Ge
rüchte von einer Großbankſitzung zwecks Be
ſprechung der Börſenlage nicht un reſfe

inſcheinen und ſomit die ritrr, auf ein
greifen zur Kursregulierung vergeblich
war. Ungünſtig beeinflußt wurde die Stimmung
weiter durch die ſtarke Abſchwächung der Polhy-
phonaktien, die über 16 Prozent verloren. Auf
faſt allen Marktgebieten waren mehrprozentigeKursrückgänge zu verzeichnen, obwohl die Umſate

ſich wieder in engſten Grenzen hielten.
Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 6 bis

854 Prozent reichlich zu haben. Monatsgeld er
forderte 9 bis 1034 Prozent.

Am Deviſenmarkt waren die letzten Sätze
kaum verändert. KabelMark ſtellte ſich auf 4,20,08,
r Mare auf 20,8556 und London-Kabel auf

Getreide und Produkte
Berlin, 23. Sept. Das inländiſche Angebot

von Weizen und Roggen aus erſter Hand hat ſich
bei den niedrigeren Preiſen eher etwas ver-
ringert, die Aufnahmeneigung iſt jedoch pngr
des dauernd ſchleppenden Mehlgeſchäftes keines-
wegs reger geworden. Vereinzelt hört man von
Roggenexportabſchlüſſen, insbeſondere nach Skan-
dinavien. Preiſe für prompt verladbaren Weizen
und Roggen ab märkiſchen Stationen wurden
unverändert genannt. Am Lieferungsmarkte ſtellte
ſich September-Weizen in der öffnungsnotiz
3 Mark niedriger; damit hat ſich wieder ein
Report auf Oktober gebildet, ſonſt ergaben ſich
nur unbedeutende Preisveränderungen. Mehl hat
nach wie vor nur kleines Bedarfsgeſchäft bei
unveränderten Forderungen der Mühlen. Hafer
ruhig, aber ziemlich ſtetig. Gerſte vernachläſſigt.

Berlin 28. Sept. 23 9. 21. 9.Für 1000 kg
Weilzen. märk. 222.00 225. 00 222.00 2265.00
do. September 237.00 0 00 240.00 000 00do. Okto rer 238 69 000 00 249.00 238. 50
do. Dezember 251.50 2652. 00 262. 50 251. 50
Sommergerste 202.00 222.00 205.00 223.00
Wintergerste 170.00 186. 00 170.00-- 186. 00
m märk. 178.00 181.00 177 00 180.00o. September 191.90 000 00 190.00 000 00

o. Okiobet 192.00 193 75 193.00 000 00
do. Dezember 205 00--2( 7.00 204. 50 000. 00Hafer. märk. 164.00-- 174.00 164.00 174.00
do. September 178. 00 000.00 000.00 009.
do. O tober 00.(0 000 00 179.75do Dezember 192.00 000.00 192.00 00.00Mais loko Berl. 2(9,00 210.90 210.00 211.00

do. wggfr. Hbg.
Kartoffeln
rote und gelbe 2.20 270 2.30 2.70weiße. 1 Ztr. 199 2.20 1.90--2.20

Für 100 kg
Weizenmehl 27.75-—833. 75 27.76-—83. 75Roggeomeb 24.00- 27.20 24.0027.25
Weizenkleie 11.6 12.25 11.60 12.25Roggenkleie 10.80 11. 25 10.80--11.25
Raps. 1000 kg
Leinsaat
Viktoriaerbsen 88. 00--46. 00 38.00-—46.00Speiseerbsen 28.00 33. 00 28.00 33.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken S SAckerbohnen SWicken S

Lupinen. blau
do. gelb

Seradella. neu
Rapskuchen 18. 50 19. 00 18. 59 19.00Leinkuchen 24.30 24. 60 24.30 24.60Trockensechnitzel 12.40 12.70 12.60 12.70
Sojaschrot 20.20 20.70 20.20--20.70Kartoffelflocken 17.60 18. 20 7.80 18.40

Zucker

Magdeburg, 23. Sept. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdebur
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Sept. 2. Hälfte Okt.Dez. 2638.

und Umgebung bei

günſtigen Außenhandelsziffern für Auguſt, die Tendenz: ruhig.
SSGGGGGGGGGGSGGGG SGGGGCAAGQG&AWUCCCAfCGBAaÄrw-Oowewu”—ICclcklGWGwGGGuuÜunrluaum9unhu r>auluunſuanrrrlkt:nnoaeeewa——n—wwwwwwGwl[üuwhutEtl9owmawqwvknronnnnaàrnaaununnn

Maggdeburg, 28. Sept. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,55-—-11,465, Mai 11,70
bis 11,65, September 11,00-—-10,90, Oktober 11,05
bis 10,95, November 11,15--11,10, Dezember 11,20
bis 11,15, Okt.Dez. 11,50--11,40. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 23. Sept. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
Erſtprodukt, g. 88 Prozent Rendement
Nachprodrkt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland f. 100 Kilo

28. 9. 21 9Eloktrolytkupfer 171.00 171.00Orig. Hütten Rohzink I.

Verkehr cRemelt. Platten Zink
Orig. Hätten Alumin.
B. W. od. Dr. 190hehänalzdraht o ttk.gelzdiexet (98 di 6einnicke 7Antimon 992) 6463

Silber in es.900 kein kür 1 kg 62 50-—71.25 e
Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 23. Sept.
(Mit geteilt von der Firma Schweinsberg und Schröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhande! in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis widdlings nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
kür 1 englisches Pfund (Ib.) in DPollarcents netto Kasse

21. 9. Schluss. OKt. 19 25 B., 19.28 G., Dez. 19.78 B., 19.70 G.
Januar 1930 19.79 B. 19.77 G. März 20.17 B., 20.15 G., Mai
20.26 B., 20.22 G. Juh 20.20 B. 2019

23. 9. Eröffnung Okt. 19.23 B. 1920 6G., Dez. 19.71 B.,
19.67 Januar 1930 19.70 B., 19.69 G., März 20.04 B.
20.01 Mai 20.19 B., 20.18 G. Juli 20.07 B., 20.02 G.

Vieh
Leiſpaig, 23. Sept. Auftrieb: 984 Rinder, davon 237 Och-

sen, 318 Bullen, 189 Fursen, 220 Kune, 240 Kuiber, 1066 Sebate,
2437 Schweine, zusammen 4827 Tiere. Außerdem von
Fleischern direkt zugeführt: 8 Rinder, 10 Kälber, s Schafe,
240 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichbtspreise notiert.

G.,
G..

29. 9. [19. 9. 23. 9. 19. 9.
Ochsen e 1. 58 62 Faàrsen 3. n en3. 18---57 Cälber 1. ne de3. 40 4 2. 78--880-87
Bullen 1. 56--5965 68 4. 60 69 60 713. 48 65 45 2 Schafe d 1. 66 7 3 F 66

3. 43-47 2.Cühe e e l 1. 50-5 48 64 83. 56 65
2. 42-494047 4. 48 653. 34--412839 I Schweine 1. 86--8. 86 87

4. 243 2. d 8988 895. 3. 89 89Färsen l. 5861 4. 87 887 892. 40--567 184—868 86
Markt der Kaliwerte

Ende der Vorwoche zeigte der Kali-
Kuxenmarkt ein ruhigeres Ausſehen als in
den Vortagen und auch noch g. eginn der
laufenden Berichtszeit war die Geſchäftstätigkeit
auf dieſem Marktgebiete ruhiger geworden. Jmweiteren Verlaufe lebte jedoch das Jntereſſe für
Kuxe wieder auf und die entſtandenen Kursver-
luſte wurden nicht nur vollkommen ausgeglichen,
ſondern noch überholt. Am Handel waren faſt
ſämtliche Werte des Kuxenmarktes beteiligt mit
Ausnahme der Burbach-Umtauſchwerte, für
die teilweiſe höhere Geldkurſe genannt wurden,
jedoch ohne Umſatz blieben. Der Aktienmarkt da
gegen blieb nach wie vor vernachläſſigt und fand
wenig Beachtung. Einige Nachfrage beſtand nur
für Adler und Hannoverſche Kali, die, obwohl ſie
anſehnliche Kursgewinne erzielten, die Höchſtkurſe
im weiteren Verlaufe nicht behaupten konnten
und mit kleinen Verluſten ſchließen.

Deutſcher Goldkauf in London. Die Bank von
England zeigte am Sonnabend den von125 064 Lſtrl. Barrengold an, das für den Export
nach Deutſchland beſtimmt war.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
geſellſchaft

Der Aufſichtsrat hat in ſeiner heutigen
Sitzung beſchloſſen, der auf den 28. Oktober d. Js.
einzuberufenden ordentlichen Generalverſammlung
vorzuſchlagen, für das Geſchäftsjahr 1928/29 eine
Dividende in Höhe von 3 Prozent zu verteilen und
43 720,57 Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

PhotomatonSkandal
Dieſer Tage erfolgte die Verhaftung des Leiters

der Hatry Gruppe ſowie der Konzerndirek-
toren Daniels, Tabor und Dixon in
London. Die Angeklagten haben unter Vorſpiege
lung falſcher Tatſachen als Leiter des Auſtin
Friars Truſts von der Leitung des Por-
cheſter Truſts gegen Hinterlegung wertloſer
Sicherheiten 209 141 Lſtrl. erhalten und dieſes
Geld dem HatryKonzern zugeführt. Betrugs-
abſichten werden von den Angeſchuldigten ab-
geſtritten. Der Gerichtshof lehnte in Anbetracht
der Höhe des Wertobjekts eine Freilaſfung
der Angeſchuldigten gegen Kaution ab. DerVorſtand der Londoner Jondsborſe iſt erneut zu

ſammengetreten, um Entſchlüſſe über weitere
Maßnahmen zu faſſen, die ſich aus der Lage
ergeben. Der ungewöhnliche Schritt, ein ſofortigez
Handelsverbot in den Aktien des Hatry-
Konzerns zu verhängen, ſchafft für die Börſen-
makler eine ſchwierige Lage, da der Geſamtwert
der Aktien auf etwa 8 Mill. Lſtrl. angegeben
wird. Alle Glattſtellungen müſſen bis kommenden
Donnerstag erfolgt ſein. Jn der Oeffentlichkeit
befürchtet man eine allgemeine Deroute. Die
Verluſte an den Aktien des Hatrh-Konzerns
werden, wie man annimmt, weitere Verkaufsauf-
träge in un beteiligten Aktien auslöſen,
Die Befürchtung, daß der Böürſenvorſtand
weitere drakoniſche Maßnahmen gegen un-
ſaubere
nehmungen beſchließen wird, trägt weiter zur Be-
unruhigung bei.

Der Zuſammenbruch Clarence Hatrys hat in
Pariſer Finanzkreiſen nicht allzuſehr über
raſcht. Jmmerhin wirkte er ſich an der M Wiſer
Börſe in einem ſtarken Sturz der ert
papiere aus. Für den Pariſer Markt werden
außer dieſen Kursverluſten keine anderen ernſt
lichen Folgen befürchtet. Die meiſten Pariſer
Häuſer hatten die ihnen gemachten Angebote aus
der Umgebung Hatrys abgelehnt. Nur einige
Privatkapitaliſten ſollen unklug geweſen ſein,
Aktien der verſchiedenen Hatry- Unternehmungen
zu kaufen. Die franzöſiſche Photomaton ſoll,
wie verlautet, unabhägngi von der britiſchen Ge
ſellſchaft ſein.

Zuchttierverſteigerung in Stendal
Nachdem ſich Zu der letzten Verſteigerung

gezeigt hat, daß die Nachfrage nach guten Zucht-
färſen und -Kühen außerordentlich ſtark iſt
und daß nicht alle Käufer befriedigt werden
konnten, hat der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen beſchloſſen, auch ſeine nächſte Ver-
ſteigerung mit hochwertigen Zuchttieren zu be-
ſchicken.

Am 10. Oktober kommen in Stendal über
60 Herdbuchkühe und Färſen ſowie etwa
40 Zuchtbullen zur Verſteigeru Es handelt ſich
um ausgewähltes hochwertiges Zuchtmaterial aus
den beſten Leiſtungs- und Zuchtſtällen der
Provinz. Alle Bullen ſind gekört und unterſtehen
der Tuberkuloſetilgung. Von allen Tieren ſind
di Milchleiſtungen der weiblichen Vorfahren im
Katalog eingetragen. Die Kataloge verſendet
koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes in
Halle (Saale), Reilſtraße 78; Telefon: 245 26,
ab 30. September 1929.
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AnterhaltungsSeilage
Flintenweiber

Don Graf Klezander Stenbock-Fermor

Wir entne dieſen Abſchnitt mit Erlaubnis

3tenbo baltifreiungskampf“, das ächſt in der von Frank
eß herausgegebenen Sammlung „Lebendige
n J. Engelhorns Nachf. in Stuttgart

Das erſte Ziel unſeres Vormarſches iſt erreicht:ie Frontlinie e Wir
haben die Baſis für neue Operationen mit dem
Fiel: Befreiung Rigas!

Es gelingt uns, drei „Flintenweiber“ zu faſſen.
das ſind heruntergekommene Frauengimmer, zum
roßen Teil Proſtituierte aus Riga. Von denh hewüen zu Henkersdienſten verwendet. Jhre

Jrauſamkeit und er g iſt im ganzen Lande
fprichwörtlich. Palener ießungen in Liga ind
jelfach von „Flintenweibern“ ausgeführt. Es ſind
Jälle vorgekommen, wo dieſe Weiber einſprangen,
jenn ſich Männer weigerten, die Hinrichtung zu
ollziehen. In auffallender Kleidung gingen dieAlntenweiher durch die Straßen. Federhüte,
acſchuhe, Karabiner auf dem Rücken.

Die drei r Weiber werden aus der
Siadt geführt, ſofort abgeurteilt, Sie ſtellen ſich

Preitbeinig hin, ſpucken aus, brüllen ſchweiniſche
imp orte. n hageres, geſchminktes Weib

ebt die Fäuſte und prahlt ekwas von dreißig
Vourgeois“, die ſie L getötet hat. Als

die Gewehre in u iegen, fährt ſie herum,
zückt ſich, hebt ihren Rock und zeigt das Hinterteil.
Die Schüſſe zerfetzen die Weiber.

were Geſchütze feuern. Die Roten holenun Segen aus. L erſte Kompagnie läuft
im Eilmarſch zum Meer, einige Kilometer von
chlockk, in das Fiſoer orf Kaugern. Ausge-

ſchwärmt gehen wir durch den Dünenwald.
Vor unſerer Naſe hämmern Naſchinengewehre.

Wir nehmen Deckung. Ich liege in einem Erdloch
hinter dichtem Gebüſch. Sehe vor mir, dreißig
Peter vielleicht, einen Aenkew auftauchen.
Unter der re mit kleinem roten Stern in

r Mitte, Geſicht mit dünnem l Warſ en Schnurr-
art. „Du entkommſt mir nicht, Bürſchlein.“ Jch

ziele auf die Na ßurive. Drücke ab. Der Mann
herſchwindet im Boden. Fehlſchuß?

Wir rücken wieder vor. Jch ſpringe die dreißigJn einem h hockt die zu
ſammengefallene Geſtalt. Jch werfe den Toten
herum: zwiſchen den Augenbrauen ſitzt meine
ugel.Ver erſte Menſch, den ich getötet habe. Der

erſte Menſch! Jch fühle nichts dabei, ſeltſam. Ein
jefühl wie beim Ab du des erſten Haſen. Jch
häme mich ich habe doch einen Menſchen ge

Jötet!

Bis kurz vor Aſſern kommen wir vor. Hier
aben die Roten feſte Stellung. Das Gefecht wird

Wir gehen auf Kaugern zurück.
Echlock iſt feſt in unſerer Hand.

In den kleinen Fiſcherhäuſern um den Holz-
teg, am Meeresufer, nehmen wir Quartier.
inſere Gruppe kommt in ein größeres Haus, das
inem alten z ar gehört. Jm Neben-
raum begieht Sadkoff ſeine Wohnung.

Es kommen harte Tage. Schweres Geſchütz
euer 22 und Nacht. Schwere Angriffe Tag und

Nacht. Die Bolſchewiken können den Verluſt von
Schlock nicht verſchmerzen. re erbitterten Stöße
werden ſtets abgewieſen. it großen Verluſten.

Auch wir haben manchen Toten zu beklagen. Das
Geſchützfeuer richtet Schaden an.

Wir richten uns auf Stellungskrieg ein. Gra-
ben Schützengräben mit feſten Maſchinengewehr-
ſtellungen und Erdlöcher, in die wir uns verkriechen, wenn die ſchweren Granaten kommen.

Oft müſſen wir tagelang in den Löchern ſitzen.
Der März vergeht und faſt der ganze April.

Wir lernen eine neue Not gründlich kennen:
Läuſe! Beim Ueberfall in Ragezeem am 17. Märzhatten wir ſämtliche Lore verloren. Seit
ſechs Wochen trage ich dasſelbe Hemd am Leibe.
Erſatzwäſche hat es nicht gegeben.

Wir ſind fürchterlich verlauſt. Da gibt es keine
Hilfe, kein Gegenmittel. Wir iſolieren uns von-
einander, bauen uns Betten, erneuern jeden Tag
das Stroh vergeblich! Vom Rittmeiſter Sad-
koff bis zum Zwillingspaar Nagel alles ver-
lauſtauſt.n Tage, wenn man im Gefecht liegt und

e ten ſteht, geht es noch; aber in der Nacht, beim
lafen! Wenn ich mich hinſtrecke und einſchlafen

will, beginnen die Läuſe aus ihrem Dämmer-
daſein zu erwachen und tummeln ſich munter auf
dem Körper herum. Jn ohnmächtiger Wut liege
ich auf meinem Bett. Wegen der ſteten Alarm
bereitſchaft dürfen wir uns nicht auskleiden und

ben ſo nicht mal die Möglichkeit, uns zu kratzen.
e wärmer der Körper wird, um ſo lebendiger

werden die Läuſe. Jch fühle, wie die BVieſter hin-
und herrennen, jede Stelle des Körpers auspro
bierend. Stöhne, ächze. Ueberall kratzt, beißt,
zwickt und krabbelt es.

An einem ruhigen Tage beſchließe ich, Vernich-
tungsfeldzug gegen meine Läuſe zu führen. Jch
ſetze mich an den Meeresſtrand, ziehe mein ein
iges Hemd aus und zerknackſe ſyſtematiſch die gegern Läuſe zwiſchen den Daumennägeln. Die

S r zum Fraß vorge-
worfen. Dazu pfeife ich ein munteres Lied, Nach
dem Mord der ebzigten Laus gebe ich die Ar
beit auf. Ich habe das feſte Bewufßztſein: wenn ich
bis zum Ende meiner Tage hier ſitzen werde, bin
ich noch ne nicht fertig.

Einmal, ich ſitze allein im Zimmer auf meinem
Vett, kommt Schmidt herein. Er gibt mir ein

eitungsblatt. Ein Blatt der „Roten Fahne“eberl ten abgenommen. Die Zeitung iſt fünf
Tage alt. Schmidt deutet auf die letzte Seite.
Vie Namen der Hingerichteten in Riga! Jch finde
viele bekannte Namen. Und einer: „Jockſch, Karl
Friedrich, Dr., und Frau erſchoſſen wegen
an irevolutionärer Geſinnung Die Eltern von
Jokſch! Schmidt brummt: „Wir müſſen's ihm
ſagen! Schonend.“

Jokſch nimmt die Nachricht totenbleich auf. Er
ſagt kein Wort, ſtarrt uns mit weiten Augen an.
Viele Tage ſpricht er kaum ein Wort. Er iſt nur
furchtbar bleich, und die Lippen zucken. Manch-r in der Nacht, iſt mir 3 als ob ich weinen

re.
re melden, daß ein neugebildetesWeiberbataillon, aus Riga, kommandiert, unſere

Stellungen überrennen ſoll. Flintenweiber haben
ſich einem Sturmtrupp zuſammengetan. Da
die änner verſagen, müſſen die Weiber die

ront der „Weißen“ durchbrechen. Wir beſchlie
en, die Weiber aufs herzlichſte zu empfangen.

Um drei Uhr morgens liegen wir in Stellung.
Maſchinengewehre, Geſchütze bereit. Erſt beim

werden den

Aufblitzen einer Leuchtrakete darf euert werden.
Gegen halb vier dämmert es. r das Meer
liegt ein grauer Schein. Wir liegen ungeduldig
inter den entſicherten Gewehren.

Gegen vier Uhr großer Lärm, Geſchrei. Aha,
die Weiber!
Schrille Stimmen, Gekreiſch, Kommandos, Knacken
von Zweigen. Zwiſchen den Bäumen am Strande
erkennen wir Geſtalten.

Sie rücken in dichten, regelloſen Kolonnen vor.
Unbekümmert. Aus vierhundert Schritt Entfer-
nung werfen ſie Handgranaten. Durch dieſe Ge
räuſche machen ſie ſich Mut.

Sie kommen näher, näher, Die rote Leucht-
rakete ſteigt im hohen Bogen. Unſere ganze Front
ſpeit Kugeln aus. Es hämmert und knallt zum
Verrücktwerden.

Jn zehn Minuten iſt die Geſchichte r
Kreiſchend löſt ſich das Weiberbataillon auf, flutet
zurück. Wir gehen vor. Haufenweiſe liegen Tote
und Verwundete. Seltſam ſehen ſie in ihrer
Männerkleidung aus. Hohe Stiefel, braune Sol
datenmäntel, Haare abgeſchoren. Wie halbwüchſige
Burſchen. Daneben Gewehre, Mützen, Brotbeutel.
Muhlmann findet ein ſeidenes Taſchentuch.

Spätere Ueberläufer melden, daß die Reſte des
Weiberbataillons nach Dubbeln zurückgegangen
ſind. Dort werden ſie aufgelöſt, die Weiber nach
Riga zurückgeſchickt. Das Frontſoldatentum hat
vielen nicht behagt. Henkersdienſt iſt leichter

Hiſtörchen
von Thomas Mann

Erzählt von Paul Steegemann
Wie war doch damals die Sache mit Simſon?

Soviel ich mich erinnere, kriegte er mit einer
Hundertſchaft der Philiſter Klamauk. Weshalb er
ſeinem poſitiven Eſel eine Kinnbacke entzog und
damit ein ziviles Blutbad entfachte.

Vor dreißig Jahren exportierte die Stadt Lübeck
einige Zentner Marzipan nach München. Und
einen werdenden Helden der Feder, Dieſer kulti-
vierte allabendlich Geſelligkeit im Café Luitpold
mit illuſtren Autoren, Links neben Tommi ſaß
egal Theodor Leſſing, für alle Fakultäten
memorierend.

Das ging einige Jahreszeiten lang gut. Bis
eines Abends der junge Patrizier jegliche
Schüchternheit überwand, verzückt den ron
leuchter hypnotiſierte und dionyſiſch nach links
flüſterte: „Oh, ich möchte jetzt Auſtern vertilgen,
ſoviel an Zahl, wie Simſon Philiſter erſchlug.“

v Leſſing blinzelte bloß ein bißchen mit
den ſchwarzen Wimpern: „Gewiß, gewiß, lieber
Thomas, aber mit derſelben Waffe

Seitdem gibt's keinen Frühling mehr für Tom
und Theodor.

t

Einige Wochen des Sommers verbringen r
gefeierten Lieblinge des deutſchen Dichterwaldes
in einem Oſtſeebad. Dort wandeln ſie auf den
ſandigen Wegen zu Kraft und Schönheit.

Es iſt ſpäter Vormittag. Der Lübecker Guſtav
Freytag und der ſchleſiſche Goethe dehnen ihre
Männerſchönheit im Sande.

Gerhart Hauptmann lieſt den Börſenteil einer
Zeitung.

Tommi läßt träumeriſch einige Kieſel durch
ſeine Finger, ein Gedicht von Platen durch ſeine
Ganglinien gleiten.

Es iſt ſpäter Vormittag. Eine köſtliche Briſe
zirpt zärtlich in ihrem Locken.

Sie künden ſich von weitem an. habe

Montag,
23. September 1929

„Du“ doziert der Dichter der „Weber“ mit7 wia e brutal in das Jdyll, „Deine Bank iſt
pleite.“

Tommi äußert ſachlich: „Dem Himmel ſei
Dank, daß ich mein ckbuch immer bei mir
abe.

Es iſt ſpäter Vormittag.

Unſer Leben währet, gelegentlich, auch fünfzig
Jahre. Dann umſprießt uns muſiſche e
eine tatenvolle Kinderſchar nebſt treuſorgender

Dann ſteht unſere Biographie im
orgenblatt. Dann bläſt der Skatklub einen

Tuſch. Dann reitet der Bürgermeiſter auf falbem
Roſſe vor unſere Haustür. Dann garnieren uns
die Stadtväter mit exquiſitem Ruhm und Diner.
Dann haben wir verdient.

So auch ihm, ſo auch er,
Und leutſelig äußert, in e e Runde,

ein Kammerherr des angeſtammten Fürſtenhauſes:
„Fabelhaft, Meiſter, fabelhaft t Jhr ſozialer Auf
ſtiegl Man denke: Vom Verſicherungsagenten
zum ſagenumwobenen Schriftſteller! Wie haben
Sie das bloß geſchafft Jſt nie der Hunger vor
Jhrer Tür geweſen

„Doch, doch“, entgegnet geehrt Tommi im
Banne dynaſtiſcher Mächte, „auch die Sorge, auch
der Hunger ſtanden vor meiner Tür. Aber dann
raffte ich mich auf. Dann hielt ich Vorleſungen
aus meinen Romanen. Das hatte Erfolg.“

Natürlich, denn jeder ſchläft dabei ein.

Die alte Garde ſtirbt. Der Friede mit den
neuen Mächten iſt geſchloſſen. Das Bürgertum,
welche Entdeckung, geſtern wie heute, iſt ſich immer
gleich, nur die Nuancen ſind verſchieden. Mal iſt
man fortſchrittlich geſinnt, mal ſt man für kluge
Syntheſe von Amt und Merkantilismus. Das ſind
e emen, die auch leidenſchaftlich in der Villa
es künftigen Nobelpreisträgers dezent diskutiert

werden. Dazu wird was denn ſonſt Tee ge
trunken.

„Sie haben uns einen großen Gefallen getan,
Sie haben mich zu tiefem Dank verpfulichtet,
Meiſter, für Jhren Hinweis auf den ſchwediſchen
Autor Siwerts, deſſen Roman ich mit großem Ge
nuß in dieſen Nächten las“, ſchäkerte Frau B.

Ein ganz klein wenig neigte der Entdecker des
Leitmotivs ſein Haupt, ſog ein ganz klein wenig
an ſeiner Zigarre und ſprach ohne jedes künſt
leriſche Pathos, ſozuſagen von Menſch zu Menſch:
„Jawohl, gnädige Frau, dieſen Autor halte ich für
bedeutend. Auch mir war der Roman ein Genuß.
Und dann bin ich doch mit zehntauſend Mark an
r Verlag beteiligt, wo der Roman erſchienen
iſt

Später ſprach man ehe über die
letzten ſenſationellen Korruptionsaffären, über die
Deutſche Akademie, über die beſten Plattfuß-
einlagen

De neue Zellschbrift
Die lebendige Stadt, Zweimonatsſchrift der Sticdt

Mannheim. Verlag J. Binsheimer in Männ
heim.

Photofreund. Halbmonatsſchrift für Freunde der
hotographie, Nr. 16. Verlag Guido Hackebeil A. G.,
erlin 8 14, Stallſchreiberſtraße 34/35. Einzelpreiss ch ſtraß rWeltverkehr im Stahlſchiff der Lüſte. Werbeſchriſt

zur Gründung eines Vereins zur Förderung des
önſe Stahlluftſchiffes, Hannover Herausgeber:
Guſtav Unger, Hannover, Zwingliſtraße 1. Zwang-
loſe Folge.
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Der Abendrapport des Lohndieners, den er,
vor Nacht in die Penſion zurückgekehrt, vorfand,

lautete nicht anders als der Beſcheid vom Nach
mittag; dafür hatte aber der Brave wieder
fünfzehn Lire für verausgabte Fahrgelder aus-
zahlen laſſen.
Er ging zu Bett und löſchte das trübe Licht, doch
fand er lange keinen Schlaf. Er ſchlief lange und
erwachte erſt, als es laut an die Tür pochte. Er

ſchrocken riß er die Augen auf: blendend hell lag die
Sonne über dem unordentlichen Zimmer.

„Herein!“, rief er mit rauher Stimme; aber da
er ſich eingeſchloſſen hatte, J er guftteßen und
öffnen. Vor ihm ſtand der Lohndiener, die rote
Mütze in der Hand. Mit aufgeregten Zeichen ſuchte
er ſich verſtändlich zu machen, nannte immer
wieder, rief immer wieder: „Hotel Victoria, Via
Sardegna“, ſchüttelte dann lebhaft den ger und
ing, da Loofs gar nichts r r zu der o
andtaſche, klappte ſie zu ergriff ſie und eilte damit

zur Tür. Zum Glück kam, von der lärmenden
Szene angelockt, die Beſitzerin herbei, und ihr ge
lang eg, Loofs zu verdolmetſchen, was der Alte
meinte: Konſul Dieckhoff hatte mit drei Perſonen
im Hotel Vietorig an der VPia Sardegna gewohnt
und war geſtern abgereiſt.

„Si, ſi, ſi, Signore!“ rief der Alte und machte
mit der Hand eine Bewegung nach der offenen

Tür: „Napoli, Signore, Napoli, partito per
h er die Hand zurück undbra u inniheekkntiio gehtfnet, dicht vor
Noofs Augen.

Loofs mußte herglich lachen er fühlte, wieß w de t e. Paineſſtetie
I

d

ehe

drückte ihn dem Alten in die Hand, der ſich mit
einem wahren Wortſchwall zurückzog.

„Jch möchte einen garelag haben!“ rief Loofs
der noch auf dem Korridor nach: „Und
Frühſtück, ſchnell, ſchnell!“

as r wurde gebracht. Er ſtellte feſt,
daß um ein Uhr der nächſte Schnellzug nach Neapelging, der unmittelbar Anſchluß an den Dampſer
do Palermo hatte. Er frühſtückte in Eile, bezahlte

ſeine Rechnung und fuhr zum Bahnhof.
Von Rom nach 4 das ſind nur fünf Stun

den. Am Abend desſelben Tages lehnte Loofs, im
Paletot, von Koffern umgeben, an einem Laternen-
pfahl auf dem Hafenkai und blickte der ſchwarzen
„Argentina“ nach, die eben die ſchweren Troſſen
von den eiſernen Bollern gelöſt hatte und nun
ſam, mit glühenden Augen, aus dem Hafen trieb.

Nein, ſoviel ſtand feſt: mit dieſem Dampfer
waren ſie nicht gefahren Er hat as AnBord
Gehen der Paſſagiere beobachtet, bereit, ſich ihnen
anzuſchließen, wenn er die Geſuchten entdecken

te; ja, er war, als er ſie nicht fand, im letztenugenblick ſogar, Widerſtand der Beamten mit einer

u engliſcher Worte und ſeinen guten Ellenbogen
berwindend, an Bord geklettert und hatte ſich mit

Hilfe einer Dollarnote beim Zahlmeiſter Einblick
in die re ſt verſchafft. So konnte er ſicher
ſein, daß ſie nicht an Bord waren. Daß ſie geſtern
mit der „Citta di Siracuſa“ gefahren waren, ohne
Neapel zu ſehen, das war zu z ert Prozent un
wahrſcheinlich. Und alſo? Alſo war ſie noch hier,
atmete mit ihm die Luft derſelben Stadt, alſo
konnte er ſie treffen oder wenigſtens: konnte ſie
nicht abreiſen, ohne daß er es ſah

Größer und größer wurde die Entfernung
zwiſchen Schiff und Land hüben und drüben
wurde noch gewinkt und gerufen. Dann kehrten die
Beamten in das graue Office zurück und die Kara-
binieri mit ren Zweiſpitzen, roten Bieſen und
weißen Handſchuhen begannen wieder paarweiſe,
nach ihrer Gewohnheit auf und ab zu wandern Die
paar Neugierigen verliefen ſich, ünd auch Loofs
winkte dem Träger, der ſich mit ſeinem Gepäck
belud. „Zu irgendeinem guten Hotel ganz
leichl“ Hoffentlich Zie7?iprft ſich das römiſcheKbenteuer nicht!, dachte er bei ſich, indem er dem

Facchino folgte

Zwanzig Minuten ſpäter war er in einem
ſchönen und behaglichen Zimmer des Hotels „Ri-
viera“ untergebracht, unter deſſen offenen Fenſtern
die Bäume der Villa Nazionale im Abendwinde
rauſchten und das leiſe Plätſchern des Meeres ein
tönig aufklang.

Jhm war nicht recht behaglich in dieſem grauen
karierten Anzuge, den er ſeit Tagen nicht vom Leibe
bekommen; ſo wagte er es, ein wenig auszupacken,
obgleich er, nicht wußte, auch hier wieder nichi
wußte, wie lange ſein Aufenthalt dauern würde,
Er ſpeiſte drunten im Reſtaurant, nicht ohne erſ
den Portier 1 enommen zu haben, ob Konſul
Zu of und die Seinen vielleicht hier im Hotel
wohnten. Nein, das taten ſie nicht und das
wäre denn wohl auch ein zu großer Zufall geweſen!
Er blätterte während ſeiner einſamen Mahlzeit im
Baedeker und nahm ſich vor, morger früh, um ſich
die Wartezeit zu vertreiben, das Nationalmuſeum
zu beſichtigen.

Es war noch zu zetigh zu Bett zu gehen; ſo ſaß
er einſtweilen in der Halle bei einem Whisky Soda,
durchflog gedankenlos eine deutſche Zeitung, die er
auf dem Tiſche u und fühlte, wie ſein
Herz, das geſtern in Rom ſo S geſchlagen,
zum ruhigen Gleichtakt zurückgekehrt war. Einearte und ſeit langem nicht gekannte Harmonie er-
ine ihn, eine Emyſinrung des Geborgenſeins, auf

ie er lauſchte, wei e ſo ganz und ſelbſtver
ſtändlich von ihm Beſitz nehmen gefühlt hatte, nie
mals in all den langen Jahren, niemals da drüben
in ſeinem einſamen Ja, wenn er es recht
bedachte, auch niemals in jenen Jugendzeiten, da
er Gerte Kielmannsegge oder Gerte Unterlüß ge
liebt hatte in ſeiner Liebe war ein Fieber ge
weſen, das Fieber des Begehrens, die Bitterkeit der
Nichterfüllung. Er ſann dieſen Gedanken und
dieſem Gefühl noch lange nach, als er ſchon droben
in ſeinem Zimmer lag und durch die weit rn
Fenſter das Meer rauſchen hörte, deſſen Muſik ihn
endlich in Schlaf wiegte.

Aber am anderen Morgen war er früh auf,
ſrug vom Bade und voll Erwartung wie ein
unger Menſch. Gleich nach dem Frühſtück ging

er aus. Die Wolken der Nacht waren vom
Himmel gefegt, ſtählern blau ſtrahlte das Ge

wölbe über dem weiten Golf und der bunten, im
Halbkreis an den Bergen emporkletternden Stadt.
Am r 77 ſtand blauzackig der r von
Jnſeln. Nah und in der Sonne leuchtend hob ſich
der Gipfel des Veſuvs über das Meer der Häuſer
und eine weiße Wolke ſchwebte darüber, wie der
Schirm einer Pinie. Zu Hunderten belebten kleine
und große Dampfer und Varken mit bunten
Segeln das Meer. Wuchtig ſprang das alters-
graue Gemäuer des Caſtello dell'Ovo in die tief-
blaue Flut, die um ſein felſiges Fundament leckte.

Jn der Mitte des weiten Parks bemerkte Loofs
ein weißes Haus, und ein Blick auf den Plan be-
lehrte ihn, daß es das berühmte Aquarium ſei,
Gründung deutſchen Gelehrtenfleißes. Erzählun-
en des Kapitäns auf der Brücke des „Conte

Roſſo“ von merkwürdigen Fiſchen und anderem
Seegetier en ihm ein; und da es für das
Muſeum ohnehin noch zu früh war, löſte er hier
eine Karte, um ſich mit der Betrachtung der Tief
ſeewunder die Zeit zu vertreiben. Er trat ein,
und das grünliche Licht der Meerestiefe umfing
ihn. Jn großen Glasbaſſins, in denen der Strahl
der Sonne ſich brach, lebten ſie, dieſe phantaſtiſchen
Gebilde, die den Meeresgrund bevölkerten und
tief, tief unter dem gleitenden Kiel der Schiffe
ihr dämoniſches, unhehnliches, grauſames Weſen
trieben: vom zärtlich gezeichneten, roſigen See
pferdchen mit ſeinem Ringelſchwanz bis zu der
ſchillernd durchleuchteten, mit großen Lappen um
ſich ſchlagenden Quaſte, vom elektriſchen Rochen
bis zu den Sepien mit ihren langen, laſſoartigen
Fangarmen, die in Felſenlöchern lauerten oder
das Waſſer mit den Ausſpritzungen ihres Tinten-
beutels bräunlich trübten, von den abenteuerlich-
vielfüßigen Krebſen bis zum großäugigen, horn-
geſchnäbelten, ſcheußlich vielarmigen Kraken, der
pfeilſchnell durch das Waſſer ſchoß

Loofs ſtand ſtaunend vor dieſen tauſendfältigen
Geſtalten und Mißgeſtalten; er hatte nie etwas
Derartiges geſehen, und ihm war, als wandle ſich
die eintönige Reiſe über den ſanften Ozean zu
einer phantaſtiſchen Jehrt durch abenteuerliche
Welten. Ganz verſunken war er in dieſe Vilder,
die ihn mit magiſcher Lockung aus der Wirklichkeit
entfübrten.

Fortſetzung folat.)
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Die Kuh
Skizze von Charlotte Wieſe

en Tag wurde die Kuh durch eine Frau in
Garten geführt. Es war ein mächtiges Tier,
groß gebaut, mit einem kleinen Kopf und ſpitzen
Hörnern. Dieſe Kuh ſah nach Milch aus, nach guter
reichlicher Milch, und wenn ſie endlich auf ihrer
Weide, hinter einem engen und vorſorglichen Gitter
ſtand, langſam kaute und in ihrem ganzen Gehaben
zeigte, daß ſie die meiſten Menſchen verachtete, dann
ſtanden gelegentlich außerhalb des Gitters eine An
zahl Leute, betrachteten das Tier und tauſchten ihre
Meinungen aus.

Dieſe Wieſe war nicht allein eine Wieſe, hinter
ihr lag der Garten und ein funkelnagelneues Haus.
Aber auch das Haus war nach vorn von demſelben
vorſichtigen Gitler umſchloſſen, das eine Krönung
von Stacheldraht zeigte. Wohlbehütet war auch das
kleine Mädchen, das oft im Garten und auf der
Wieſe zu ſehen war. Meiſtens in Weiß gekleidet
und mit einem ſilbernen Becher in der Hand.

Ein warmer Nachmittag. Das Dienſtmädchen
hatte gemolken und trug den Eimer mit ſchäumen-
der Milch fort. Langſam trank die Kleine. Dabei
gähnte ſie, ſah ſich um und erblickte einen Jungen,
der vor dem Eitter auf dem ſpärlichen Raſen kniete
und das Gras ausrupfte. Er war mager, ſein
Hemd, ſeine Hoſe zerriſſen.

Das kleine Mädchen rief ihn durchs Gitter an.
„Was ſuchſt du?“

Er hob den Kopf nur flüchtig.
futter.“

Sie ſah ihm eine Weile zu, betrachtete ſeine
flinken ſchmutzigen Hände, ſeinen kurzgeſchorenen
Kopf, der ſich kaum nach ihr umſah.

„Sieh mich doch an, wenn ich mit dir ſprechel“
rief ſie gebieteriſch. „Willſt du ein bißchen Milch
haben

Er ſtand blitzſchnell auf. „Her damit!“
„Her damit!“ wiederholte er, und ſeine Augen

glänzten. Sie aber ließ ihn den Becher durch das
Gitter ſchieben und ſchenkte nur ein Tröpfchen ein.
„Das iſt meine Milch! Papa hat mir die Kuh zum
Geburtstag geſchenkt, damit ich mich erhole. Alles
kann ich nicht trinken, da die Kuh ſehr viel Milch
gibt, aber doch ſo viel, wie ich kann.“

Der Junge hatte das Tröpfchen mit gierigen
Lippen geſogen. Nun ſteckte er den Becher noch ein
mal durch das Gitter. „Noch ein bißchen!“

Sie ſchüttelte den Kopf, daß die gedrehten Locken
auseinandergingen. „Mehr bekommſt du nicht.
Vielleicht morgen. Das iſt meine Kuh und meine
Milch. Mama hat die Perlen gekriegt und ich die
Kuh. Aber ich gebe Mama von meiner Milch ab,
und ſie gibt mir nichts von ihren Perlen. Sie ſagt,
ich kann ſie kriegen, wenn ich groß bin. Dann
nimmt ſie etwas anderes. Papa hat nämlich ſehr

„Kaninchen-

viel Geld. Sieh mal, ich trage einen Unterrock aus
echter weißer Seide.“ Der Junge ſah nicht hin.
Er ſah nach der Kuh. Sie hatte ſich ins Gras ge
legt, kaute und ſchien ſatt zu ſein. „Kann ich die
Kuh nicht einmal melken?“ fragte er ſehnſüchtig.

„O nein!“ Die Kleine war erſchrocken. „Du
haſt ja zerriſſene Hoſen an und biſt ſchmutzig. Jn
den Garten darfſt du nicht.“

Da murmelte er ein Schimpfwort und war ver
ſchwunden. Aber am anderen Tage grub er wieder
im Gras, und das kleine Mädchen hatte ſchon z
ihn gewartet. Weil ſie doch Ferien hatte und ſi
langweilte. Sie trank wieder langſam ihre Nach-
mittagsmilch und rief dem Jungen zu, daß er
wieder einen Schluck bekommen könnte. Er nahm
ihn auch, aber er bat nicht um mehr. Weil er ſo
ſchweigſam war, redete das kleine Mädchen. Sie
rzählte, was ſie zu Mittag aß, und daß ihre Eltern
ine große Reiſe machten.

„Und du biſt eingeſperrt!“ ſagte der Junge
höhniſch. „Darfſt nicht aus dem Garten hinaus und

lief und den Schlü

ſitzeſt hinter Gittern. Dein Vater hat auch
rer Hoſen gehabt! Mein Vater hat ihn ge
annt.“

„Mein Papa?“ Die Augen der Kleinen wurden
tellergroß. Faſt weinte ſie, aber ſie tat es nicht.
Langſam wollte ſie ſich abwenden, aber dann mußte
ſie doch wieder den a anſehen, der nicht zu
ahnen ſchien, welche Kränkung er eben geſagt hatte.
Er ſtand vor der Tür.

„Du biſt doch eingeſperrt!“ rief er, und das
kleine Mädchen ärgerte ſich ſo, daß ſie ins Hausfel holte und ihn triumphierend

zeigte.

„Siehſt du, daß ich hinaus kann
„Der Schlüſſel paßt nicht!“ erklärte er.
Da zeigte ſie, daß der Schlüſſel paßte, und hätte

beinahe aufgeſchloſſen, tat es aber nicht, weil der
Junge doch unartig war.

„Frau Hausmann holt die Kuh immer um
ſieben Uhr. Heute wird es ſpäter werden, weil ihre
Tochter Hochzeit feiert,“ berichtet ſie. „Oh, haſt du
meinen Schlüſſel geſehen

„Du haſt ihn hinten bei deinem Becher hin
gelegt erwiderte der Junge und zeigte dann mit

eiden Händen in den Himmel.
„Siehſt du das Flugzeug dort? Den Doppel-

decker?“
Die Kleine ſtarrte in die Luft, konnte aber nichts

ſehen, obgleich ſie ſich den Hals beinahe verrenkte.
Als ſie ſich dann nach dem Jungen umſah, war er
verſchwunden. Sie war auch böſe auf ihn. Was
er von ihrem Papa geſagt hatte, war doch ſehr häß-
lich geweſen. Ueber dieſen Gedanken vergaß ſie den
Schlüſſel.

An dieſem Abend wurde es ſehr dunkel. Ein
Gewitter zog auf, und es regnete ſtark. Als Frau
Hausmann ſpät und recht angeheitert in den
Garten kam, um die Kuh zu holen, war dieſe ver-
ſchwunden. Zwar ſteckte der Schlüſſel der Pforte
von innen im Schloß, aber es war doch wie
Zauberei.

Frau Hausmann weinte, die behäbige Dienſt-
magd weinte, und das kleine Mädchen ſchrie bei

Aber die Kuh kam durch die Tränen nicht
wieder.

Dann wurde es langſam Herbſt. Jn dem um
gitterten Gar“en mit dem nagelneuen Hauſe ſtand
wieder eine Kuh. Sie hatte ſehr viel Aehnlichkeit
mit ihrer Vorgängerin, und Frau Hausmann, ihre
Pflegerin, murmelte manchmal etwas von Zauberei,
und daß das Leben doch ſonderbar wäre. Aber ihr
Grundſatz war, ſich um nichts zu kümmern, was ſie
nichts anging, und ſo ſchwieg ſie. Das kleine Mäd-
chen trank ſeine Milch aus dem ſilbernen Becher und
ſah manchmal auſ den Platz außerhalb des Gitters.
Es knieten dort wohl manchmal Jungen, die Gras
rupften für ihre Kaninchen, ber der Junge mit
den zerriſſenen Hoſen und dem trotzigen Geſicht war
noch nicht wiedergekommen. Gerade ihn hätte ſie
gern wiedergeſehen, weil ſie ihm doch von der Kuh
erzählen wollte. Einmal, als ſie gerade an ihn
dachte, erſchien er. Stand vor dem Gitter, rupfte
Gras und ſchielte in den Carten. Eilig lief ſie auf
ihn zu. „Willſt du meine Milch haben? Jch bin
heute pumpſatt!“

„Du gibſt immer fo wenig,“ erwiderte er mit
einem ſchiefen Blick, aber ſie hielt ihm den
Becher hin.

„Nimm alles, ich mag nicht mehr!“
Es war mehr Milch als ſonſt. Er trank lang-

ſam, hielt den Becher einen Augenblick in der Hand
und gab ihn dann zurück. Die Kleine betrachtete
ihn inzwiſchen.

„Du haſt ja einen ganz ordentlichen Anzug an
und keine zerriſſenen Hoſen!“ Er wurde rot, er
widerte aber nichts, und ſie plauderte weiter.

„Haſts Frau Hausmann ſagt, daß ſie beinahe
unſere alte iſt. Aber das karn nicht angehen, weil
die alte uns geſtohlen iſt. Mit einem Male war ſie
weg, und wir alle konnten es nicht legreifen. Jch

furchtbar geweint, kann ich dir ſagen, und als
apa von der kam, hat er mir gleich eine

andere Kuh geſchenkt. Er mag nicht, daß ich weine,
und dieſe koſtet zweihundert Mark mehr als die
alte. Papa ſagte, ihm käme es nicht auf eine neue
Kuh an, er könnte viele Küh- bezahlen. Aber er
ſagt, daß er nicht weiß, wer dein Vater iſt, und will
ſich nicht darum bekümmern. Denn es iſt unartig

du geſehen Wir haben eine neue Kuh,

von deinem Vater, von meinem lieben Papa zu

agen, w5 er zerriſſene Hoſen getragen hat. Was
ich nie geſehen habe und meine Mama auch nicht.

Der Junge hatte nicht alles gehört, was die
Kleine ſagte. „Dann iſt es deinem Vater egal,
wenn ihm eine Kuh ge wegläuft?“

„Ganz egal; Papa hat ſoviel Geld!“
„Dann iſt es ja gut!“ Der Junge ſpuckte aus

warf den Kopf in den Nacken und ging pfeifen
davon. Einmal aber mußte er ſich doch umſehen,
Da ſtand das kleine Mädchen hnter dem Gitter
und blickte erſtaunt und ein wenig ſehnſüchtig hinter
ihm her. Und obgleich er es nicht wollte, ſchämte er
ſich und ſehnte ſich nach einem leichten Herzen und
nach ſeiner zerriſſenen Hoſe.

Kurioſe Geſchichten
Welche war die Richtige

gurg
uche, die nach Möglichkeit einem tigöffentlichten Lichtbild l zu ſe ee Da
ſich alsbald 1200 Bewerberinnen meldeten, bot die
Auswahl der 15, die der Photographie und
re che Seht W un her Eri Schwierigkeiten. Der er ErAffwegdrorſtellurg ten heran. Kurz vor Beginn

begab ſich Harry Smiles, der te einer der
fünf Auserwählten, in den Zirkus, um ſeiner
Zukünftigen noch ſchnell eine J ige Nachricht zu
bringen. Er betrat den zu den Umkleideräumen
führenden Gang, als er ſeine Mary gerade durch
eine Tür verſchwinden ſah. Er ſchnell hinterher,
die ſich Sträubende in die Arme genommen u
ihr zunächſt einmal einen herzhaften Kuß verab
reicht! Der verliebte Bräuti war wenig
erſtäunt, als die Geküßte nicht nur ſeine Zärtlich
keit unerwidert ließ, ſondern ihm auch eine kräf-
tige Ohrfeige verſetzte und laut um Hilfe rief.
Auf ihr Geſchrei eilten von allen Seiten ihre
Kolleginnen herbei. Das Plakat, durch das die
re ähnlichen Mädchen geſucht wurden, hatte

arme Harry zufälligerweiſe nicht geleſen und
ſe wußte er nicht, wie ihm geſchah, als er plötzlich
tatt der einen Braut, die er in den Armen zu

halten laubt hatte, fünfzehn Marys um ſich
verſammelt ſah, die einander aufs Haar glichen.
Die echte Marh, welche die Verwechſelung ſofort
erkannte und den einer Unrechten verabreichten
Kuß ihres Harry nicht weiter tragiſch nahm, war
boshaft genug, ſich nicht zu verraken. Der arme
Bräutigam verſuchte vergeblich aus der Schar der
ünfzehn Schönen ſeine Zukünftige herauszuen Erſt der r den er endlich

am Ringfinger der einen entdeckte, half ihm auf
die Spur. Die Vorſtellung indeſſen, welche Mög-
lichkeiten dieſe allgemeine Aehnlichkeit für ſeine
Mary noch im Gefolge haben könne, jagte ihm

einen S x igece W7rrr ſie Wringend be ſie möge ihren Vertrag m mZirkus auf dere e vo m e Und 75
die ihren ry ſchließli öher ſchätzte als dieim dirtus zu verdienenden Dollars, war klug
genug, ſeinem Wunſche zu willfahren.
Tot ſein will er aber doch nicht!

Der Laſtwagenkraftfahrer Corcoran, ein Mann
von 49 Jahren, verſchwand vor einiger Zeit ſpur-
los aus ſeiner Familie, ohne irgendwie Nachricht
von ſich zu hinterlaſſen. Weil er im Zuſammen

überſteigenden Arbeitsloſigkeit in England nicht
immer über eine Beſchäftigung verfügte, ſon
dern oftmals Gelegenheiten ſuchen mußte, um
irgendwo mit einzuſpringen, fiel das nicht be
ſonders auf. Seine Familie hatte ſchon öfter tage
und wochenlang warken müſſen, ehe ſie die Nach

hang mit der gewaltigen, zwei Millionen Mann

richt von ſeiner neuen Anſchrift in irgendeiner
Nachbarſtadt von Liverpool erhielt. Kürzlich wurde
nun aus dem Merſeyfluß ein Chauffeur aufge-
fiſcht. Bei der Totenſchau wollte Frau Corcoran
den ſtark entſtellten Körper als den ihres Ehe
mannes erkennen, Sie behauptete, ihn ganz ge
nau an ſeinen grauen Anzug zu warfen
Es ſcheint aber doch mehr als einen Chau feur in
England zu geben, der einen grauen Anzug trägt;
denn ſchon am nächſten Tage erſchien Corcoran
in der ſeiner
Polizeiwache und meldete ſich als lebend. Er
machte das nicht ganz genau am Tage, ſondern

Jerſt in vorgerückter Dämmerung und in einem
Zuſtande, der erkennen ließ, daß er ſich bei dem
ganzen Unternehmen nicht auf ſeinen eigenen
Mut verlaſſen hatte. Er bekannte denn auch, daß
ſeine Freundſchaft zu einem guten Tropfen von
ſeiner Frau nicht gutgeheißen würde, und daß er
deswegen ſich einmal ein paar Wochen Urlaub von
zu Hauſe auf eigene Fauſt genommen habe. Er

n müſſe ſich einmal ungeſtört gehörig ſatt trinken.
Es beleidige ihn geradezu, daß ſeine Frau ihn mit
einem Menſchen verwechſeln konnte, der in dem
ſchmutzigen und elenden Waſſer eines Fluſſes ſein
Leben beendet habe. Andererſeits trage er aber
auch Bedenken, ſeine Häuslichkeit wieder aufzu-
juchen, da er einen ungeheuren Krach befürchten
müſſe. Seine Frau werde es ihm ſehr übelnehmen,
daß ſie einen Waſſertrinker, der ſich übernommen
habe, mit dem echten Corcoran verwechſelte. Tot
wolle er denn doch nicht ſein.

Die fünf Wunder von Paris
Während bisher als die fünf Wunder der Stadt

Paris die Place de la Concorde, der Arc de
Triomphe, der Eiffel-Turm, das Bois de Boulogne
und die Vendöme-Säule genannt worden ſind, hat
der bekannte franzöſiſche Architekt Henri Sauvage
eine neue originell abgefaßte Liſte der fünf Wunder
veröffentlicht. Erſtes Wunder: die Fähigkeit des
Pariſers, auch in dem Gedränge der Untergrund-
bahn, wie Sardinen zuſammengepreßt, gute Laun
zu wahren. Zweites Wunder: die r der
Pariſerin, ihr ganzes Ausſehen und ihre Figur nach
der Jahreszeit und der Mode zu ändern. Dritte
Wunder: die Schönheit und Vielfalt der Pariſe
Lichtreklamen. Viertes Wunder: die geſchmackvolle
Dekorationen der Schaufenſter und Läden. Fünftet
Wunder: die Bereitwilligkeit des Pariſers, ſit
jederzeit irgendeiner Autorität zu fügen, ſei es in
Geſtalt eines Poliziſten oder eines Taxichauffeurs

Photographiſche Rundſchau und Nitteilunge,
albmonatsſchrift für Freunde der Photographi
erlin-Friedenau, Wilhelmshöher Straße 5. Pr

70 Pf. für das Heft.
Der ungeheure Fortſchritt, den die photographiſch

Kunſt in den letzten Jahren gemacht hat, kommt in
wohlgelungenen Aufnahmen dieſer Zeitſchrift zun
Ausdruck. Jntereſſant ſind die merkwürdigen neu
artigen Licht und Schattenwirkungen. Neben
Bildern findet man viele intereſſante Ratſchläge.

Ur-Kunde
Ewig weiß ich das Leben, Sein ohne Anfang und

Ende,
Fülle des ſchöpfenden Geiſtes, der ſich darin ver

chwende.

Samen und Segen kreiſt von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht.

Ewige Adelsbriefe raunen vom heiligen Recht.
Fernſte Väter ſind mir im Blute nah,
Wiſſen wittert mir von allem, was einſt geſchah.
Zahlloſer Mütter Liebe weiß ich in meinem Blut.
Zeitlos zielt das Leben. Und jede Stunde iſt gut.
Seime und Keime kreiſen, Same und Name währt,
Wenn auch immer wieder einer zur Grube fährt.
Jauchzend laſſe den Tag! Jm Tode liegt Lebensſieg.
Grüße die Väter und Mütter! Liebend lauſche und

lieg',
Wie deine Kinder ſpielend meiſtern den Tag.
'eitlos ſpürſt du des Geiſtes rigen Herzens

ag.
F. Schrönghamer-Heimdal.

Gute und ſchlechte Weinjahre

Von E. Trost
Es iſt nicht zu beſtreiten wir Menſchen der

Gegenwart leben in einer nüchternen Zeit, die
alle großen und kleinen Ereigniſſe des Daſeins
nur vom Standpunkte trockenſter Geſchäftsmäßig-
keit aus behandelt. Heute verkünden höchſtens
einige kurze Notizen und Zahlen im Handelsteil
der Zeitungen, wie ein Weinjahr ausgefallen iſt.
In früheren Jahrhunderten dagegen ſpitzten
fleifßige Chroniſten eifrig ihre Gänſekiele und
ſchrieben lange Berichte über gute und ſchlimme
Jahre in dicke Schweinslederbände hinein oder
verfaßten artige Verslein, die, auf Holzſchnitte
mit entſprechenden Bildern gedruckt, verbreitet
wurden oder ſich in mündlicher Ueberlieferung auf
Kinder und Kindeskinder forterbten. Zumal in
jenen Jahren, wo lachender Sonnenſchein an den

in ſonſtigen Wein-Hängen des Rheins und

gegenden unſeres Landes den Winzern würzigen
Rebenſaft in beſonders reichlichen Mengen be-
ſcherte, verſtiegen ſich die Berichterſtatter zu
wahren Hymnen der Begeiſterung.

Alſo findet ſich in alten Schriften manches er-
götzliche Sprüchlein, welches immer voraus-
geſetzt natürlich, daß die braven Verfaſſer, ſelbſt
des edlen Naſſes voll, nicht allzu ſehr übertrieben
haben von Ernten erzählt, bei denen die Wein
trinker gründlich auf ihre Koſten gekommen ſein
müſſen.

„An Anno zwölfhundertfünfzig und fünf
da baut' man in Neuſtadt gar fein
da nahmen die Maurer zum Mörtelanrühr'n
ſtatt Waſſer geringeren Wein!“

meldet ein biederes Schreiberlein aus Neuſtadt
an der Haardt. Auch 1450 muß es dortſelbſt keine
ſchlechte Leſe gegeben haben:

„'S gab Trauben ſo ſchwer wie Blei
und es galten vom allerköſtlichſten Wein
Zehn Maß nur ſo viel wie ein Eil“
„Und an Siebzehnhundertundneunzig

ſda wuchs
ein Rebſaft ſo viel und ſo ſüß,
daß er auf und ab im Lande am Rhein
nur die goldene Hutzelbrüh' hieß!“

Das mag wohl eine glückliche Zeit für die
Zecher geweſen ſein! Daß aber auch das Gute
einmal zu viel und zur Kalamität werden kann,
zeigte Anno 1540, wo im Elſaß und am Rheine
die Trauben ſo überreichlich gediehen, daß man
kaum wußte, wohin damit. Alle Faßbindereien
arbeiteten mit Hochbetrieb. Als man jedoch den
Rebenſaft glücklich in den Fäſſern untergebracht
hatte, fanden ſich keine Käufer ein, da man den
neuen Wein überall geſchenkt erhielt. Dieſer Um-
ſtand brachte einen Surgherrn im ſchönen Rheingau
in arge Bedrängnis. Seine Weinberge waren ſein
ganzer Reichtum, er hatte viele Schulden und des
halb zu allen Heiligen um eine gute Ernte gefleht.
Nun war eine glänzende Ernte da. Aber er bekam
trotzdem kein Geld herein. Der edle Ritter ſann
hin und her. Endlich kam ihm ein glücklicher Ein-
fall: Er rief ſeine leibeigenen Bauern zuſammen
und beſtimmte, daß jeder ein beſtimmtes Quantum

Wein trinken müſſe. Die guten Bäuerlein waren
mit dieſer neuartigen Fron ſehr einverſtanden,
tranken luſtig drauf los, holten ſich überdimenſionale
Räuſche und gerieten ſich infolgedeſſen gewaltig in
die Haare. Darauf hatte der ſchlaue Rittersmann
nur gewartet. Er verurteilte ſeine Bauern wegen
Raufhandel und Unruheſtiftung zu reren
Bußen und kam ſo auf einigen Umwegen dennoch
zu ſeinem Gelde.

Auch von Frühernten, die insbeſondere in der
Pfalz öfters vorkamen, wiſſen alte Urkunden zu be
richten. Nach dieſen ſoll 1328 die Traubenleſe be
reiis um Jakobi ſtattgefunden haben, und 1473 ſo
wie auch mehrmals in ſpäteren Jahren begann man
damit ſchon um die Mitte des Monats Auguſt. Am
beſten aber erging es den Winzern wohl 1540 in
dieſem Jahre konnten ſie gleich zweimal Ernte
halten, und zwar das erſtemal um Bartholomäi und
dann nochmals Ende Oktober.

Doch wo Licht iſt, gibt es auch Schatten: Nicht
ſelten mußten die Chroniſten die Federn anſetzen,
um der Nachwelt Kunde von ſchlimmen Mißernten
zu geben, und da klingen ihre holprigen Verslein
manchmal recht betrüblich:

„Als im Jahre 1529 die Türken die Stadt Wien
belagerten

da wuchs ein ſo herber und ſaurer Wein,
daß man ihn hieß Wiedertäufer r oder Türken-

trunk,
Glas auf Wochen
genung.“

Anno 1628 nannte man den Wein „Stößelwein“,
weil damals alle Trauben derart erfroren waren,
daß man ſie nicht mehr durch die Kelter treiben
konnte, ſondern „mit dem Stößel zerſchlagen“
mußte. Jm Kriegsjahr 1740 war der Wein derart
geraten,

„daß ihn trank weder Bürger noch Bauer,
denn er war gar zum Eſſig zu ſauer.“

Noch viel könnte man erzählen von ſolch böſen
eiten, wo tauſendfache Mühe und ungezählte
chweißtropfen der Winzer mit völligem Mißwuchs

gelohnt wurden. Mittelmäßige bis ſchlechte Ernten
waren ſtets bedeutend zahlreicher als die guten.
Auch in unſeren Tagen könnte man weit mehr

und man hatt' von ein'

traurige als heitere Sprüche verfaſſen, wenn man

nicht ſchon längſt davon abgekommen wäre, der
Winzer Freud und Leid in gereimten Worten zu
vermelden.

Jrrfahrt eines Gerichtsakts
Das Landgericht Köslin ließ einer deutſchen

Dame, die vorübergehend in dem deutſch-böhmiſchen
Städtchen Reichenberg zu Beſuch weilte, ein Akten
ſtück in eigens angefertigter tſchechiſcher Ueber
ſetzung zugehen.

Die Dame, der das Tſchechiſche ſpaniſch vorkan
ſandte das Schriftſtück nach Madrid zur Ueber
ſetzung. Dort fand man, daß nur ein Kaffer an
nehmen könnte, eine deutſche Dame habe ihr
Mutterſprache verlernt, nur weil ſie einen kurze
Abſtecher hinter die vom Verſailler Vertrag ge
zogenen Grenzen gewagt habe, und ſchickte den iht

unverſtändlichen Akt zu den Zulus, um ihn über
tragen zu laſſen. Jm ſchwarzen Lager ſah de
Hausaffe des Häuptlings den Fetzen und fand ſovi

Gefallen an ihm, daß er ihn mitnahm und ein
Kokosnuß fein ſäuberlich darin einwickelte. Dieß
Frucht kam auf dem Wege des Südfrüchte-Jmpor
nach Deutſchland und durch Zufall in die Händ
jenes Beamten des Kögsliner Gerichtes, der di
Ueberſetzung ins Tſchechiſche ſeinerzeit verfügt hat
Der hohe Herr ſchüttelte den Kopf und lachte
„Nanu! Wer mag denn das verfaßt haben J
übrigen erregte das recht ſchmutzig geworden
Papier ſeinen Unwillen, und er rief den Amt
diener herbei, der die Kokosnuß für ihn beſorß
hatte. Konnte der Mann ſich nicht eines appeti
licheren Papiers bedienen? „Mit Jhnen muß i
mal deutſch reden!“ herrſchte er den Unter
gebenen an.

Die deutſche Dame in Reichenberg hätte aufge
atmet, wenn ſie das gehört hätte! Es wäre ihr ein
Beruhigung geweſen, zu erfahren, daß man m
Landgericht Köslin gelegentlich auch mal deutſch
verſteht (Kladderadatſch)

alten Wohnung nächſtgelegenen

ich di

Nach dem

önig s a
hres P ar
ßlich ſeiner
gatspräſide

jnladun
u Fran

önigspa
x Einladun

Schwe

Aus Mon
ſich der

rts bei
Reparat
zahlreiche

ſelgiſch

Könie

Wie die 9
Ibert von

bis Ende
bei die

nigsfamilie
tet, daß die
angekündic

ten Ve
ronfolg
ſſin Mar

man nim
erhalb ein
ruar 19

Beſtt

Der 4. S
pzig hat der

blerJen
rrat in T
r

2 Jahren
urteilt,

teil im

afen bis
Mark verk

ängnis, Ne

en Monat
timann,
i Lpuſta zu jeCohn, o
znis, Jung
gnis.
Die übrigen
ifen von ein
fen. Drei
endung

Die Vertagr
ſich nunm

k zu haber
Gerichtsk.

atsanwalt,
igen Beamte

t verlaſſen

ſcheinen An
hlichkeit ein
on

men könnte.
t am So
eßbrief, in

ter tàtſ
zwei Tagen
hätte mit

anden, und
erzählt. T

ſei bereit, de
ſie nicht

wenn ihr
nt werde.
dem Wege

teilungen zu

t zum Proze
ckſicht au

verlaſſen ue ab ſſ

ebſtahl
Nati

Aus der Mat
iche Radie
unter Werke

has. Die
n Wert von
zwei Verhaf



m

t. Was
h nicht.

vas die
er egal,

ckte aus,
pfeifend
imſehen.,

i itter
ig hinter
jämte er

zen und

r Einladung nicht Folge leiſten.

Schwerer Autounfall

endeiner
ch wurde
r aufge
Corcoran
es Ehe-
ganz ge
hre 3
iffeur in
ig trägt;
Corcoran
elegenen
end. Er

ſondern
n einem
bei dem

eigenen
auch, daß
pfen von
d daß er
laub von
abe. Er
trinken.
t ihn mit

in dem
iſſes ſein

er aber
r aufzu-
efürchten
lnehmen,
xrnommen
elte. Tot

Paris
der Stadt

Arc de
Boulogne
ſind, hat

auvage
Wunder
gkeit des

tergrund-
te Laune
gkeit der
igur nach

Dritte
Pariſe

nackvolle

Fünftet

ſers, ſit
ſei es in
auffeurs

itteilung
hoto graphi

5. Prrei

graphiſch
kommt in
jrift zum
igen neu

Neben

ſchläge.

päre, der
orten zu

akts
deutſchen

öhmiſchen

in Akten
r Ueber

h vorkan

r Ueber
affer an
abe ihre
n kurze
rtrag ge
e den iht

ihn über
ſah de

and ſohie

und ein
e. Die
Jmpor
ie Händ

der di
ügt hatt
d lachte

n?“ Jt
eworden
n Amtt
n beſorg

appetib

muß i
Unter

te aufge

ihr ein
man in
deutſch

t ſch.)

Nach dem „Journal“ wird das engliſche

inladun

Aus Montere h in Kalifornien wird gemeldet,

Jelgiſch italieniſche Heiratspläne?

jhert von Belgien nach Italien gereiſt,

Halleſche Zeitung. Montag, 23. September

ich des engl Könih eParis, 28. September.

znig paar wahrſcheinlich noch vor Ende des
res Paris einen Beſuch abſtatten. An

lich ſeiner E
gatspräſident Doumergue dem König eine

der franzöſiſchen Regierung zum
gz Frankreichs über bisher konnte aber

önigspaar wegen der Krankheit des Königs

Parker Gilberts
Paris, 23. September.

ſich der Kraftwagen Parker SGil-
rts bei den Carmel-Bergen überſchlug.

Reparationsagent erlitt einen Armbeuch
zahlreiche Quetſchungen.

König Albert zu Beſuch in Rom
Mailand, 23. September.

Wie die Morgenblätter melden, iſt König
um

bis Ende nächſter Woche dort aufzuhalten
bei dieſer Gelegenheit der italieniſchen

nigsfamilie einen Beſuch abſtatten. Es ver
tet, daß die Reiſe des Königs mit der ſchon ſo
angekündigten, aber immer wieder demen-
ten Verlobung des belgiſchen
ronfolgers mit der italieniſchen Prin
ſſin Marie Joſé im Zuſammenhang ſtehe,

man nimmt an, daß das offizielle Verlöbnis
erhalb eines Monats, die Hochzeit aber im
jruar 1980 ſtattfinden wird.

Beſtrafter Hochverrat
Leipzig, 28. September.

Der 4. Senat des Reichsgerichtes in
pzig hat den kommuniſtiſchen Schriftleiter Fritz
bler Jena wegen Vorbereitung zum Hoch

rrat in Tateinheit mit Vergehen gegen das
es feß und das Reichspreſſegeſetz
en eſtung und 200 Mark Geldſtrafe
urteilt,

andreiſe vor zwei Jahren hatte

Berlin, 23. September.
Am Sonntag mittag hielt die National-

Sozialiſtiſche Deutſche Arbeiter-
partei einen Umzug in Neukölln ab, bei
dem es zu zahlreichen Zwiſchenfällen
mit Kommuniſten gekommen iſt. Wie von
ſeiten der Polizei dazu mitgeteilt wird, wurden im

ganzen 15 Zwangsfeſtſtellungen von
Nationalſozialiſten und Kommuniſten vorgenom-
men; unter den zwangsgeſtellten Nationalſozialiſten

befindet ſich auch der Berliner Nationalſozialiſt
Dr. Göbbels, M. d. R.

Am Görlitzer Bahnhof ſeien plötzlich
Schüſſe abgegeben worden. Die Polizei habe
feſtgeſtellt, daß das Auto Dr. Göbbels, der
den Zug begleitete, von Kommuniſten ange
griffen und mit Steinen beworfen wurde;
der Chauffeur des Kraftwagens ſei durch einen
Steinwurf leicht verletzt worden. Auch an der
Luiſenbrücke ſeien einige Schüſſe auf den
nationaliſtiſchen Umzug von kommuniſtiſchen
Mitläufern abgegeben worden.

Bei den Zuſammenſtößen in Neukölln wurde,
wie die Polizei mitteilt, auf dem Herzberg-
Platz auch ein Mitglied des Stahlhelms
von mehreren Perſonen überfallen und am
Kopf verletzt als das Ueberfallkommando er
ſchien, waren die Täter bereits entkommen. Auch
an anderen Stellen Berlins kam es zu politiſchen

Zuſammenſtößen, ſo auch am Bahnhof
Rahnsdorf, wo Stahlhelmer von Kom-
muniſten überfallen wurden. Es kam zu
einem Handgemenge, bei dem zwei Perſonen
Kopfverletzungen erhielten; ein Beteiligter wurde
der Polizei übergeben.

An einer anderen Stelle kam es zu einem Zu-

Kommuniſtenterror gegen
Nationalſozialiſten und Stahlhelm

Zwiſchenfälle bei einer N. S. D. A. P.- Kundgebung
in Neukölln

gliedern des Arbeiter-Radfahrbundes; auch hier
wurde zwei Perſonen von der Polizei feſtgenommen.

Jm ganzen wurden etwa 80 Kommu-
niſten verhaftet, wozu noch in den
Abendſtunden 21 weitere Verhaftete

hinzukamen.

Von ſeiten der National ſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei wird u. g.
mitgeteilt, daß Abg. Dr. Göbbels, als er in
der Wiener Straße die Sturmabteilung an ſich
vorbeimarſchieren ließ, von kommuniſtiſchem Mob
tatſächlich bedroht worden ſei.

Am Görlitzer Bahnhof ſei es zu einem
organiſierten Mordüberfall gekommen!

Große Haufen von Kommuniſten hätten den Kraft
wagen Dr. Göbbels abgeriegelt, und man habe
verſucht, mit Gummiknüppeln und Schlagringen
auf das Auto einzudringen, Plötzlich ſeien aus
der Menge Schüſſe i rt ein Kommuniſt
habe direkt auf Dr. Göbbels angelegt,
ein Hagel von Steinen 3 gegen das Auto ge
flogen. Bei dieſem Angriff ſei der Chauffeurdurch einen &leinwurf im Nacken und Hinter
kopf ſchwer verletzt worden.

Dr.-Jng. e. h. Max Dreger
Berlin, 23. September.

Der „Tag“ meldet aus Bochum: Jm
78. Lebensjahre verſchied das frühere Mitglied

ſammenſtoß zwiſchen Nationalſazialiſten und Mit-

lrteil im Banderolenfälſchungs

Prozeß
Verlin, 22. September.

In dem hen Banderolenfälſchungsprozeß,
ſeit dem 12. Auguſt gegen 27 Angeklagte das

T t Verlin- Mitte beſchäftigte,kündete Landgerichtsrat Roſemann an
eil. Es wurden verurteilt: Benno Band zu
n Jahr vier Monaten und zwei Wochen Ge
nis und 31000 Mark Geldſtrafe, welche
afen bis auf zwei Wochen Gefängnis und
Mark verbüßt ſind, Sy res zu vier Monaten

ängnis, Neumann zu neun Monaten Ge
znis, Emil Lübeck und Burſtein zu je
en Monaten Gefängnis, Adolf Kapuſta,
timann, Salli Lübeck zu je ſechs Monaten

e t Wer undpuſta zu je fünf Monaten Gefängnis, ützCohn, Löwenthet zu je vier Monaten e.

m Jungermann zu fünf Monaten Ge-
gnis.
Die übrigen Ange“lagten erhielten Gefängnis
fen von ein bis zwei Monaten oder nur Geld
fen. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen.

endung im Halsmann-Prozeß?
Jnnsbruck, 22. September.

Die Vertagung im Hals mann-Prozeß ſcheint,
ſich nunmehr herausſtellt, einen d x

t zu haben. Sonnabend um 4 Uhr früh hat
Gerichtskommiſſion, beſtehend aus dem

atsanwalt, dem Unterſuchungsrichter und
igen Beamten der Tiroler Landespolizei, Jnns
verlaſſen und iſt in das Zillertal gefahren.
ſcheinen Anzeichen vorzuliegen, die auf die

hlichkeit eines Vorhandenſeins einer dritten
on weiſen die als Täter in Betracht
men könnte. Der Verteidiger, Dr. Peßler,
jelt am Sonnabend früh aus Wien einen

eßbrief, in dem ihm eine Frau mitteilt, daß
ter tàtſächlich den anonymen Brief, der

zwei Tagen verleſen wurde, geſchrieben habe.
hätte mit dem Mann in nahen Beziehungen

inden, und er habe ihr auch den Hergang der
erzählt. Daraufhin e ſie mit ihm ge

hen. Nun drücke ſie aber das Gewiſſen, und
ſei bereit, den Namen des Täters zu nennen,

ſie nicht wegen Verheimlichung an klagt
wenn ihr Name nicht in der Oeffentlichkeit

nut werde. Sie erſuche den Verteidiger, ihr
dem Wege der Wiener Preſſe diesbezügliche

teilungen zukommen zu laſſen. Die in Jnns
t We weilenden Berichterſtatter haben
ckſicht auf dieſe Ereigniſſe Jnnsbruck noch

e en und warten den weiteren Gang der

ebſtahl in der
Nationalgalerie Madrid

Mabdrid, 28. September.
Aus der Madrider Nationalgalerie ſind zahl

he Radierungen eter Werke Kembrandts, Dürers und

ru ark. Die Polizeizwei Verhaftungen vorgenommen. Pos

des KruppDirektoriums, Major a. D. Dr.-Jng. e. h.
Max Dreger, der, ſeit 1895 Mitglied des
KruppDirektoriums, ſich beſondere Verdienſte durch
Förderung neuer Geſchützkonſtruktionen für Heer
und Flotte erwarb. Von ihm ging auch die An-

regung zur Konſtruktion des 42-Zentimeter-
Mörſers, der „Dicken Bertha“, aus.

Einer Mitteilung des Marineminiſteriums zu
folge ſchlug der Torpedobootzerſtörer

„Verdun“ mit einer Stundengeſchwindig-
keit von über 40 Knoten 74 Kilometer den
Weltrekord.

Die Verhandlungen zwiſchen Staat
und ebangeliſcher Kirche

„Zu irgendwelchem Optimismus kein Grund“

Berlin, 23. September.
In jüngſter Zeit häufen ſich die Meldungen,

wonach die Verhandlungen zwiſchen der
preußiſchen Staatsregierung und der
evangeliſchen Kirche einen „günſtigen“
Verlauf nehmen und ſo raſch fortſchreiten, daß
mit einem Abſchluß des Vertrages ſchon im Herbſt
dieſes Jahres zu rechnen ſei. Wie der „Evangeliſche
Preſſedienſt“ auf Anfrage erfährt, ſtehen die am t

lichen kirchlichen Stellen dieſen Ver-
öffentlichungen völlig fern. Wie vielmehr ein be
kannter kirchlicher Führer unlängſt öffentlich feſt
geſtellt hat, iſt bis heute nichts weiter bekannt-
gegeben, als daß die Verhandlungen zwiſchen
Staatsregierung und Kirch nleitung „in Gang
gekommen“ ſind: „Zu welchem Ergebnis die
Beſprechungen führen werden, weiß niemand. Zu

irgendwelchem Optimismus liegt nicht der
geringſte Anlaß vor.“

Jn Avignon trat der Kongreß der inter
nationalen Freundſchaft für die Kirche
zuſammen, der ſich aus Vertretern aller proteſtan
tiſchen Kirchen des Okzidents, Europas und Ameri-
kas ſowie den orthodoxen Katholiken des Orients
zuſammenſetzt.

Politische Schriften
Der Weg zu Oeſterreichs Freiheit. Von einem

Freunde der Heimatwehr. Verlegt bei Albert Scho
ber, Jnnsbruck, Jnnrain 22. Preis 70 Groſchen.

Wenn in Deutſchland vom Anfang der Revo-
lubion an ein gewiſſes Gegengewicht gegen den
Marxismus beſtand, ſo kann man dasſelbe kauen
vom Auſtromarxismus ſagen. Man hatte von
jeher das Gefühl, daß dies Land ſich willen- und
gedankenlos in den Strudel einer ausgeſprochenen
und zerſetzenden ſozialiſtiſchen Anſchauung hinein
treiben ließ. Erſt ſeit ungefähr einem Jahre
entwickeln ſich die n r z gren zu
einem n gengewi gegen denMarxismus, und ihre e Entwicklung hat
die B zu nationalen

gehen u

Sturm über der Noroöſee
Große Verheerungen im Elbmündungsgebiet und in England

Hamburg, 23. September.

An der Nordſeeküſte herrſchte am Ende der
letzten Woche ſchwerer Sturm. Auch den
Sonntag über hielt das ſtürmiſche Wetter an. Die
Böen erreichten zeitweilig eine noch größere
Stärke als an den beiden Vortagen. Sowohl in
Kuxhaven als auch im Hamburger Hafen erreichte
das Waſſer zur Flutgzeit eine erhebliche Höhe (faſt
7 Meter), ſo daß verſchiedentlich Warnungs-
chüſſe abgegeben werden mußten. Jn den
analhäfen Holtenau und Brunsbüttel hat eine

ganze Reihe Küſtenfahrzeuge Schutz geſucht, um
ruhigeres Wetter abzuwarten. Wie aus Helgoland
gemeldet wird, mußte die Küſtenfiſcherei
vorläufig eingeſtellt werden. Die in See
befindlichen Fahrzeuge konnten jedoch rechtzeitig
einen Hafen erreichen.

London, 23. September.

Schwere Südweſtſtürme haben den
Schiffsverkehr im Liverpooler Hafen ſtill gelegt.
Erſt am Sonntag konnten die großen Amerika-
und Kanada-Dampfer, die ſchon am Freitag in
See gehen ſollten, den Hafen verlaſſen. Einige der
Schiffe hatten mehr als 1000 Fahrgäſte an Vord.

Sturmſchäden in Berlin
Berlin, 28. September.

Der Sturm, der im Laufe des Sonntag über in
Berlin tobte, hat erheblichen Schaden an
gerichtet. Die Feuerwehr wurde etwa zwanzig-
mal alarmiert, da der Sturm Dachrinnen, Gerüſte
und Reklameſchilder in verſchiedenen Stadtteilen
abgeriſſen hatte. Auch Störungen im Straßenbahnverkehr waren zu verzeichnen, da der Sturm

verſchiedentlich Schäden an den Oberleitungen
verurſacht hatte. Die Direktion der Berliner

die für ein Schaufliegen
vorgeſehen hatte, mußte infolge des ſchlechten
Wekters auf die Durchführung eines Teiles der

n verzichten. Der bekannte
unſtflieger Udet ließ es ſich aber trotzdem nicht

nehmen, ſeine ſchwierigen Kunſtflüge zu zeigen,
awoh er dabei ſtark mit dem Unwetter zu
kämpfen hatte.

Die Nichtigkeitsbeſchwerde
Gartners abgewieſen

Wien, 22. September.
Der Oberſte Gerichtshof beſchäftigte ſich mit

der von dem ehemaligen Rittmeiſter Gartner
eingebrachten Nichtigkeitsbeſchwerde. Gartner war
wegen Ermordung der ägyptiſchen MiniſtertochterDſdidſchi Mouheb im Wiener Konzerthausſaal

8 12 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden.
ie Verteidigung vertrat in der Begründung der

Nichtigkeitsbeſchwerde den Standpunkt, daß das
Urteil des eſchworenen Gerichtshofes gegen

auf Einholung eines neuen vſgrratriſpen Gut-
achtens abgelehnt habe. Der Oberſte Ge-
richtshof verwarf die Nichtigkeitsbeſchwerde in
allen Punkten. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde
hierauf über die Berufung wegen das Strafmaßes
verhandelt und auch die Strafe von 12 Jahren
ſchweren Kerkers beſtätigt.

Chef der Kriminalpolizei
und Bandenführer

Kowno, 231. September.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
O. G. P. U. im Nordkaukaſus in der Stadt Jak-
ſchinſk den Chef der dortigen Kriminalpolizei
namens Djakonow ſowie deſſen Gehilfen und
vier Kriminalkommiſſare verhaftet. Sie werden
beſchuldigt, vor zwei Monaten eine Bande organi-
ſiert zu haben zu dem Zweck, Ueberfälle auf
ruſſiſche Unternehmungen zu verüben. Später
haben ſie jedoch ſelbſt wieder dieſe Bande auf-
gelöſt und dafür von der Sowjetregierung eine
Belohnung erhalten. Sie werden in Roſtow am
Don vor ein Gericht geſtellt werden.

Schweres Erdbeben
in Kleinaſien

Konſtantinopel, 22. September.
Ein ſchweres Erdbeben ſuchte die aſiatiſche

Türkei heim. Mehrere Dörfer, darunter Schiran
und Saridſcha, wurden vollſtändig ver-
nichtet. Die Verluſte ſind noch unbekannt.

Grubenunglück in Spanien
Mahdrid, 28. September.

Tinto bei Huelva er-Auf der Grube Rio
Mehrere Arbeitereignete ſich ein Bergſtur z.

ſind getötet worden.

27 Tote in Klein-Roſſeln
Zwei von Hilfsexpeditionen unternommene Ver

ſuche, in den Unglücksſchacht St. Karl durch den
Schacht St. Joſeph einzudringen, ſind geſcheitert.
Die Hilfsmannſchaft teilt mit, daß die an Pferde
die ſich im KarlSchacht befinden, noch am Leben
ſind. Es war ihnen jedoch unmöglich, den Tieren
giſe zu bringen, die bereits ſeit ſechs Tagen ohne
Nahrung ſind. Die Firma de Wendel erklärte z
bereit, den wegen der Kataſtrophe arbeitsloſen
Bergleuten bis einſchließlich 80. September die
Hälfte ihres Lohnes ſowie ihre Familienzulagen
auszuzahlen. Die Zahl der Toten aus beiden Un
glücken hat ſich inzwiſchen auf 27 erhöht.
Kreuzer „Thetis“ zum Verſchrotten verkauft

Der Kreuzer „Thetis“ wird zuſammen mit
zwei alten Torpedobooten für den Geſamtpreis von
351 000 Mark in den Beſitz der Firma Schweizer
Oppler, Berlin, übergehen. Die drei alten Kriegs-

Felix Gartner nichtig ſei, da der Gerichtshof
den Antrag auf Vornahme eines Lokaltermins und

ſchiffe dürfen nur im Jnlande verſchrottet und der
Schrott nur im Jnlande verwendet werden.

Schrecklicher Auftakt
zum EcceHomo Rennen

Troppau, 22. September.

Beim Uebungsfahren für das Ecce- Homo
Rennen ereignete ſich am Sonnabend ein Zu
ſammenſtoß. Der Rennfahrer Horak aus Prag
ſtieß knapp hinter dem Ziel mit dem Motorrad-
fahrer Müller aus Sternburg zuſammen.
Müller wurde in die Luft geſchleudert.
Er erlitt lebensgefährliche Verletzungen und ſtarb
im Krankenhauſe. Horak erlitt einen Bruch der
Schädelbaſis, ſein Mechaniker trug leichtere Ver
letzungen davon. Beide Kraftfahrzeuge wurden
vollſtändig zertrümmert. Horak führte den von
vielen Siegen bekannten Wagen des Direktors
Junek.

Der elektriſierte Zirkusmaſt
Schivelbein, 22. September.

Am Sonnabend ſollte auf dem Kloſtenplatz im
Schivelbein das große Zelt des Zirkus Voigt auf
gerichtet werden. eim r des großen
Maſtes mit einem Drahtſeil wurde ein ck des
ſich an der Spitze des Maſtes befindlichen Draht
ſeiles durch den Sturm gegen die Hoch
rin a der Ueberland-zentrale (15 000 Volt) getrieben. Schlagartig
wurden hierdurch die am Seil ſtehenden 11 Per-
a vom Strom getroffen. Zwei Per-
onen, der aus Berlin ſtammende 27 Jahre alte

Zirkusarbeiter Luley und der 18 Jahre alte Hüter-
junge Ratz aus Schivelbein, waren auf der
Stelle tot. Die übrigen Beteiligten, darunter
ein Mädchen, alle vom Zirkus, haben zum Teil
recht ſchwere Brandwunden davongetragen. Vier

mußten ins Krankenhaus geſchafft
werden.

Rieſenfeuer
in einer Artilleriekaſerne

Celle, 22. September.
Jn einem Flügel der alten Artilleriekaſerne

brach im Dachſtuhl ein Brand aus, dem inner
u von zwei Stunden der obere Teil des Ge
äudes in einer Ausdehnung von 200 Meternzum Opfer fiel. Bei den Loſcharbeiten J

plötzlich eine Decke ein, die zwei Reichswehr
r unter ihren Trümmern begrub. Die

erletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt.
Die Kaſerne wurde unter dem König Ernſt Auguſt

von Hannover für die erbautund wurde nach 1866 Artilleriekaſerne.
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Montag, 23. September

Vom 18. s 28. Sepiember
Nutzen Sie die bitlige Gelegenheit während der

Möbel Berkaufstage
Gegen bar große Ermäßigung und ber Teilzahlung ohne MAufschlag.

außer
gewöhnlich

billigen
0

S.

Die Geburt einer GOC C zeigen hocherfreut an

Halleſche Zeitung.

Königstr. 26Möbel Sroß e Jullea.
99 Nähe Bahnhof

4bDolff- Dietrich von Srotf a
Jrmgarcik von Srotſia
geb. Freiin v. Seefried auf Buttenheim.

Das Kind gedeiht die Mutter lacht,
Köſtritzer Schwarzbier hat's gemacht.

Halle (Saale), Sonntag, den 22. September 1929.

e

Die Geburt eines gesunden
Sonntags Mädchens

zeigen hocherfreut an

G. Haferkorn
Lieselotte geb. Koch.

Halle a. S., Krausenstr. 13, am 23. September 1929.

J

und Frau

V
Statt Karten,

Die glückliche Geburt eines Kräftigen

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Gutspächter K. Schleth
und Frau Eva geb. Kneise.

Cleverhof, 2. Zt. Heilanstalt Weidenplan,Sonnaàbenà, den 21. Sopremper 1929.
C

Klavier (ello
Iheorio

erteilt
Artur ßaumgariner,
Reilſtr. 86. Staatliche
Lehrerlaubnis.

Herren und
Familienwäſche

wäſcht und plättet
M. Quinque,

Georgſtraße 11

Nachruf.
Am 19. Se

Leiden unser

kercinund Michuelſs.
tember 1929 verschied nach längerem
ber Kontrolleur Herr

Der Dabingegangene war uns durch seine jauteren
Charaktereigenschaften und durch seine vorbildliche
Treue und Pflichterfüllung im Dienst, dem er sich
27 Jahre gewidmet hat, ein lieber Mitarbeiter, dem wirein dauerndes, ehrendes Gedenken bewahren werden.

Die Direktion und Angestellten

l. Halleschen Wuch- u. Schließgevellschuit m. h. H.

M h
Perlobt:

Aus anderen Zeitungen
Ließen bei Petkus: Emmy Schulze und

Erdmann Klemm. Nordhauſen: Gertrud
Rode und Richard Henning. Rudolſtadt:
Toni Sonnekalb und Max Henniger. Coß-
weda: Lotte Seidel und Kurt Kornmann.

Dermählt:
Aus anderen Zeitungen:

Wallhauſen: Fritz Cronenberg und Frau
Frieda geb. Walther. Großfurra: Hermann
Krönert und Frau Frida geb. Wernicke.
Nordhauſen: Adolf Schmeling and Frau Luiſe
geb. Hellwig. Nordhauſen: Heinrich
Städtler und Frau Margarete geb. Döring.

Nordhauſen: Otto Schneider und Frau
Erna geb. Leuckefeld.

e ee.n.,c.,c“„,„“1[0“„„“„“

e ehe

d
Aus anderen Zeitungen

Karl Schönemann, Rentier,
Halle.

75 Jahre,
Beerdigung Dienstag 2 Uhr in

ſtedt (Anh.). Marli Hagen, s Jahre, Klötze.
Beerdigung Dienstag 3 Uhr. Richard
Oberländer, ReichsbahnOberſekretär a. D.,
66 Jahre, Erfurt. Trauerfeier Dienstag
10 Uhr Südfriedhof. Johanne Röding,
84 Jahre, Erfurt. Beerdigung Dienstag
13 Uhr Hauptfriedhof. Arthur Richter,
Kaufmann, 64 Jahre, Erfurt. Einäſcherung
Dienstag 935 Uhr Südfriedhof. Robert
e Gaſtwirt und Sattlermeiſter, 77 Jahre,
Meisdorf. Dienstag 8 UhrBeerdigunTrauerhaus. uns

Dresden-Radebeul
2 Arzte Broschüure frei

Prauen- Nervea-, Herz-, Stoftwechselkreouh,

Klautiheater
Heute, Montag

Uhrall utts
Mai

3 Akte Kolonial
geschichte von
Feuchtwanger
und Brecht.

Weh.
Eine Nacht

in Kairo
Operette von
Jean Gilbert.

t

Wieder-Aufiroten

ferry Rosen

in der Groteske

Der 3-ärozchen-
Skeſeh!'

und der grobe
Spielplan mit

Fritz friemei.

Raclikaler

Preixahhau
auch auf Speisen

und Getränke

Abzeichen-
u. Wappen-

Gustav Lerche T
Kl. Ul richstrabe 8. M. Jaculi, Schmeerſtraße 1

Dienstag, den 24. Seytenver 1929, 16--23 Uhr

im Garten und Saal

Vorführung eines
Croßruum-Tonupparates

der Engelmann Werke, Leipzig.
Die Vorführenden versprechen ein Konzert
sowie eine Tanzmusik allererster Klasse zur

Darbietung zu bringen.
Die Konzerte NMittwochs, Donnerstags
Sonnabends und Sonntags finden regel-

mäßig statt. Eintritt

Preiswert u. gut

kaufen Sie sàämt-
liche

UDuterzeuge

und

Krumpfwaren
in dem ersten

Spezialgeschaäft
t Sehoee Nacht

Gr. Steinstr. 84.
Gegr. 1838

r

Alte
Herren-

frei.

Wäschereoi
R. Dledrlch
Flelscherstr. I a s r

Wüäseherei
für die Hausfrau

Schuhe
und Stiefel, auch in
defektem Zuſtande,

kauft
zu hohen Preiſen
Ein und Verkaufs-

Zentrale

H. Lerner,
Kl. Klausſtraße 18

Steinweg 53

Rollwäschefeinwäsche aßwüsche

7 S G Fernruf 22191.
zurückgekehrt Dr. SchulzeDr. Albrecht et zurückgekehrt.

T So Martinsberg 2. J

Dir. O. Kleinhanns. Tel. e
Beginn 20 Uhr.

Nie vergessen Sie den Abeng
beim Gastspiel der

3 Fratellinis
Die Könige der Spaßmacher
sowie das übrige Kolossal-

programm entfesseln tosende
lach- und Behallsstürme

ohne Ende
Versäumen Sie nicht die letzte
Woche
11 Uhr vorm.
Gewöhnlich

un unterbrochen.
Preise ab 60 Pf.

Für junge Dame, die ſig Apdienhalt i

Vorverkauf täglich ab

in Halle aufhält, zum 1. Oktober Finzige ſiel
ug s penſion dale rei

7 gebildeter Familie geſucht. Angebe. nehmen ſä
A. Angenent, Staßfurt, Safßergwert Neuſtaßfurt.

Amnßiebeokplatz

Ab morgen, Dienstag,
nachmittag 4 Uhr

Große Premièere
Fin vollendetes Kunstwerk
aus dem Reiche des Eros!

Erotik
Die Erotik in der Ehe
und in der freien Liebe

GroßeKapazitäten des darstellenden
Faches verkörpern die Personen:

Olsf Flord Jta KRina
Charlotte Susa Luigi Serventi

Die Handlung dieses auegezeieh-
neten Filmwerkes wirkt wie ein
erotischer Reigon rund um die
Liebe. Die einzelnen Szenen sind
von edelster pikanter Sebönheit
der horm und muten einen an wie
der berühmte Roman „Die dunkleBlume“ von Gatsworthy.

m Hierzu:Der ausgezeichnete bunte
Filmteil.

am Auf der Bühne:
Manon und Tonyno Irio
Tänze aus alter und neuer Zeit
Fabelhafte Ausstattung!

Prachtvolle Kostüme!

m

Füſen T

in unsern heiden Theatern heute letzter Tag:

I VERDUN
Uriohstr.

Ab morgen, Dienstag,
nachm. 4 Uhr

Ein auserlesener Doppoel-Spisel-
plan blidet das große Ereignis

dieser Woche
Ein mustergültlger deuts cher Lust-
spiel-Schlager, der entschlossen en
Schrittes seinen Kkerzengeraden
Weg zu den Lachmuskeln des ver- Die Sc

gnügten Publikums geht!
lung desHodenhausCrevotto e
der Kon

8 Akte unbändigeter Heiterkeit Rahmen deh dem gleicbnamigen, populPahnenwerr von alter Biein Pewilligung
Die dunten huden der lustigen leiſten hat.

andlung epinnen: erlichernDina Gralla lya Christo Peen derc
Carla Berth lgo 8sym ſtanden.
Olga rege Auf Vor
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Tnſrerwieſceſeſ u. Reparatur
Voshage &K Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231

9 Tuto Panrschiie z
M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,
Tel. 242 21.
mno-Federn- Reparatur 0
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